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1 . Mai im Wahlkampf !
Erster Mai und Weltfriede «!

Loa Artur Trispieu .

Zwei Seelen wohnen w der

Brust des Kapitalismus . Di «

eine voll Eifer nach Herrschast

durch Blut und Eisen . Die

andere voll Sehnsucht nach
Profit durch friedlichen Handel
und Wandel .

Mit dem Grundprinzip
vom freien Spiel der

Kräfte trat der Kapitalis »
mus in die Weltgeschichte .
Rücksichtsloser Konkurrenz -

kämpf . Jeder für sich. Gott für uns alle .

National will der Kapitalismus die Lebensinteressen aller

anderen Klassen und Schichten seinem eigenen Klasseninteresse
unterordnen . International soll der von ihm regierte Staat

die beherrschend « Weltmacht sein . Widerstände sucht er nach
außen und nach innen mit allen Mitteln , im vollsten Sinn «

des Worte « , zu überwinden .

Krieg und Bürgerkrieg sind dem Kapitalismus nicht
Ziele . Sie sind ihm Mttel zum Zweck : Profit . Er schwankt
zwischen Krieg und Frieden . Er schafft in der ganzen Welt

ewige Unsicherheit . Mißtrauen . Krisen und Katastrophen .
Der Kapitalismus wagt nicht , wirklich abzurüsten . Er

fürchtet , sich damit selbst aufzugeben . Kapitalismus heißt
Herrschaft . Herrschaft über Klassen und Volker . Solange es

Unterdrückte gibt , kann nicht Fried « fein . Friede und

Freundschaft sind nur möglich zwischen gleichberechtigten
Menschen und klassenfreien Staaten .

Wie auf allen Gebieten , so tritt die Sozialdemo -
- t r a t i e auch auf den Gebieten des Militarismus und des

Imperialismus den dem Kapitalismus innewohnenden
Kriegstendenzen entgegen . Wer den Militarismus zer -
trümmert , zertrümmert die stärksten Stützen der kapitalistt -
schen Herrschaft . Mit den Mitteln der politischen Demokratie

dringt die Sozialdemokratie in alle Machtpositionen des

Kapitalismus ein . Die Demokratie gibt ihr die Möglichkett ,
schließlich eine Politik durchzusetzen , die den Interessen der

ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung gerecht wird .

Der Kampf um den Völkerfrieden ist zuerst in jedem
Lande ein Kampf um die Macht im Staat . Mit dem

Sieg der Sozialdemokratie wird die Dahn frei für den inter »

nationalen Frieden .
Gemeinsame materielle und geistige Nöte vereinigen die

Proletarier gegen den Kapitalismus . Die Entwicklung der

Produktivkräfte sprengt die Landesgrenzen und zwingt die

Kapitalisten , ihre Unternehmungen international auszubauen .
Dadurch wiederum wird auch das Proletariat international

nur enger zusammengeführt .
Deutsche und französische Kapitalisten haben Wirtschaft -

liche Bündnisse abgeschlossen : den deutsch - französischen
E i s e n p a k t . den deutsch - französischen K a l i p a k t , den

deutsch - französischen Themiepakt . In dieser inter -

nationalen kapitalistischen Konzentration ruhen die Wurzeln
der deutsch - französischen Verständigungspolitik . Die inter -

nationale wirtschaftliche Konzenttation muß zu entsprechenden
internationalen juristischen und politischen Vereinbarungen
und Vereinigungen führen .

Die Entwicklung , die wirtschaftlich und polltisch die

Länder in internationale Organisationen vereinigt , wird

von der internationalen Sozialdemokratie gefördert und

fchleunigt . Denn sie liegt in der Richtung zu ihren Zielen .
Zugleich bekämpft die Sozialdemokratie die militärische

Bündnispolitik der kapitalistischen Mächte . Die Sozial -
demokratte bekämpft den Militarismus , die Rüstungen , die

Kriegsgefahren . Sie tritt ein für Friedens - und Schieds -
gerichtsverträge . Die Sozialdemokratie wirkt für die Nieder -

legung der Zollmauern , gegen Zoll - und Wirtschaftskriege .
Damit stärkt sie die heute schon vorhandenen Friedens -
teadeoz « . _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _

_ :
"

In allen Ländern stoßen die Proletarier auf den gleichen
Feind : den Kapitalismus . National und international

bedroht er die Menschheit . Die Befreiung des Proletariats
vom Kapitalismus bedeutet die Befreiung aller Menschen aus

Unterdrückung , sie bringt der Welt den Frieden . Diesem
Befreiungswert gilt unser Kampf auch an diesem ersten Mail

Lmn ersten £ Gla ! !

fHlafsen mazfchieretu Äugen , die aHue » ,

Seelen , die hoffen , im Tichte glühn .

5Kotc Herzen und rote Jahne »

QgeUen hinaus in des Frühlings Grün .

ÄlNeoschheitswunder am ersten £ ßlail

Bist auch du dabei ?

Sieh , was auf frohe » Schulter » sie trage «

Scheusal , da » in werter sie stieß ,

Sklavendemut , sie ward erschlagen ,

Äufgesprengt da » Hnagerverließ .

Durch den Willen wurden sie frei —

' Warft auch du dabei ?

Sl * a Verweile » ! Massen marschiere » .

2Te » e kämpfe kündet die Leit .

Hebet Stolz und Gewalt triumphieren

B ) ird der Schaffenden Einigkeit .

EHnft die Wahl am zwanzigsten Mai ,

Sei auch d n dabei ! Erich Slattnt * .

Ltm den Achtstundentag !
Von S . Aufhäuser .

In der Vorkriegszeit hat
die deutsche Arbeiterklasse keine

Maifeier vorübergehen lassen .
ohne in gewaltigen Kund -

gedungen den A ch t st u n d e n -
t a g zu fordern . Es war dann
eine der ersten Taten der

Volksbeauftragten . am
23 . November 1918 den gesetz -
lichen Achtstundentag zu brin -

gen , der in den folgenden
Demobilmachungsverordnungen
über die Arbeitszeit beibehalten
werden konnte , bis die Sozial -
reaktion als Nutznießer der

Inflation Ende 1923 diese Errungenschaft der sozialen Um -

wälzung von 1918 wiederum geraubt hat . Im Jahre 192S
wurde nach unaufhörlichem Drängen der Sozialdemokratie
und der Gewerkschaften ein Arbeiterschutzgesetz angekündigt ,
dessen Einbringung die Vereinigung Deutscher Arbeitgeber -
verbände jedoch immer wieder verhindern konnte . In den
vier Iahren Bürgerblock galt das Rezept , daß nur Mehrarbeit
gesteigerte Gütererzeuguna und verbilligte Produktion zu ge -
währleisten vermöchte . Zwei Millionen Arbeitslose , Kurz »
arbeit einerseits und unbegrenzte Ueberstunden andererseits
waren das Ergebnis dieser Vürgerblockweishett . Im Oktober
1926 vereinigten sich die Gewerkschalten aller Richtungen , um

dieser unerträglichen Ausbeutung durch ein Arbeitszeitnot -
gesetz ein Ende zu bereiten . Im entscheidenden Augenblick blieb
die Sozialdemokratie in der parlamentarischen Vertretung
des gewerkschaftlichen Gesetzentwurfs auf weiter Flur allein .

Gegen ihre Stimmen gelangte im April 1927 , begleitet von

einer , jämmerlichen Verteidigungsrede Stegerwalds , ein Ar -

beitszeitnotgejetz zur Verabschiedung , das die Ausnahmen
vom Achtstundentag zur Regel macht . Es war das einzige
sozialpolitische Gesetz von Bedeutung , das dieser Bürgerblock
ohne und gegen die Sozialdemokratie zu schaffen wußte .

Die organisierten Arbeiter und Angestellten haben zur

diesjährigen Maikundgebung allen Grund , gegen diesen sozial «
politischen Rückschritt ihren flammenden Prot « st zu

zeigen , aber gleichzeitig die schaffenden Dolkskräste Deutsch -
lands zur höchsten potttischen Aktivität aufzurufen , um die

Wahlentscheidung am 20 . Mai zu einer Bejahung des Acht -
stundentages zu gestalten .

Das Bürgerblock - Arbeitszeitnotgesetz war

für die internationale Reaktion ein Signal zum Sturm auf
das WashingtonerAbkommen . Die Genfer Arbeits -

konferenzen hatten seit 1919 wachsende Widerstände der Ar -

beitgeber und ihrer Regierungen gefunden , bis die englische
Regierung im Februar 1923 den Dolchstoß gegen den Acht -
stundentag führte . Sie forderte die Revision des Washingtoner
Abkommens . Der internationalen Arbeitsgesetzgebung soll
der Grundstein entzogen werden . Unter sophistischer Aus -

legung des Teiles XIII des Friedensvertrags woll�i sich die

Träger der europäischen Reaktion der Verpflichtungen ent -

ziehen, die während des Krieges in wiederholten Ver -

prechungen an die Arbeiter übernommen worden waren . Es

oll verhindert werden , daß die Ratifizierung der Konvention

vor 1930 erfolgt , um die Arbeiter der Welt um jene Arbeits -

«eitreform
zu bringen , für dke sie mehr als ein Vierteljahr -

undert unablässig gekämpft haben .
Das Weltproletariat wird indes am 1. Mai bekunden ,

daß es entschlossen ist , seine ganze organisatorische Kraft für
die Verteidigung des Achtstundentages einzu »
setzen . Der feierliche Protest , den der Internationale Gewerk -

diese Aktion von echter internationaler Solidarität getragen
sein muß .

Die Voraussetzung der erfolgreichen internationale «

Lösung der Arbeitszeitfrage ist aber auch , daß die Arbeiter

jedes Landes national den Kampf gegen die Sozialreaktion
aufnehnzen . Der neue Deutsche Reichstag wird als Erbschaft
des Bürgerblocks einen Entwurf zum Arbeitsschutzgesetz vor -

finden , der dem Washingtoner Abkommen nicht entspricht .
Dieses Abkommen spricht von der Achtundvierzigstundenwoche .
d. h. es enthält ein Maximum für die Arbeitszeit innerhalb oo »

sieben Tagen . Das Arbeitsschutzgesetz dagegen bestimmt zwar
eine Arbeitszeit von täglich acht Stunden , will aber für den

Begriff der Wochenarbeitszeit nur die sechs Wochen -
tage , nicht auch den Sonntag gelten lassen . Damit wird

die Achtundvierzigstundenwoche illusorisch gemacht . Di «

deutsche Arbeiterschaft steht demnach im eigenen Lande vor

schweren Kämpfen , um in der deutschen Gesetzgebung die Vor »

aussetzungen zur Ratifizierung des Washingtoner Abkommens

zu schaffen .
So ist unser Kampf gegen die Sozialreattion des Bürger «

blocks nicht j | u trennen von dem großen internationalen

Ringen der Klassen um die Sicherung des Achtstundentags ;
führen wir ihn mit unbesiegbarer Kraft !

Frauen , euch ruft der Mai !
Don Clara Bohm > Schuch .

Maiwahlen , Schicksalsg «
staltung nach eigenem Wille »

Stolz , fordernd , siegfroh steht
die Aufgabe vor uns . Wi »

Frauen sind in der deutschen
Republik ja nicht m e h »
Rechtlose wie einst , als de >
mordende Krieg über uns hin -
brauste und in den Rechtlosen
Wehrlose fand . Die Schmach ist
von uns gefallen , wir sind
Freie , Gleichberechtigte , Mit -
entscheidende im Staat . Und
in diesem Monat der Blüte , de «
Schönheit , der Lebensbejahung
ruft unser Recht uns zur Er -

füllung unserer Staatsbürgerpflicht . Wir dürfen wählen .
wir müssen wäblen , wie sich die politische , wirtschaftliche .
soziale und kulturelle Entwicklung in Deutschland in den
nächsten Tagen vollziehen soll . Drei Wochen trennen uns
noch von dem entscheidenden Tag der Wahl , zwanzig Tage
können wir noch werben um die Macht der Arbeiterschaft im
Staat , für die Idee des Sozialismus .

So feiern wir den 1. Mai , das Fest der Arbeit , unseren

Tag ! Weithin leuchten die roten Fahnen unseres Wille «



zum Siege von Friede , Freiheit und Gerechligkeit . unseres
Glaubens an Menschengutjein und Erdenglück . Für die

Aülkernerständigung demonstrieren wir heute wie in jedem

Jahr am 1. Mau
Wir wollen aber keinen Krieg mehr . Wir Frauen wollen

den Frieden um uns und unserer Kinder , um des

deutschen Volkes und der Menschheit willen Deutschland soll
sich als Bannerträger der Friedensidee , als Ueberwinder der

Gewaltanbetung zugunsten einer höheren Sittlichkeit den

Platz in der Führung der Völker erobern . Darum werben

wir für den Sieg der Sozialdemokratie bei den Wahlen am

20 . Mai , denn nur sozialistische Macht bürgt für diese Ent -

wicklung .
Aber auch die Wohlfahrt d e r. M a s s e n , der fort

schrittliche Ausbau unserer wirtschaftlichen und sozialen Ge >

setzgebung ist nur gesichert , wenn die arbeitenden , schaffenden
Menschen eine ausschlaggebende Macht in der Gesetzgebung
darstellen . Darum geht unser Mairuf gegen die Zersplitterung
der Arbeiterschaft vor allem an die Frauen ; Zersplitterung
kann nur schwächen , und jede Schwächung der Arbeitnehmer -
schaft stärkt ihre Feinde . Die Kommuni st en können

nichts geben als leere Versprechungen ; zur Umgestaltung ,
zum Ausbau der Gesetzgebung im Interesse der Arbeitenden

hoben sie ? bisher nichts getan , weil sie machtlos sind . Und

sie werden machtlos bleiben , weil sie nicht gegen die Feinde
der Arbeiterschaft sondern nur gegen die Einigkeit der Ar -

beitenden selber kämpfen . Wir brauchen in Deutschland eine

Wirtschaftspolitik , die den Anteil der arbeitenden Massen an
den Vorteile� - der ' Rationalisierung sichejrs eine EntlohuMg .
die eine gute Ernährung , eine gesunde Lebenshaltung er -

möglicht , damit die Arbeitskraft dem Tempo der Arbeit

standhalten , damit der Geist sich dem vorwärtseilenden Tempo
der Zeit anpassen kann .

Auf dem ( Bebiete des gewerblichen Kinderschutzes
ist es nicht vorwärts gegangen , weil die Vürgerblockparteien
gar kein Verständnis hatten und haben für die körperliche
und seelische Not dieser kleinen arbeitenden Proleten . Und
es find doch Kinder mit dem Recht an Freude . Spiel und
Sonne ' geboren wie alle anderen auch . Helft uns am 20 . Mai ,
dqß wir d�n Kindern helfen können ! Und da sind die
kleinen Menschen , die hungrig am Morgen in die Schule und
abends hungrig ins Bett gehen müssen ; ein Fünftel der
Kinder tragen dies grauenhafte Los . Aber die Bürgerblock -
Parteien lehnten unseren Antrag auf weitere Bewilligung von
5 Millionen Mark für Kinderspeisung ab , weil das Sache der
Länder sei . Die Länder sagen , sie hätten kein Geld , und ja
läßt man die Kinder Huntzern . Dafür bewilligten dieselben
Parteien im Reichstag Millionen von Mark für den Van
eines Kreuzers . Helft , daß alle Mütter sich am 20 . Mai ent -

scheiden für die hungernden Kinder , gegen Militärrüstungen ?
Und helft uns, ' daß de ? Anspruch der erwerbstätigen

Jugend auf gesunde Entwicklung , auf Berufstüchtigkeit und

Lebensfreude endlich von der Gesetzgebung anerkannt wird !
Weil wir nicht genügend stark im Parlament waren , ist
unsere immer wieder e ' weute Forderung auf eine Neurege -
hing der ' Berufsausbildung , auf die Höchstarbeitszeit von

Stunden in der Woche , auf bezahlten Sommerurlaub für
Burschen und Mädel noch immer nicht erfüllt . Ist das

Wohnungswesen noch immer so elend , daß von neun Millionen

JuA£pdlichen . jeder Zweihundertstc mit einem fremden
Menschen in einem Bett schlafen muh . Ihr jungen Wähler .

Heft; , chr Väter , ihr Mütter , helft , daß es anders werden kann !
Wir wollen , daß Leib und Seele za ihrer vollen Blüte

und Vollendung kommen . Wir wollen , daß der arbeitende
Mensch — ob Hand - oder Kopfarbeiter , ob Künstler oder Ge -
sehrter — den Platz in Staat und Gesellschaft erhält , der ihm
als Kulturschöpfe ? und Kulturträger gebührt . Und wir
wollen , als Grundlage allen Kulturfortschrittes , den Frieden
zirnjcf !», , den Völkern .

Helft alle , daß unserer sieqsrohen Maifordenmg die

Wahlen des 20 . Zstai die Ersüllungsmöglichkeit gebent

Für die Verständigung !
Bon Vudolf Dreitscheld . •

Als der Ausgang des ersten
französischen Wahlgangs be -
kannt wurde , benutzte die

deutschnationale Presse das für
die Linke unerfreuliche Ergebnis
zu der Mahnung an die deut -

schen Wähler , nun ihrerseits für
die Wiederkehr einer Rechts -
regierung in Deutschland zu
sorgen . Wer links wähle ,
jo hieß es , unterstütze P o i n -
c a r ä. — Wahrlich , eine selt¬
same Logik ! Wenn in Frank -
reich ein berechtigten deutschen
Ansprüchen und Wünschen
widerstrebender Nationalismus
am Ruder ist , dann soll sich die

außenpolitische Lage Deutschlands nur bessern können , wenn
sich in Berlin die Westarp , Freptagh - Loring -
Hoven usw . an der Macht befinden ! Die Unversöhnlichkeit
der einen soll durch die Hartnäckigkeit der andern überwunden
werden .

Seit 1924 ist bei uns ein bürgerliches Kabinett dem
andern gefolgt , und in zweien von ihnen saßen die
Deutschnationalen mit sehr maßgebendem Einfluß .
Sie hatten vorher dem Volke für den Fall , daß sie an die Re -

oierung kämen , den Bruch mit der vorausgegangenen Politik
der „ Erfüllung " und in seiner Folge Aufstieg und Be -
f r e i u n g in Aussicht gestellt . Aber sie haben ihre Ver -
svrechungen nicht eingelöst . Obwohl in derselben Zeit die
Linke in Frankreich verhältnismäßig stark war , und obwohl
selbst Poincarö die Neigung zeigte , das starre System seiner
Rechthaberei aufzugeben , wurde keinerlei Erfoltz erzielt , am
wenigsten in der Frage der Befreiung der Rheinlande , und
iMi - März 1927 , also unter der Herrschaft des Bürgerblocks ,
mußte Strefemann zugestehen , daß wir uns in der letzten Zeit
rion der Erfüllung des Wunsches nach Räumung der besetzten
Gebiete eher entfernt hätten , als daß wir ihm nähergekommen
wären .

Was die Deutschnotionalcn von einer französischen Re »
gierüng . die auf die Linke Rücksicht zu nehmen hatte , nicht er -
reichen konnte , das wollen sie demnach von einem weiter nach
rcchks orientierten Kabinett erzwingen .

Sie erklären jetzt , daß die bisher angewendeten Mctho -
den falsch gewesen seien . Die hätten uns von Tnttäuschung
zu Enttäuschung geführt , aber sie Unterlasten , hinzuzufügen ,
daß sie diese Methoden mitgemacht haben , daß sie Erfüllungs -

politik im weitesten Umfange trieben , und daß sie, wenn ihre

Abgeordneten im Reichstag gelegentlich eine leise Kritik

wagten , auf ein Stirnrunzeln des Außenministers oder des

Zentrums hin sofort wieder zu Kreuze gekrochen sind .
Nun werden sich die Deutschnationalen vielleicht darauf

berufen , sie seien eben ziffernmäßig nicht stark genug gewesen ,
um ihren Willen in der Koalition durchzusetzen , und eine

Vermehrung ihrer Macht am 20 . Mai würde ihnen die 5iände

für die Vollendung der Befreiung freimachen . Nach allem .

was vorausgegangen ist , haben wir ein Recht , an solchen

Verheißungen zu zweifeln . Sie haben ihre Stellung bisher

nur benutzt , um ihren Anhängern wirtschafts - und

finanzpolitische Vorteile zuzuschanzen . Die Außen -

Politik trat darüber für sie ganz in den Hintergrund . So

würden sie es auch weiter halten , wenn sie aufs neue an einer

Regierung teilnehmen könnten .
Aber ganz davon abgesehen , was wollen sie denn

tun ? In ihren Kundgebungen sprechen sie von der Notwen -

digkeit , eine Annäherung an die Gegner Frankreichs zu voll -

ziehen , und sie erwähnen dabei namentlich Italien . Doch
niemand kann im Ernst glauben , daß ein engeres Zusammen -
gehen mit Mussolini uns der Befreiung der Rheinlande

j näherbringen könnie , und selbst wenn sie auf de ? bisherigen
Linie verharrten , lo wissen sie so genau , wie wir es wissen ,

daß allein ihre Zugehörigkeit zum Kabinett den Widerstand

jeder französischen Regierung — und einer der Rechten noch

mehr als einer der Linken — verstärkt .
Vor einigen Monaten schrieb der bekannte Pertmax rm

nationalistischen „ Echo de Paris " , noch einem Lmkssieg in

Deutschland würde eine linksgerichtete Regierung , dce vier

ungeduldiger wäre als das Kabinett Marz - Stresemann - Hergk ,
sofortige ' außenpolitische Erfolge erstreben und auch erzielen .
In der Tat . die Linke hat das viel größere
Recht , an die internationale Vernunft zu
appellieren und die viel größere Aussicht auf die Wir -

kung dieses Appells . Aber wenn wir von der Linken sprechen ,
denken wir natürlich in allererster Linie an die Sozial -
demokrotie , deren Wille zu einer dem deutschen Volke

zugute kommenden Verständigung sich hundertfach be -

wahrt hat . . . .
Auch vom außenpolitischen Standpunkt aus kann die

Parole atfo nur tauten : Brecht den Einfluß der

Deutfchnalionalen . helft der Sozialdemo -
krakie zum Siege !

Crbschast des Bürgerblocks .
Von Hugo Heimann .

Der Reichshaushalt
für das laufende Rechnungsjahr
1928 schließt in Einnahme und

Ausgabe ab mit 9,6 Milliarden .

Bis auf den verhältnismäßig
geringen Betrog von 664 Mit -

lionen , die aus den verschiede -
nen Verwaltungs - und sonstigen
Einnahmen des Reichs stam -
mcn , fließt diese ungeheure
Summe aus zwei Quellen : den

Zöllen und Steuern . Schon

1924 hatten die ausländischen
Sachverständigen im Dawes -

Gutachten erklärt , daß nach ihrer Ansicht die Besitzbelastung
in Deutschland zur MasieNbelastung in keinem richtigen Ver -

hältnis stehe , und erheblich geringer sei als in anderen großen
Staaten Europas . Seit 1323 ist die Sozialdemokratie an

keiner Regierung beteiligt gewesen , und seit jenem Urteil

haben die bürgerlichen Parteien , und insbesondere der

Bürgerblock , selbst unter Bruch gesetzlicher Verpflichtungen
( Lohnsteuer nicht genügend herabgesetzt — Vermögenssteuer
nicht nacherhoden ) dos getadelte Verhältnis noch verschlechtert .

Die TNassenbelastung trägt jetzt nicht weniger als 63 Proz ,
der Besitz nur 37 Pro ; , allsr Besteuerung .

Bei jeder Gelegenheit Hot das sozialdemökrätkfche Fraktion
mit aller Kraft versucht , diesen kraß un�crechtcst Bertelllings -
Maßstab zugunsten der arbeitenden Masten zu verschieben ,
und die mehrfachen „ Steuermi1derllNgs " - Akiionen , die der

verflossene Reichstag seit 1924 unternommen hat , nicht nur

auf den Besitz, sondern in fühlbarer Weise auch aus die

Massenbelastung auszudehnen . An dem Widerstand der ge -
schlössen auftretenden bürgerlichen Parteien sind diese Ver -

suche gescheitert . Nur wenn die Wähler sich dazu aufraffen ,
am 20 . Mai eine weit stärkere sozialdemokratische Vertretung
in den Reichstag zu entsenden , wird der Kampf der bürger -
lichen Parteien um ihre heiligsten Güter zugunsten der

Massenbelastung entschieden werden können .

Auf der Ausgabenssite des Etats liegen die Dinge nicht
bester . Die Reichsausgaben zerfallen in drei große Gruppen .
Diejenigen , die zwangsläufig sind und vom Reichstag aus

eigener ' Mochtvollkommenheit nicht geändert werden können

( Reparationsleistungen ) . Zweitens in Ausgaben , die zwangs -
läufig sind , weil sie auf unbefristeten , außerhalb des Etats

erlassenen Gesetzen wie den Besoldungsordnungen und dergl .
beruhen . Schließlich in solche Ausgaben , die alljährlich vom

Reichstag im Etat neu festzusetzen sind . Diese dritte Gruppe
ist die bei weitem kleinste . Um so notwendiger wäre es ge -
wesen , mit den geringen hier zur Verfügung stehenden
Mitteln so sozial und so sparsam wie möglich zu wirtschaften .
Dies wäre auch um deswillen dringend geboten gewesen , weil
das Gleichgewicht im Etat für 1928 nur mit den gewagtesten
Experimenten und trotzdem nur auf dem Papier hat herge -
stellt werden können . Aber sparsam war der Bürgerblock
nur da , wo Ausgaben in Frage kamen , die in erster Reihe
die Masten berühren . So sind

kulwrelle Zwecke nur mit 34 Millionen Mark .

gesundheitliche mit 6 Millionen Mark dotiert ! Für soziale
Maßnahmen im ' weitesten Sinne des Wortes , einschließlich
aller gesetzlichen Verpflichtungen aus der Sozialversicherung
weist der Etat im ganzen 533 Millionen Mark aus . Jede

Neueinsetzung einer Position (z. V. für die Kinderspeisung
5 Millionen Mark ) wurde wegen Mangel an Mitteln schroff
abgelehnt . Dagegen hat der Bürgerblock es für feine Pflicht
erachtet , neben anderem den verschwenderisch aufgestellten
Wehretat ohne den geringsten Abstrich zu genehmigen , ja die

erste Rate für einen neuen Panzerkreuzer

zu bewilligen , die nach dem von der Marineleitung selbst
bekanntgegebenen Schiffsbauprogramm Ausgaben von min -

destens 400 Millionen Mark nach sich ziehen wird . So ist
das Erbe , das der verflossene Reichstag auf finanziellem Ge -
biet dem neu zu wählenden hinterläßt , fürchterlich . Die
früher vorhanden gewesenen Reserven des ordentlichen
Haushalts sind buchstäblich bis zum letzten Pfennig ver -

braucht . Der außerordentliche Haushalt , der aus Anleihen
zu decken ist , müßte zur Fortführung der bereits beschlossenen
und begonnenen großen Bauten ' ( Kanäle , Eisenbahnen .
Siedlungen usw . ) mit 852 Millionen Mark aus neu zu be -
gebenden Anleihen dotiert werden . Da an die Aufnahme
neuer Anleihen für das Reich jetzt und in absehbarer Zeit
nicht zu denken ist . könnte auch im außerordentlichen Hpus »
halt nur ein künstliches , rein popiernes Gleichgewicht her -
gestellt werden . Bei dieser Sachlage weis ' , niemand , wie der
kommende Etot für dos Rechnungsjahr 1329 wird bolanziert
werden können . Bleibt die politische Machtverteilung im

Reichstag nach den Wahlen die gleiche oder eine der jetzigen

ähnliche , so werden die bürgerlichen Parteien mit absoluter
Sicherheit die . kommende Ausgabenkürzung bei den sozialen
und kulturellen Positionen des Etats , die trotzdem noch not -

wendige Einnahmefteigerung bei der Massenbelastung vor -

nehmen .
Wer will , daß solchem gefahrdrohenden Beginnen erfolg -

reich enigegengelreten wird , wer verlangt , daß die Ruhnießer :
der Heuligen Finanz - und Wirtschaftspolitik weit stärker als

bisher zu den Lasten des Reichs herangezogen werden .

der gebe am 20 . Blai feine Klimme der Kozialdemo -
kratifchen Partei , die . allzeit der Anwalt der werk -

tätigen Bevölkerung gewesen ist .

Der Kampf um die Abrüstung .
Boa ' Franz Künstler .

Die Gegensatz «, die sich in Eü -

ropa in der Vorkriegszeit Haupt -

sächlich um Clsah - Lothnng - n und

den Balkan gruppierten , hgben
durch die vielen neuen / Htaatdn -

dildungcn nach dem Wettkriege cm

Zahl und Schärfe zugenommen .
Die Folge ist . daß trotz aller Pro »

paganda für eine Abrüstung hcuts
bereits in Europa ein « Mit -

> i o n Soldaten mehr übt er

Waffen stehen , als bei Aus¬

bruch : de » Weltkrieges . Heute

zahlen die Völker Europos jür den

Wililariswu » der Nachkriegszeit jährlich über S Milliarden Marl .

Nach Berechnungen der Wrtschojtsabteilung des Völkerbundes

geben die Völler der Erde . jährlich über - IS Mllliarden
Mark für Heer und Marine aus . Trotz Völkerbund und Abrüstungs -

Propaganda starrt die Welt in Waffen .
Da » Proletariat aller Länder , vor allem aber die deutsche Ar »

beiterschaft , hat die Pflicht , diesen außenpolitischen Dingen die größte
Ausmerlsamkeit zu schenken . Gerode der deutschen ArbeiSerschast
fällt in dem Kampf gegen die Kriegsgefahr und für die Abrüstung
zu Wasser und zu Lande und in der Lust eine besondm Ausgabe zu .
Wir leben in einem Land « , das infolge des Dersailler Vertrages
so gut w i e abgerüstet hat . Das Hunderttausendnronn -
Heer und die 15 000 Mann starke Kriegsmarine , mit gönzlich
ungenügender Bemaffnung und Ausrüstung , send keine
ernsthaften Gegner der modernen Armeen der europäischen Groß -
mächte . Aber allzu leicht kann bei kommenden Auseinandersetzungen
der europäischen Staaten Deutschland das Aufmarschgelände
abgeben . Daraus entsteht für die deutsche Arbeiterschaft erst recht
die Pflicht , Vorkämpfer für die allgemein « Abrüstung zu sein und
nicht den Wünschen unserer Militaristen nach Ausrüstung entgegen -
zukommen . Das Ausrüsten , und das au , Angst vor dem bösen
Rachbarn sich ergebende Wettrüsten der Vorkriegszeit , hat nicht zu -
letzt 1914 das Puwerfoß explodieren lassen .

Auch die ehemaligen Gegner Deutschlands haben vor der ganzen
zivilisierten Welt die Verpflichtung übernommen , die Abrüstung
durchzuführen . Im Artikel 8 des Friedensvertrages haben die ehe -
maligen Gegner Deutschlands wörtlich erklärt :

Die Bundesmttglieder ( Völkerbund ) bekennen sich zu dem
Grundsatz , daß die Ausrechterholtung des Friedens eine Herab -
setzunz der nationalen Rüstungen aus das Mindestmaß cr -
fordert usw .

Alle Verträge sind nur ein Stück Papier , wenn nicht der
Will « und die Macht vorhanden tst , « ingegangene Ver¬
pflichtungen durchzuführen . Die Angst unter den ehemals Ver -
Kündeten ist ober so groß , daß niemand ernsthaft daran denkt , den
Weg der Abrüstung zu beschreiten . Die vielen sogenannten Ad -
rüstungskonserenzen der letzten Jahre waren dafür das beste Spiegel .
biw .

Di « Arbesterklasse aller Länder muß daher ganz energisch in
Aktion treten . . Die Sozialdemokratie Deutschlaichs und mit ihr die
Sozialistische Arbeiter - Internationale , ist grundsätzlich für eine allge -
mein - Abrüstung . In diesem Kampf stehen die Arbeiter aller Länder
gegen eine internationale Front der Nationalisten und der Mili -
tarisstn . An , ö. August wird der Brüsseler Kongreß der
Sozialistischen Alcheiter - Jnternational « zu der Frag « » Militarismus
und Abrüstungsprobteni " Stellung nehmen . Ansang diese » Johre »
hat eine Kommission der Internationale Bericht und (Entschlüsse über
die Abrüstungsfrage vcrästentllcht . Dem Internationalen Kongreß
müssen gewaltige Aktionen der Arbeiter aller Länder für eine Ad -
rüstutig und ein « Völkerverständigung vorausgehen . Unser 1. Mai
wird ein Tag sein , an dem die Proletarier aller Länder gelob «, .
sich nie wieder für kapitalistische und militaristische Zwecke auf die
Schlachtbank führen zu lassen . ' Dos Proletariat soll sich daran er -
innern , daß die vielen Mllionen Menschen , die im Weitkriege ge -
fallen sind . — einer . neben den anderen gelegt — . «inen Weg von
10 000 Kilometern , etwa von Berlin bis Wladiwostok sLstosien ) , aus -
füllen könnten . Das deutsche Proletariat ist mtsgerufen , on> 20. Mai
eine Entscheidung zu fällen ,

*

für Frieden und Bölkcrversöhavug gegen strieg und Völker -

_ __ _ Verhetzung !



Kultur und Wohlfahrt !

sowenig
Aichung

Anftr Kampf um die Schule .
Von Kurt Lökvensiei ».

Der Sozialdemokratischen Par -
tei wird in ihrem langjährigen

zähen Kampse nm eine Reichs -

j ch u l p o l i t i k oft der Vorwurf
eines sornralistischen Zentralismus
und eine » mangelnden Verständ -
niises ' für stammeseigentümlicho
Kultur gemacht� Niemand in der

Sozialdemokratischen Partei hat

je die Bedeutung üderfehcn , die

heimatliche Bodenständigkeit und

kulturelle Ursprünglichkeit gerade in

der Erziehung haben . Aber eben -

dc »f übersehen werden , doh alle Probleme der Er -

Probleme des heranwachsenden Geschlechts , Probleme für

morgen sind .
RcichsschulpoÜtik bedeutet für uns die Orientierung der Schule

noch den lebendigen Wirklichkeiten unserer Zeit , nicht
nach den Werturteilen einer längst überwundenen herrschenden Ober -

schicht , nicht nach den verblaßten Realen vergangener Zeiten . Die

. Wirklichkeit mit all ihrem lebendigen Werden und Wirken , in all

ihren zukunstssrohen sozialen Idealen , das ist auch der Inhalt der

weltlichen Schule . Unser Kampf geht gegen die Autontöts -

glöubizkcit und die dogmatische Bindung der alten Schule , die die

Kulturreaktion im Rcichsschulgesetz wider die Verfassung und wider

die geschichtliche Entwicklung uns aufzwingen wollte . Verantwor -

tungsfrohe , in freier Solidarität verbundene schäpferifche Mensche »
wollen wir in unseren Schulen wachsen lasten , darum fall unsere

Schule eine einheitliche soziale Ausbyuschule , keine

ossenc und keine verschleierte Bekenntnisschule sein .
Die werdende Gesellschaft ist nicht arp , an Idealen , verlangt

wissende und könnende Menschen . Die alte Schule reicht nicht mehr
aus . Schon jetzt bauen wir aus den weltlichen Bedürfnissen unserer
Zeit die neuen Lebens - und Wochstumsstätten unserer Jugend . Das

ist keine Änzelegenhcit Prnihens oder Bayerns , das ist ein einheit -

liches Wachstum unserer gesamten gesellschaftlichen Entwickelung in

Deutschland - Wie am 1. Mai die arbeitenden Massen in allen

Sprachen die gleiche Kultursorderung des Achtstundentages erheben ,

so wächst aus allen Völkern , in denen der Kapitalismus die Prole -
tariermassen zusammengefügt und die neue sozialistische Wirtschaft
und Gesellschaft notwendig gemacht Hot, das Bedürfnis der neuen

sozialen wejtkichen Aufbnufchule .
Gewiß unterscheiden sich ländliche und industrielle

Gebiete voneinander , fordern die verschiedensten Berufe indivi¬

duelle Ausgestaltung des Schulwsiens . ? lber darin sind alle Benise

gleich , daß sie Menschen brauchen , deren . Kräit « gelockert , deren

llrteilakräst gefestigt und deren soziales Wallen stark und tatsreudig

ist . Die B e r u s s s ch u l « , die wir Sozialdemokraten gestalten

wollet , soll in diesem Sinne einheitlich in allen deutschen Landen

ihre Zielsetzung haben . Seit Jahren fordern wir im Reichstag ein

einheitliches BehisSschuftftsetz , doch diese Forderung scheiterte an der

kapitalistisch . und mcklimior rlngejtelltcn W ehrhett - �Füi Mise . . Schule .

brauchen wir den n » uen , wissenschastlich�und sozial vorgebildeten
Lehrer . Dä » S�hrerbildungi�esetz. tti ' r das " wir «och in jedem Reichs ,

tag uns eingesetzt haben , wurde nicht verabschiedet , weil man bald

die Kosten , bald die kulturelle Auswirkung fürchtete . Es ist nicht

Zufall , daß in Ländern , in denen die Sozialisten entscheidenden

Einfluß haben , eine neuzeitliche Lehrerbildung durchgeführt ist .

während in Bayern und Württemberg der künftige Lehrer noch heute

in den autoritären Seminaren gedrillt wird .

Auch Kulturfragen sind Machtsragen , Fragen äußeren politischen

Kampfes und innerer geistiger Bereitschaft . Der 20. Mai ent¬

scheidet nicht mir über Wrtschasts - und sazialpolitischc Fragen , som
dem auch über die äußeren Wachstumsbedingimgen einer freien

s o zi al « n Kultur .

Die Arbeiterwohifahri .
Von Marie Lucharz .

Erster Mai ist Kampftag .
Die Arbeiterklasse bettelt nicht , sie
fordert und sie gelobt unerbitk -

lichen Kamps um die Durchfüh¬

rung ihrer Forderungen - Solida¬
rität ist die Voraussetzung alles

geineinsamen Kämpfens , mag es

sich um politische , wirtschaftliche
oder kulturelle Ziele handeln .

Nur Schritt um Schritt , nur
mit der nebeneinander gehenden
Anwendung vieler Methoden kann
da » errungen werden , was in

seiner Gesamtheit erst wirkliche
Volkswöhlfahrt ist . Di « bitdungs -

und �schönheitshungrige, aufstrebend « Arbeiterklasse stößt in ihrem
Borwärtsschreiten überall auf Hindernisse und Schranken . Gegen

ArbHt- lostgteit , Krankheit . Invalidität und Alter hat sich die

kämpfende Arbeiterklasse mit Hilfe der Sozialdemokratie gewisse

sozialpolitische Sicherungen schassen können . In ihrem Streben zu

dem�BildUngsgut der Gegenwart hat sie sehr vieles der Selbsthilfe

zu l�rdanken . Aber die Vielfältigkeit und Kompliziertheit der kapi -
talissschen Wirtschast erzeugt täglich neue soziale Not und der kul -

tureAe Ausstieg der Arbeiterklasse läßt uns manchen sozialen Miß -

stand noch viel stärker als früher empfinden . Es ist deshalb selbst -
verständlich , daß neben Partei und Gewerkschaft , neben Bildung S-

organrsotion und Arbeiterjugend , nebe » Gesangvereinen und Sport -
kortell , die „Kinderfreunde " und die . Arbeiterwohlsahr t "

entstehen mußten .
Ist die „ Ar b ei t e r wohlfah rt " eine feeftimental - kst -

schige Organisation , deren Helfer und Helferinnen sich zum betteln
und Almosenoerteilen verpflichtet fühlen , wo man im „ Drang des

guten Herzens " eine zfreie Liebestättgkit " ausübt , sich himmelhoch
erhaben fühll über die „ Armen und Elenden * ? Nein und

taufen JTm a l n e i n !

Wir haben uns aus dem großen Komplex sozialer Fragen des -
halb ein Sondergebiet ausgewählt , weil wir das gründlich und

fachgemäß bearbeiten avollen . Im alten Deutschland wäre die Ar -

beiterwohlfahrt nicht möglich gewesen . Unser Nährboden ist die
Demokratie und d s ' s ,F r a u e v w o h l r e ch t. Sie haben erst
die Kräfte für dir moderne Wohlfahris - und Jugendpflege sreige -
macht . _ - .

Der klassenbewußte Arbeiter weiß , daß I uge n d p e r wah r -

Trundjucht , Arrnui rad L- aJtcc mit « mffrw

Wirtschaftsordnung «inhergehen , die Wohnungsglend ,

schlechte Entlohnung , Arb « itsmgngel . geringe Kauft

kraft des Geldes im Gsfolge bat . Der Helfer der Arbeiterwohlfahrt

stellt deshalb die Frage nach dem „ Warum " bei jeder Einzel¬

erscheinung des Elends in einem ganz anderen Sinn « als es z. B.

die Vertreter der kirchlichen Weltanschauung tun ,

Nicht fromm , gut . fleißig , gottlos , schlecht und sau ? sind die Un¬

terscheidungen und Beurteilungen . Mit feinem Gefühl findet der

hilfsbedürftig geworden « Mensch heraus , wer Verständnis für die

Ursachen seiner Notlage Hot.
Parlaniente und Regierungen haben den modernen Anschqu -

ungen entsprechen müssen . Das Reichsgesetz für Jugend «
wohlfahrt , das Jugendgerichtsgesetz , die Für -

�» rgepflichtverordnung sind Früchte moderner Att >eift
«chirn Anschauungen und dauernden Forderns . Die Gemeinden fiich

ausführende Organe dieser Gesetzgebung . Durch andauernd « syst «-

Ein Gruß der Internationale
Ah Vorsitzender der Sozialistischen Ar bei -

ierinterhationale grüße idi die Sozialdemokra¬
tische Partei Deutschlands am heutigen Maitage in Eodi -

aciüung und ? Bewunderung .

Was immer in den jüngst vergangenen Jahren an

moralischen , ökonomisdien und politischen Fortschritten

in W estenropa erzielt werden konnte , ist zu einem

bedeutenden Maße der deutschen Sozial¬

demokratie zu danken — ihrer Geduld und

würdigen Haltung in einer für die Nation scjimeren Zeit ,
ihrem weisen Urteil und der Tatsache , daß sie , im Inter¬

esse des internationalen Friedens , stets die ricjitige Art

des Vergehens im richtigen Au gen hl ich gewählt hat ,

Ich hin überzeugt , daß , trotz der Opposition der

reaktionären Rechten und der nicht minder reaktionären

äußersten Linken , der deutsche Boden von den fremden
Besatzungsarmeen befreit werden und der Frieden

i n W esteuropa auf einer dauernden Grundlage
durch eine Politik verwirklicht werden , wird , zu deren
hervorragendsten und einflußreichsten Vorkämpfern
die deutsche Sozialdemokratische Partei

Zählt .
Ich hoffe , daß die Leitung des Schicksal » Deutschr

lands in der Gemeinschaf t der Nationen vom deutschen

Volke am 20 . Mai dem deutschen Sozialismus mit über¬

tragen . werden wird .

Arthur Henderson .

An die deutsche Arbeiterschaft !

Derftthtcrder B r ~ ttts rkertArbriLe rp a riet

richtet zum L Mai folgende . Botschaft an . die deutsche
Arbeiterschaft :

„ Jeh sende meine wärmsten Wünsche zum großen
internationalen Festtag der arbeitenden Massen . Ich

hoffe , daß die . Arbeiterschaft der deutschen Republik sich .

einig n rn das sozialdemokratische Banner

scharen und daß die kommende Zeit für sie Wohl¬

ergehen und Fortschritt bringen wird — sowohl in wiri -

sdiafllidier als auch in politischer Hinsieht .

J . Rams ay M aedonal d . "

mo tische Schulung , Bereitstellung und Vermittlung ihrer Kräfte für
den ehrenamtlichen und beruflichen sozialen Dienst hilft die „ Ar .

beiterwohlfahrt " unzähligen Müttern , Waisen , Greisen und Inva -

liden , der gefährdeten Jugend . Hier gibt uns da » Gesetz Arbeit »-

rnöglichkeiten in großem Umfang . Mitarbeit am Jugendamt , tn der

Bormundschast , Jugendpflege und - Fürsorge , besonder « durch Aus .

Übung von Schutzaufsichten an der gefährdeten Jugend , Hilf « in
der Familienfürsorge . Unterhaltung von Beratungsstellen und Näh -

stnben , Ausübung der Haushaltspflege bei Erkrankung der Haus -

frauen oder Wochenbett der Mütter , Gefährdetensürforg « , Gesan -

genenhilse . soziale Gerichtshilfe , find nur «in Teil der Arbeiten ,

die ohne Mithilfe der Arbeiterschaft im demokratischen Staat nicht

mchr geleistet werden sollen .

Vorbeugen ist besser als heilen ! Ein « ausgedehnte
örttiche Kindererholungsfürsorge , allein von der Ar «

beiterwohlfahrt oder im Dienst der Gemeinde mit ihrer Hits « durch¬

geführt , zeugt davon , daß es uns mit diesem Grundsatz er . flt ist .
Das Entstehen von Erhotungsheimen für Kinder und Erwachsene ,
von Lehrlings - , Erziehungs - und Ledigenheimen in eigener Per -

waltung , gibt ebenfalls Zeugnis von Opferwilligem , ausdauerndem

Arbeitswillen .
Aber das wollen wir am J, Mai , dem großen Weltfeiertag der

Arbeit , noch einmal ganz besonders betonen : Nicht Selbstzweck
ist uns allen , die wir diese Form des Dienstes am Menschen g»>
wählt haben , die „ A rbeiterwohlsohrt * . Uns ist diese Ar -
beit nur eins der Mittel , mit denen sich die kämpfende Arbeiter .

schaft ihren Platz Im Staat uirh in der Welt erobert .
lieber allem steht als Ziel der Sozialismus — die wirkliche

wohlsahrl der Arbellertlasie .

Oer 1 . Mai im roien Wien .
Gtaatsseieriag auch in der Tfchechoflowatei .

Sowohl Deutschöfterreich wie die Tschechoslowakei Hab « » in ihre «

Entstehen » Sturm und Drang de » l . Mai neben dem Revolution » «

tag zum Staatsfeiertag erklärt . Während die jetzigen Bürgerblock -

regierungen dieser Länder von » 1. Mai möglichst abrücken , wird er

van den Arbeitermasten immer imposanter gefeiert . In Wien mar -

schiert « am Vorabend die Arbeiter j u g e n d mit Fackeln über di «

Ringstraße . Heute vormittag ziehen die Mosten geschlossen mit

Fahnen und Musik zum Roihau » , wo nach Ehorgesong pnd In -

striimentalwiisik von zahlreichen Tribünen gesprach «« wird . Nach '

mittags ist auf dem Freibeitsplatz vor dem Rothaus groß « Arbeiter -

jportvorjühruug . abends jmd in oll « Bezirk « timjllenlch « Feiern .

W « Stadtgeböude sind beflaggt , erst recht die vielen PolfKWohnhäfe
de » neuen Wien . Der Rundfunk hat angemessene » Feiertagspro »
grqmm , yuch ein Arbesterkinderchpr singt im Radio .

Maiverbote und Verhaftungen .
kowno . 30 . April .

Sämtliche Straßen um züge und Kundgebungen
am 1. Mai sind auf Grund des Kriegszustand « » perboten
worden . Auch ein Gesuch der Sozialdemokrattschen Partei
UM Genehmigung pon Versammlungen in geschlossenen Räu -
men wurde abschlägig beschieden . Da » gleiche Verbot bezieht sich
auf alle geplanten Arbetterversymmlungen .

Riga . 30 , April .

In Lettland hat die politisch « Polizei in mehreren Stödten bei

kommunistischen Arbeitern Haussuchungen vorgenommen , weil im

Zusammenhang mit der Maifeier eine verstärtte Tätigkeit der

Kommunisten vermutet wurde ! In Windau wurden auch größer «
Mengen kommunistischer Aufrufe usm , gefunden , die offenbar bei
her Maiseier oerteilt « erden sollten . Einig « BerhaftUNge »
wurden vorgenommen .

Tokio . 30 . April .

Der Iimenminister hat in ganz Japan Umzüge am f . MB
verboten . Gleichzeitig sind in Japan zahlreiche Ber »

Haftungen vorgenommen worden . In Tokio versieht die Polizei
und die Gendarmerie verschärften Straßendienst .

Maifeierstreit in Argentinien .
Vueuo » Aires . SO. April -

Wie die „ Prensa " meldet , ist zwischen den beiden Gruppen her
argentinischen Sozialdemokratie ein Streit wegen der Maifeier aus -

gebrochen . Di « Regierung hotte den 1. Mai zum Feiertag er -
klärt und durch hie Polizei den unabhängigen Sozialisten die Er -
laubni , zur Veranstaltung eines Umzuges erteilt . Dagegen haben
mm die Ältsozialisten Einspruch erhoben , Es ist da ? erstemal ,
daß der l . Mai in Argentinien amtlich als Festtag zugelassen wird
und daß öffentlich « Kundgebungen erlaubt werden . Man nimmt au ,

daß die abtretende Regierung Dr . Alvears , die bei den Wahle « ein «

vernichtende Niederlage erlisten hat , sich durch ihr Entgegenkommen
bei den Sozialisten beliebt machen wollt «. Allerding » werden auch
deren Wahlmönner die bevorstehende Präsidentenwahl nicht mehr
beeinflusse « können .

Wahlschrist für die Krau .
Die „ Krauenweit *.

Di « Wnhlnummer der Zeitschrift „ Frauenwelt " liegt setzt vor .
Eine Füll « von guten Beiträgen wird auf verhältnismäßig geringem
Raum geboten für nur 30 Pf . Der Umschlag bringt ein semgetönte »
Titelbild : Jung « Frau , Pastellzeichnung von Paul Thesing . Toni
Sender w« ndet sich mahnend an die Leserin , an die einzelne
Wählerin und Gtaatslnivgerin , rückt doch der A>. Mai , der große

Entscheidmig- tag , immer näher . Jeder pon uns weiß , wie sehr es
dabei auf die Frau als Wählerin ankommt . Beim Durchblättern hex
„ Frauenwelt " wird der Wunsch rege , daß sie jeder Frau in di «
Hand gegeben werden könnt «, haß jede Leserin den Wunsch und
die Möglichkeit�hat , das Heft «eiterzurejchen , um für die Sache des

SbZMT >»mus weTFe « zu Helfen-
- - -

■ Paifl Löhe . MqkhW « Horm , Msfhein « SoltMynn .
A u f h ä u ' e p , Elqro B o h m I S ch II ch hämmern dem Lesess ein .

wo » für die Wählen notwendig beachtet werden mich . Tie sind «»
tv »sse «d« Worte gerade für die Frau . V' lhelm Hausen st ein
macht mit einem der besten Maler der Gegenwart , Max U n o l d ,
bekannt , den er einen „ Maler der Vorstadt " nennt , eincn „reellen "
Myler . Ein wertvoller Beitrag , mit reichem Bildschmuck . Weiter
bringt das 5) eft de « Anfang de ? heit «r - Iatyrisä >en Detektivromans
„ B l u s f " des Holländers Hermann H e i j e r m a n s. Auch die
Küche ist nicht vergessen , die Kinder nicht und vor allem nicht die
Frau als Schneiderin . Pon dieser Zeitschrift kann man sogen : es
ist hervorragend , was her schassenden Frau geboten wird .

Oas Recht der Minderheiivölker .
Grvndfäßtiche Regelung in Vorbereitung .

Amtlich wird mitgeteilt :
In den , Bestreben , das Recht der Miicherheitvölker in Defttsch »

land bei Wahrung ihre » Volkstums sicherzustellen , hatten hie zu ,
ständigen Reichs - und Staotsressorts eine S t u d i « n t o m m i s f i o n
mit der Aufgab « eingesetzt , Vorarbeiten für eine Regelung de »
Minderheitenwesens zu leisten , diese Fragen eingeljeud , nicht nur
theoretisch zu prüfen und praktische Vorschläge zu machen . Die
Kommission hat ihr « Arbeiten , in deren Verlauf sie auch mit
Minderheitenvertretern Fühlung genommen hat . abgeschlossen und
dem preußischen Staatsministerium über die Ergebnisse berichtet ,
außerdem eine « bis in einzeln « gehenden Entwurf einer Regelung
des Mindsrheitsschulwesens unterbreitet . Das preußische Staats -
Ministerium hat dazu vorläufig Stellung genommen und erachtet
den Entwurf als eine geeignete Grundlag « für weiteres Borgehe « .
Danach soll zunächst für die zahlenmäßig bedeutendste Minderheit ,
die polnische , eine einheitliche Regelung für da » gesamte
Staatsgebiet erfolgen . Der Entwurf geht von dem Grund -
sijtz aus , daß das

Bekenntnis zur Minherheil in die freie EnischNeßung des
einzelnen gestellt

wird und daß der Minderheit jeder angehört , der ihr zugerechnet
zu werden wünscht . Er schlägt . damit vor , die i « der Genfer
Konvention vom lö . Mai \ QZ2, Artikel 74/131 «nchaltenen Tlsimd »
sätza nunmehr auch au - eigener Entschließung zu übernehme « .
Bei der Grundlage des freien Bestimmungsrecht « dar Erziehungs¬
berechtigten sieht der Entwurf sodann eine Regelung des öfsent .
lichen und privaten Minderheit s ch u l w « s e n s insbesandere für
die Dorauesetzunq par . daß private Minderheitsschulen z> ou »
öff « ntkick > « n Mitteln zu unterstützen sind Ferner enthält
der Entwurf Vorschläge , den Minderheitschulen geeignet «
Lehxt rüste zu verschassen . x

Da ? StoatKiniiristeriilM läßt nunmehr die Stellungnahme ' der
in Betracht kommende « staatlichen Behörden sowie der Vertreter
der polnischen Minderheit zu den Vorschlägen der Studien -

kommissio « herbeiführen . Roch den Ergebnissen dieser Besprechtv ' gen
wird dos Staatsministerium endgültig beschliehen .

Aach dm zwecklosen Besuch In Sl . Gotthard , von w» d>«
Hnrthysten längst die italienisch « Waffenlieferung weiterverschoben
haben , ist der Dreierausfchuß des Völkerbundes um zwei te ch -
» » ich « Eachoattäudise vergrößert wordeu . „



Maigedanke / Reichstagswahlen .
Von Rudolf Wissell .

A r b e i t e r s ch u tz ist der

Grundgedanke des 1. Mai .
Das Streben nach freier Zeit ,
um an den Kulturgütern der

heutigen Zeit teilnehmen zu
können . Nicht soll das Leben
in ständiger Arbeit sich er -

schöpfen . Das Leben soll nicht
nur Arbeit sein , sondern auch
Freizeit gewähren , in der

der Mensch an sich selbst
weiterarbeiten , an allem Schö -
ncn und Großen sich begei -
' lern , sich als Kultur -
i e n s ch fühlen kann . — Wie

ich Arbeiterschutz und Sozial -
Politik gestaltete , hängt ganz
. wn der Zusammensetzung des

Reichstages ab . Jeder Fort -
schritt aus soziatpolllischem Gebiete ist in mühsamem Ringen
mit den Vertretern der bürgerlichen Wirtschaftsordnung er -

reicht worden . So wird es auch in Zukunft fein .
Je größer der Schutz der mens glichen Arbeit ist , desto

leistungsfähiger ist die Wirtschast . Ein erschöpfter und ab -

gearbeiteter oder ein hungernder Mensch ist höherer Leistung
nicht fähig : nur eine kulturell hochstehende Arbeiterschaft
kann Qualitätsarbeit vollbringen . Die nur kann Werte

schaffen , deren wir für die Einfuhr von Rohstoffen und

Nahrungsmitteln zur Beschäftigung und Ernährung unserer
überwiegend industriell tätigen Bevölkerung bedürfen .

Langsam hat sich diese Erkenntnis durchgesetzt . Daran

zu erinnern ist gerade in diesem Jahre besonderer Anlaß einer

geben . Wir blicken fast auf den Tag auf den Anfang einer

bewußt vom Staate betriebenen Sozialpolitik vor genau
190 Jahren zurück . Am 12 . Mai 1828 erlieh Friedrich
Wilhelm III . eine Verordung an die Minister v. Altenstein
und Schückmann , die wie folgt lautete :

„ Der Generalleutnant von chom bemerkt in seinem Landwehr -

peschäftsbericht , daß die Fabrikgegendcn ihr Kontingent zum Ersatz
der Armee nicht vollständig stellen können und daher von den Kreisen ,
welche Ackerbau treiben , übertragen werden und erwähnt dabei des

Usbelftandes , daß von den Fabritunternehmern sogar Kinder in

Mals « des Nachts zu den Arbeiten benutzt werden . Ich kann ein

solches Verfahren um so weniger billigen , als dadurch die physische
Ausbildung der zarten Jugend unterdrückt wird und zu besorgen ist ,
daß in den Fabrikgegenden die künftig « Generation noch schwächer
und verkrüppelter werden wird , als es die jetzig « schon sein soll .
Daher trage ich Ihnen auf , in nähere Erwägung zu nehmen , durch
welche Maßregeln jenem Verfahren entgegengewirkt werden kann
und sodann an mich darüber zu berichten . "

Die Sorge für den Heeresersatz ist es gewesen , die diesen
Erlaß zeitigte . Den Zivilbehörden waren die dieser Ver -

ordnung zugrunde liegenden Tatsachen freilich auch schon vor -
her bekannt gewesen . Schon sieben Jahre zuvor war ihnen
aus dem Rheinlande berichtet worden , daß in einer Reihe von
Spinnereien des Tags und auch des Nachts Kinder vom
sechsten Lebensjahre an beschäftigt wurden . Die

Arbeitszeit währte im Sommer von 7 Uhr früh bis
8 Uhr abends , im Winter von 8 Uhr früh bis
9 U h r a b e n d s. Die Nachtarbeit begann mit dem Schluß
der Tagesarbeit und dauerte bis zu deren Wiederbeginn .
Der Verdienst betrug für die kleinen Kinder zwei , für die

größeren drei Silbergroschen . Diese Tatsache wurde Anlaß
einer Untersuchung der Kinderarbeit in den Fabriken . Ein

überaus trübes BUd ergab sich da . Wo Kinder beschäftigt
waren , waren sie fast den ganzen Tag , oft bis spät in die

Nacht , in dumpfe enge Stuben und Werkstätten eingesperrt .
Hier waren sie Ohrenzeugen grober unsittlicher Reden und

Handlungen der Erwachsenen , hatten oftmals am Tage die

härtesten Mißhandlungen zu erdulden . Ihre magere Kost
beschränkte sich hauptsächlich auf Kartoffeln mit Salz und

Wasser , Kartofseikuchen , in Rüböl gebacken , und Zichorien -
brühe . Die Haupttendenz ihrer Erholung richtete sich auf
Spiel , Tabak , Branntwein , Unzucht und Rauferei ( Kreis
Iserlohn ) .

Die Kinder litten fast ohne Ausnahme an skrofulösen Zu
ständen aller Art und unterschieden sich
KörperschwäHe , Abmagerung , Blässe , Aufgedunsenheit des

Gesichts , Drüsenanschwellungen , triefende Augen , Kopfaus -
schlügen von den nicht in Fabriken arbeitenden Kindern der -

selben Volksklasse . Äehnliche Verhältnisse ergaben die Be -

richte der Regierungen in Arnsberg und Aachen und des Ma -

gistrats von Luckenwalde . Im letzteren heißt es :

„ Die Kinder wachsen aus in sittlichem Verderben . So wird der
Staat und seine Mitglieder solcher Bürger und Bürgerinnen , deren

junge Seelen in den Fabriken verdorben wurden , deren Geist in
der Kindheit schon erdrückt , deren besterer Sinn schon erstickt , deren

stttliches und religiöses Gefühl schon im Keime vergiftet wurde , sich
schwerlich zu erfreuen haben . . . Der gute Wille und die Kraft
eines einzelnen Staates werden freilich zur Abhilfe nicht ausreichen .
Aber die Nachwelt wird seufzen über eine Generation , die den
Grund zu ihrem Verderben legte und die Reichtümer der Fabriken
werden am End « zur Unterhaltung der erforderlichen Galgen und
Räder kaum ausreichen . "

Die Potsdamei Regierung schließt ihren Bericht über die

Lage der preußischen Fabrikkinder in der Mitte der zwanziger
Jahre mit folgendem schönen Ausspruch :

„ Die Menschenkultur ist auf jeden Fall noch wich -
tiger und notwendiger , ja auch dem Staate noch er -
sprießlicher , als selbst die Erhöhung der Industrie
und des äußeren Wohlstandes , welch « noch dazu nur durch jene
wahrhaft und dauernd gesichert werden kann . "

Jahre hat es noch gebraucht , ehe etwas wirklich Durch -
greifendes geschah . Durchgreifendes natürlich nur nach der

Meinung der damaligen Zeit . Erst im Jahre 1839 wurde

durch ein Regulativ die Kinderarbeit geregelt und selbst nach
diesem Regulativ war sie nach dem vollendeten neunten

Lebensjahr zugelasien .
Noch im Jahre 18ZZ erklärte im Preußischen Abgeord -

netenhause der damalige Abgeordnete Reichensperger
in den Verhandlungen über eine Heraufsetzung des Schutz -
alters für die Beschäftigung der Kinder auf 10 , 11 und
12 Jahre , daß man eine verstärkte Produktion nicht uip den
Preis der Gesundheit und der Moralität der in den Fabriken
tätigen Kinder erkaufen dürfe . An einer solchen Pro »
duktion hafte kein Segen , wohl aber das

Herzblut der Kinder . Durch ein Jahr zu früher Ar -
beit werde dem Kinde zehn Jahre Manneskraft geraubt .

Das war der Anfang der deutschen So -

z i a l p o l i t i k. Aus diesem Anfang ist dann das Gebäude
der heutigen Sozialpolitik entstanden . In harten Mühen hat
die Sozialdemokratie an chrem Ausbau mitge -
arbeitet .

Ihr weiterer Ausbau hangt ab von den Wahlen , wer
den Arbeiterschutz fördern und die Sozialpolitik als Grund -
gedankea de » 1. Mai zur Geltung bringen will , der kann und
darf nur sozialdemokratisch wählen !

vom «aschinksten - m » Hetzerverbmt hetuu - gegeS ««» Nach .

zeitschrift „ Energie " , die fett April dieses Jahre « auch als tech .

nifches Organ des Metallarbellerverbande » gilt .

Mögen die Gewerkschaften in der Auswahl ihrer Angestellten

hinsichtlich der Treu « und Hingabe zur Sache stets ein « so gtück «

sich « Hand haben wie bei diesen Genosien , die heute mit Stols _
den 1. Mai feiern können .

_
i

60000 Teriilarbeiiern droht Aussperrung !
** Breslau , 30 . April .

In der heuligen Sitzung schlesischer Textilinduslrleller in

Breslau wurde die Aussperrung beschlossen , falls sie

Taristündigungen in einigen Betrieben , wie bei Ehrifliaw

Dierlg In Langenbielau und Fraenkel in Neustadt , nicht zurück -

genommen werden .
Es würde sich eventuell um die Aussperrung von SO 000 Arbeitet

handeln .
_ _ _ _ _ _ _, v Zur Beilegung des Konflikts sind für Mittwoch in Breslau

durch all�emems�Schlichtungsver Handlungen angesetzt . Man rechnet

damit , daß es am Sonntag zur Fällung eines Schiedsspruches kommt .

Jedenfalls sind die Funktionäre des Deutschen Teptil «

arbeiterverbandes aus den an der Bewegung beteiligten

Gebieten für Donnerstag bereits zusammenberufen , um sofort zum

Resultat der Verhandlungen Stellung zu nehmen . *

Gewerkschastsjubilare am 1 . Mai .

Vor dreißig und fünfundzwanzig Jahren war die Anstellung
eines Gewertschaftsgenoffen in seinem Verband « noch ein Ereignis .
Sie bedeutete selten eine wirtschaftliche Besserstellung , dafür aber
eine Anerkennung der vordem jahrelang ehrenmaltlich geleisteten
Gewerkschaftsarbeit und eine groß « Freude für die Auserkorenen ,
nunmehr ihre ganze Kraft ausschließlich in den Dienst der Orgoni -
fation zu stellen .

Der finanzielle Stand der Gewerkschaften zwang zu größter
Zurückhaltung bei der Anstellung der notwendigen Kräfi «, die unter
den erprobten Funktionären unschwer zu finden waren . Dennoch
spielte die Personenfroge «ine große Rolle . Daß sie meist eine
glücklich « Lösung fand , dafür zeugt die groß « Zahl der jahrzehnte -
lang tätigen Gewerkschaftsangestellten . Viele oon den Alten sind
im Laufe der Zeit gestorben , einige wenige sind pensioniert und
ein « ganz « Reihe van ihnen steht heute noch im bewährten Dienst .

Bereits im gestrigen „ Abend " wurde erwähnt , daß der Bor -

sitzende des Berliner Ortsausschusses des ADGB . , Genosse Gustav
Sabakh , heute 65 Jahr « alt geworden ist . Nach fünfjähriger ehren -
amtlicher Tätigkeit im früheren Schneiderverband wurde

Sabath bereits im Jahre 18S2 als Geschäftsführer angestellt .
Bereits ein Jahr später trat Sabath in die Generalkommisston der

Gewerkschaften Deutschlands ein , der er bis Ende 1902 als Sekretär

angehörte . Er trat dann wieder in den Dienst seiner Berufsorgani -
sativn , und zwar als Redakteur des Verbandsorgans , bis er 1920
an die Spitze der Berliner Gewerkschaften trat . Van allen

Gewerkschaftskongresien wurde Sabath in die Generalkommission
bzw . den Borstand des ADGB . gewählt . Hoffentlich kann unser
Genosse Saboth seine reichen Erfahrungen in der Gewerkschafts -
bewegung noch viele Jahre in ihren Dienst stellen .

Peler Blum , der heut « auf eine 2Sjährige Tätigkeit als

Gewertschaftsangestellter zurückblicken kann , war schon 1891 Kassierer
der Berliner Filiale des Sattlerverbandes . Zwei Jahre später
wurde er Vorsitzender und von April 1896 bis zu seiner Wahl als
Sekretär des Hauptverbandes im Jahre 1903 hatte er
als Vorsitzender des Berbandsausschusies fungiert . Als der Genosie
Sassenbach von seinem Posten als ehrenamtlicher Verbands -

Vorsitzender im Jahre 1906 zurücktrat , wurde Blum sein Nachfolger ,

der auch bei der Bereinigung de » Sattlerverbandes mit dem Porte -
feuillerverband im Jahre 1909 , wie auch bei dem Zusammenschluß
mtt dem Tapeziereroerband im Jahre 1920 Verbands -
Vorsitzender geblieben ist , und heute noch rüstig sein AM
versieht .

Fritz Krieg , der an seinem Berbandsorgan , der „ Brauer -
z e i t u n g" , schon vordem eifrig mitgearbeitet hatte , wurde am
1. Mai 1903 besten R « d a k t e u r. Die . Brauerzeitung " erschien
damals in einer Auflage von 9000 Exemplaren . Di « letzte Nummer
des in „ Berbandszeitung " umgetauften Organs des Brauerei - und .
Mühlenarbeiterverbandes hatte eine Auflag « von 82 000 Exem -
plaren . Seit der Verschmelzung zum Verband « der Nahrung » -
mittel - und Getränkearbeiter erscheint das von Krieg bis dahin
allein redigierte Gewertfchaftsblatt als „ Einigkeit " , in deren
vergrößerten Redaktion sich Genosie Krieg , der Einigkeit von
jeher dienend , sich eingeordnet hat .

Wilhelm Schneegaß war in Thüringen als ehrenamtlicher
Agitationsteiter des Holzarbeiteroerbandes tätig . Nach der Um -
Wandlung des Tischlerverbandes zum Holzarbeiterverbande im Jahre
1893 oerdoppelte sich die Mitgliederzohl von 23 000 binnen fünf
Jahren . Zu den drei besoldeten Borstandsmitgliedern mußte ein
vierter Angestellter kommen . Schneegaß wurde als Sekretär
im Hauptvorstande angestellt und trat dieses Amt am 1. Mai 1898
in Stuttgart an . Nach dem Tode des Verbandsvorsitzenden Karl
Kloß wurde Schneegaß zweiter Berbandsoorsitzender .
Er hat so die ganze glänzende Entwicklung des Holzarbeiter .
Verbandes miterlebt und an hervorragender Stelle ein gutes Teil
an ihr mitgewirkt .

Auf zwei Jahrzehnte Angeftelltentätigkeit im Dienst « der
Arbeiterbewegung kann Genosie Zosef Seher zurückblicken , der am
2. Mai sein 50. Lebensjahr vollendet Ms Bau « und Maschinen -
schlosier ausgebildet , arbeitete er feit 1899 als Maschinist und

Heizer . Im Jahr « 1908 wurde er als hauptberuflicher Bezirksleiter
im Verbände der Maschinisten und Heizer angestellt ,
nachdem er schon sahrelang vorher in Nürnberg ehrenamtlich die

Geschäft « des Bezirks im gleichen Verband bearbeitet hatte . Da -
neben hatte er , seiner Vorliebe für die Arbeiterbildung folgend ,
lange Jahr « hindurch zwei Arbeiterbibliotheken in Nürnberg mit

großem Erfolg « geleitet . Seit 1921 ist Setzer Redakteur der

Die Rheinschiffahrt liegt still !
Köln , 30. April . ( Eigenbericht . )

Der groß « Lohnkampf in der Rheinschiffahrt ist infolge der

Haltung der Rheinreeder T a t s a ch « geworden . Die orn Montag

in Köln geführten Verhandlungen zwischen den Vertretern

der Rheinrceder und den an der Rheinschiffahrt beteiligten Arbeiter -

Organisationen sind ergebnislos oerlausen . Di « Unter -

nehmer beabsichtigen einen Lohnabbau von 13 Proz . »

das sind 5,50 Mark vom gegenwärtig 43 Mark betragenden Wochen -

lohn der Matrosen vorzunehmen .
Die Arbeiter bestanden in den Verhandlungen darauf , daß über

das Verlangen der Arbeiter auf Zurücknahme der Lohn -

abbauforderung erst oerhandell werden könne , wenn auch

deren ForderungaufErhöhungder Löhne zurückgezogerr
werde . Die Arbeiter hatten , um den Konflikt zu oermeiden , in der

Sonnabendoerhandlung folgenden Vorschlag gemacht :
Di « Forderungen der Unternehmer aus Lohnabbau find zurück -

zuziehen . Ab 1. Juli erfolgt eine Lohnzulage für die Lohnempfänger

von 1,50 Mark die Woche , für die Gehaltsempfänger von 7,50 Mark

für den Monat . Ab 1. Oktober erfolgt ein « weitere Lohnerhöhung

von 1,50 bzw . 7,50 Mark . Dieser gewiß maßvolle Borschlog wurde

von den Unternehmern als untragbar abgelehnt . Sie weigerten

sich überhaupt , über ein « Lohnerhöhung zu oerhandeln und be -

gründeten das mit der schlechten Lage der Rheinschisfahrt .
Die Aussperrung wird also vom 1. Mai ab wirksam

werden . Die Konsequenzen dieser Aussperrung sind nicht zu über -

sehen , da in allernächster Zeit auf jeden Fall auch die gesamten .

Hafenarbeiter des Rheinstromes in die Bewegung hinein -

gerissen werden . Die Rheinreeder wollen ollen Er . nstes die Krise

der Rheinschiffahrt durch eine Aussperrung be -

heben . Ein sinnloses Beginnen .
Die Aussperrung führt zur völligen Stillegung der

Rheinschiffahrt , zu einem Arbeitskampf von gefährlichem

Ausmaß , der dem Wirtschaftsleben am Rhein und ganz Westdeutsch -
lands schwere Wunden schlagen muß . Die Rheinreeder verpfuschen

sich selbst das Frachtgeschäft und verschürfen damit nur die schon seit
Jahren bestehende latente Krise , die niemals — wie sich die Scharf -

macher in den Kopf gesetzt hoben — in einer Zeit allgemeiner Lohn -

verbesierung durch einen Lohnabbau , sondern nur durch Wirtschaft -

lich « Umstellung gelöst werdcn kann . Der saure Apfel der Um -

stcllung , in den die Reeder nicht hineinbeißen wollen , wird durch den

großen Konflikt nur noch saurer werden !
'

Einigung in den Zsolatoren - Werken Pankow .
Die Differenzen , die zum Streik bei den Isolatorenwerken

Pankow Veranlassung gaben , sind jetzt nach siebenwöchiger
Streikdauer durch Vergleichsoerhandlungen , die der Fabrikarbeiter -
und der Metallarbeiteroerband mit dem VBMJ . geführt haben ,
beigelegt worden . Die Absicht der Firma , erhebliche Akkord -
kürzungen vorzunehmen , ist vereitelt worden . Di « Arbeit ist
bereits wieder aufgenommen , und zwar ist ausdrück -
lich vereinbart , daß der Streik nicht als Unterbrechung des Arbeits -
verhältnisies gilt . _

Das gesamte Hilfspersonal der „ Rolophol A. - G. " . Alexandn ' nen -
strahe 110 , steht um die Tarifanertennung seit Montag früh i m
Streik . Alle Arbeitsangebot « der Firma müsien von jeder Ar -
beiterin oder jedem Arbeiter abgelehnt werden .

Der Streik bei der Firma Friedrich Slupp , welche die Liefer -
rvagcn für die Firma T i e tz stellt , ist beendet . Di « Betriebs .
sperre ist daher aufgehoben .

tz
IS Uhr

Freie Gewerkschaffs - Ingend Groß - Verlln
Nach der Maidemonstration Tieften aller Iunggrwcrkschafter zum Spiel -

der Metallarbeiter , ?erlin . BaumschuIen „
dem Booishau « . . Vorwärts " . — Um

Zuzendheim des Verkehrsbundes , Engel -
M . . . . ..

tagen die
Seim -

MM . _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _« de » .
Südwesten : Gruppenheim Städtisches Jugendheim Vorckstr . U <Fabrikgebäude ) .
Seimbcsprechung . Verbandsbuchkontrolle . — Nenkiilln : Srupvenheim Jugend -
heim Vergstr . 2» (f>of). Heimbefprechung . Vortrag : . . Das bedeutet uns der
1. Mai ? " — Weißcnsee : Sruppenheim Wechensec , Parkstr . 36. Heimbesprechung .
Bringt Verbandsbücher und Seimausweife mit . — ? entrum : Gruppenheim
Jugendheim Jehdcniaer Str . 24| A. Heimbesprcchung . Ohne Verbandsbuch und
Heimausweis kein Jutritt . — Iugcndveranstaltung in der Kulturabt . des DMV.
um l » Uhr . — vstkreis : Spielen auf dem Sporiplah ffriedrichehain .

Zugeudgrnpp « de, ?dA. Heute , Dienstag , sollt der Turnabent au». Wir
beteiligen uns geschloiten an der Maiieier de» AfA- OrtÄartcll «. Treffpunkt
pünktlich 10 Uhr am Marianncnploh ( Häuserseite ) .

Verantwortlich Ülr Politik : Dr. ®at * Geyer : Wirtschaft : ®. klingelhöler ;
Gewerkschaftsbewegung : tzr. Etztorn : Feuilleton : K. ». D Sicher: Lokale »

und Sonstiges : geig Karstadt : «njeiaen : Ii . »loche ; sämilich in «erlin .
Verlag : Vorwärts - Vcrlag D m d L. . Berlin Druck: Vorwäris - Buchdruckerst
und Lerlaasanüali Paul Singer v To Berlin SW 63 Lindcnstrast » 8.

«legi * 5 Beilagen und . �laterhaltuna NN» «tlfe »" .

Uliren Belmonte i <öni�s5zo Ooldwaren
Besiedle — r » bekannt billigen Freiten — SU bei ' « raren



*1. Beilage des VorwärtsNr . 205 . 45 . Jahrgang JU Ul lt > Oien - tag , il . Mai492S

So o
E » war am t . Älai 191 t , ak durch die bbrgerkche Presie

' « ltjchmmbeode Nerlchle gingen , well den Dresdner Par .
keigeaosseu oon den zuständigen sächstscheu DehSrden der

ZRaifestnmznginH Musik gestattet worden tpar .
Das chaupt - und Magenblott der Großagrarier , die . Deutsche

Tageszeitung " , machte chrem Zorn in ihrer Nummer vom
3. Mai 1911 in ganz besonderer Weise Luft . Man schrieb : „ Den
SBencht der sozialdemokratischen �Dresdener Volkszeitung "
«: ber den Maifestumzug mit Musik wird die sächsisch « Regierung mit
besonderem Interesse lesen . Wir Heden daraus nur drei Punkte her -
»>or . Das genannte soziatdeenokratifchc Blatt erzählt , daß den Oriv
nern die schwierige Ausgabe erwachsen sei , auch die Mitläufer und
Zuschauer in Ordnung zu halten , damit durch sie der Zug und der
Weykehr nicht gestört werden . Diese Aufgab « sei mit einigen Scherz -
wrtcn und je nach Temperament mehr ernstlichen oder gemüt -
bchen Zurechtweisungen gelöst worden . Die Sozialdemokratie Hit sich
also für befugt erachtet , nicht nur die Teilnehmer am Zuge , sondern
auch die . unbeteiligten Zuschauer und Mitläufer " in Ordnung zu
b- olien und ihnen nach Befinden „erjrstliche Zurechtweisungen " zu er -
teilen . Die Königliche Polizei scheint also einen Teil ihrer Befug -
nissg an die sozialdemokratischen Ordner stillschweigend oder verab -
lredttngsgemäß abgegeben zu haben . "

Im Iahre 4 944

N' ar es ohne Zweifel eine unerhörte Geschichte , daß die Arbckter »
fedaft in der Residenzstadt des „ Gcenigs Friedrich August oon
Sachsen " öffentlich am 1. Mai demonstriert « . Das amtliche Der -
affentlichungsblatt der köinglich - sächsischen Regierung , das „ Dres¬
dener Journal " , sah sich deshalb veranlaßt , am 7. Mai eine
KUnwort gegen die Angriffe der Konservativen ergehen zu lassen , in
der folgende interessante Sätze stehen : „ Die Umzüge zur Maifeier
sind in Sachsen ebensowenig verboten worden wie z. B. in Hom -
bürg , München , Stuttgart , Mannheim usw . Räch § 7 des Reichs -
vcreinsgesetzes ist die Genehmigung öffentlicher Umzüge kein « behörd -
liche Gunstbezeugung mehr , sondern kann nur dann verweigert wer¬
den . wenn eine unmittelbare Gefahr fiir die öffentliche Sicherheit
droht . Das war noch den sächsischen Verhältnissen und nach den

» ar es einst im
Erfahrungen mit der Maiseier in den letzten Jahr « , nicht der Fall .
Anderwärts mag es anders gelegen haben : in Preuße » insbesondere
hält die noch nicht zum Abschluß gekommene Wahlrechtsreform die

Gemüter in Spannung , zittert die Erregung von den Moabit «
Tumulten immer noch nach . Daß in Sachsen keine Gefahr bestand ,
hat der Erfolg gelehrt : nirgends ist eine Störung der öffentlichen
Ordnung vorgekommen . Die Verweigerung der Genehmigung wäre

daher ungesetzlich gewesen . "

E » ist vielleicht nicht zuviel gesagt , daß man hinter dies « Der -

öffcntlichung in der offiziellen „ Dresden « Zeiwng " Friedrich
Augu st selbst vermutet . Die letzten Worte , die auf Preuße » und
Moabit weisen , sind zu deutlich , um mißverstanden werden zu können .
Der König von Sachsen war , das ist ja bekannt , mit feinem Kollegen
Mlhelm II . m Berlin spinnefeind . D « letzte deutsche Kaiser ,
taktlos , wie er war , Halle sich nämlich nach dem Tode des Königs
Georg die Bemerkimg erlaubt : „ Friedrich August ist König gewor »
den ! Na , mehr August als Friedrich . " . Das hat ihm der

Dresdener nicht vergessen . Und Friedrich August , der ein großer
Nimrod war und aus diesem Grunde ausgerechnet im nachfolgenden
Januar nach Berlin zu einer Hundeausstellung fuhr , mußte not .

gedrungen am 87. Januar , dem unvergeßlichen Geburtstag Seiner
Berliner Majestät , ms Schloß zum Gratulieren kommen . WA-

Helm begrüßt « seinen Kollegen und Beller enthusiastisch und rühmte
mit lauten Worten , daß der König von Sachsen es nicht versäumt
hätte , IHM persönlich zu seinem Wiegenfeste zu gratulieren .
Friedrich August aber antwortete in vollendetem Sächsisch : JSlo , es

kloppte doch grade , es war doch hier die große hundeaus -
st « l l u n g. " S . M. soll über diese Antwort nicht entzückt gewesen
sein . Aber da wir gerade bei Friedrich August sind , sei auch «in
Wort erwähnt , das er über feine Sprachkenntnisse in die Welt hin -
ausschickt «: „ Wenn ich nicht sächsisch könnte , müßt ich bellen . "

Auf der kaiserlichen Sommerinsel koefu

unterzeichnete Wilhelm II . dos Reichsvereinsgesetz vom 19. April 1908 .
Der erste Alisa tz des § 1 lautet «: „ Alle Reichscmgc hörigen haben dos

Recht , zu Zwecken , die den Strafgesetzen nicht zuwider lausen , Bereine

zu bilden und sich zu versammeln . Dieses Recht unterliegt polizeilich

nur den in diesem Gesetz und andere « Reichngefetzen « tholteoRN
Beschränkungen . " Ab « schon 1912 tonnte der „ Vorwärts " fest -
stellen , daß „schon » wieder mal das Preußische Oberverwal -

tungsgericht ein « Polizeivervxcktung und den ihr vorgesetzten
Behörden hätte attestieren müssen , daß sie das Reichsvereinsgesetz
nicht verstehen . " Es handelte sich um den Festzug , den die Arbeiter -

sthaft von Altona - Ottense » für den 1. Mai geplant hotte .
Di « Parteisekretär « der Sozialdemokratie , Siebert und Kürbis ,

dies « heute Oberpräsident der Provinz Schleswig - Holstein , beantrag¬
ten die Genehmigung bei der Polizeiverwoltung in Altona . Ab -

gelehnt ! Nach § 7, Abs . 2 des Gesetzes vom Jahre 1908 wurde die

GenehnüguiK } verweigert mit der Begründung , daß mtt dem

Aufzuge „ Gefahren für die öffentlich « Sicherheit " verbnn -

den fein würden . Es würden „bei diesem gegen die heutige Gesell¬

schaftsordnung gerichteten demonstrativen Charakter des Maiumzuge »
der Sozialdemokraten und der mit ihnen haltenden Gewerkschaften
wette Beoölkerungstreise beunruhigt werden . " Noch erfolgloser
Beschwerde beim Regierungspräsidenieri und beim Oberpräsidenten
Hern v. Bülmv klagten unsere Parteigenossen beim Oberver -

waltungsgericht . Es liegt mis ja vollkommen fern , zu be -

Haupt en. daß Preußens Oberverwaltungsgericht ein « Instanz wäre ,
die d « Sozialdemokratie jemals — und das bezieht sich auch aus
die heutigen Verhältnisse — besonders w ohlwollend gegen -
übergestanden hätten . Ab « die behördliche Begründung war doch zu
o l b e r a , um von den rechtskundigen Männ « n des kömgtich - preußi -
fchen Oberv « waltungSNerichts ernst genommen zu werden . D «

extrem konservativ « Oberpräsident hatte nämlich angeführt , daß am
1. Mai 1910 aus dem Bahrenseld « Rennplatz ein großes Pferde -
rennen stattfinden sollte . Dorthin pilgerten , so schrieb der kömgliche
Oberpräsident damals , mindestens 19 000 Personen , die „ ungefähr die

gleichen Wege gehen , die der Zug der Sozialdemokraten genommen
haben würde . " Um die . Läch «lichkeit noch zu erhöhen , erzählte der

Oberpräsidcnt weiterhin , daß nicht nur Fußgänger das Rennen

besuchten , sondern es fuhren auch viele Personen mit Automobilen

h « aus , und ander « ritten . Wenn mm noch 10 000 Sozialdemo¬
kraten und Gewerkschaftler sich dort hinausbewcgten , dann feien
sehr leicht Störungen möglich . Das Oberverwollungsgericht hat

auf diese spaßhafte Erzählung des Oberpräsidenten dahingehend ge -

Mai !

Jack London :

Wolfsblut .
„ So . da « wird die dummen Dinger doch wohl festholten, "

sagte Bill am Abend voller Befriedigung , als er sich von

feiner Arbeit aufrichtete .
Heinrich ließ den Kochtopf stehen und kam , um zu sehen .

was der andere gemacht hatte . Bill hatte nicht nur die

Hunde angebunden , sondern dies nach Art der Indianer mit

Stöcken getan . Um den Hals eines jeden Hundes hatte er

einen ledernen Riemen so dicht befestigt , daß der Hund ihn
mit den Zähnen nicht fassen konnte , und an diesen Riemen

hatte er einen vier oder fünf Fuß langen Stock gebunden ,
und das andere Ende des Stockes mit einem zweiten Leder -

riemen an einem Pfahl im Boden festgemacht . So konnte

der Hund wegen des Stockes weder an den einen noch an

den anderen Lederriemen gelangen , um ihn zu durchnagen .
Heinrich nickte zufrieden mit dem Kopfe .

„ Es ist das einzige Mittel , um Einohr festzubinden, "
sagte er . „ Denn der beißt durch das Leder so glatt , als wenn

es mit ' nem Messer durchschnitten wäre , nur daß es ein

bißchen länger dauert . Morgen werden sie olle am Platze
sein . "

» Saraus kannst eine Wette eingehen, " bekräftigte Bill .

„ Wenn morgen ein « fehlt , so will ich keinen Kaffee hoben . "

,Die wissen ganz genau , daß wir kein Pulver und kein

Blei mehr haben, " bemerkte Heinrich beim Schlafengehen ,
indem « auf den Kreis glühend « Punkte deutete . „ Wenn
wir ihnen nur eins auf den Pelz brennen könnten , so würden

sie mehr Respekt haben . Sie kommen jede Nacht näher
heran . Sieh eine Weile nicht ins Feuer , sondern scharf
darauf hin . Sahst du den da ? "

Die Männer amüsierten sich « ine Zeitlang damit , die

Bewegungen der undeutlichen Gestalten am Rande des

Feuerscheins zu beobachten . Wenn sie die Augen fest auf
ein im Dunkel leuchtendes Augenpaar hefteten , so fing die

Gestalt des Tieres an , ollmählich Form anzunehmen , und

sie konnten dann und wann die Formen sich bewegen sehen .

Ein Lärm unter den Hunden zog die Aufmerksamkeit
d « Männer an . Einohr ließ ein flehendes Gewinsel hören ,

siretzt » gm Ende seines Stockes ins Dunkel hineftf und ließ

nur davon ab , um von Zeit zu Zeit mit den Zähnen mahn -
sinnige Angriffe auf den Stock zu machen .

„ Sieh doch mal , Bill, " flüsterte Heinrich .
Im vollen Feuerschein schlich von der Seite verstohlen

ein Tier herbei , das einem Hunde auffallend ähnlich sah . Es

bewegte sich mit einer Mischung von Argwohn und Kühnheit ,
beobachtete vorsichtig die Männer , heftete aber seine volle

Aufmerksamkeit auf die Hunde . Einohr strebte am äußersten
Ende des Stockes nach dem Eindringling hin und winselte
kläglich .

„ Der Narr , der Einohr , scheint sich nicht sehr zu fürchten, "
sagte Bill leise .

„ Es ist eine Wölfin, " flüsterte Heinrich zurück , „ und das

erklärt die Flucht des Dicken und des Frosch . Sie ist der

Köder für das Rudel . Sie lockt die Hunde heraus , und dann

stürzen sie sich alle darauf und fressen sie auf . "
Das Feuer knisterte . Ein Stück Holz fiel mtt lautem

Geprasiel heraus . Bei dem Geräusch sprang das fremde
Tier ins Dunkel zurück .

„Heinrich , ich glaube — *
fing Bill an .

„ Was denn ? "

„ Ich glaube , das war die Bestie , der ich eins mit dem

Knüttel versetzte . "
„ Ohne Zweifel, " war Heinrichs Antwort .

„ Und hier möchte ich mir die Bemerkung erlauben . " fuhr
Bill fort , „ daß die Bertrauthett des Tieres mit Lagerfeuern
verdächtig und unanständig ist . "

„ Er weiß ganz sicher davon mehr , als ein anständiger
Wolf wisien sollte . " gab Heinrich zu . „ Ein Wolf , der so viel

weiß , daß « mtt den Hunden zur Fütterung kommt , hat
Erfochrungen gehabt . "

„ Der alle Dillan hatte mal einen Hund , dar zu den

Wölfen auf und davon lief . " fuhr Bill nachdenklich fort .
„ Ich muß es wissen , denn ich schoß ihn da drüben im Rudel

am . Kleinen Stock " auf einer Elchweide , und der alte Billan

weinte wie ein Kind . Er sagte , « hätte ihn drei Jahre lang
nicht gesehen . Die ganze Zeit war der bei den Wölfen
gewesen . "

„ Ich glaube , du hast den Nagel auf den Kopf getroffen .
Der Wolf ist eigentlich ein Hund und hat manch liebes Stück

Fisch aus der ljand eines Menschen gefressen . "
„ Wenn ich könitte , wie ich wollte , so sollte der Wolf , der

eigentlich ein Hund ist . am längsten gelebt haben, " erklärte

Bill . „ Wir können nicht noch mehr Hunde verlieren . "

„ Aber du hast nur noch drei Patronen, " warf Heinrich
ein . »

„ Ich will auf einen ganz sicheren Schuß warten, " war
die Antwort .

Am Morgen schürte Heinrich das Feuer und kochte das

Frühstück , während sein Kamerad noch schnarchte

„ Ich konnt ' s nicht übers Herz bringen , dich zu wecken, "

sagte Heinrich , als er ihn darauf zum Frühstück rief . „ Du

schliefft so schön . "
Bill fing schlaftrunken an zu esien . Er bemerkte , daß

seine Tasse leer war und streckte die Hand nach dem Kaffee -
topf aus . Aber der Topf stand neben Heinrich und war zu
weit entfernt .

„ Hör mal , Heinrich, " sagte er vorwurfsvoll , „hast du

nicht was vergessen ? "
Heinrich blickte sich um und schüttelte den Kopf . Bill

hielt die leere Tasse hin .
„ Du kriegst keinen Kaffee, " verkündigte Heinrich .
„Ist er alle geworden ? " fragte Bill besorgt .
„ Das hoffe ich nicht . "
„ Denkst du , ich werde mir den Magen dran verderben ? "

„ Ich hoffe das auch , nicht "
Die Räte des Aergers stieg in Bills Gesicht empor .

„ Dann möcht ich allerhöflichst bitten , daß du dich erklärst, "
sagte er .

„ Treib « ist weg, " antwortete Heinrich .
Ohne Host und mit det Miene eines Menschen , der sich

in sein Geschick ergibt , drehte Bill den Kopf herum und

zählte von seinem Platze aus die Hunde .
„ Wie ist das geschehen ? " ftagte er ruhig .
Heinrich zuckte die Achseln . „ Weiß nicht . Wahrscheinlich

hat Einohr ihn losgemacht . Selber hätt / er ' s nicht tun können ,
das ist sicher . "

„ Der verfluchte Spitzbub ! " Bill sprach ernst und lang¬
sam ohne ein Zeichen des Aergers . der in ihm tobte . „ Weil
er sich nicht selbst losbeißen konnte , mußte er ' s mit Treiber
tun . "

„ Na , Treibers Müh und Arbett ist jedenfalls vorbei .

Wahrscheinlich ist er um diese Zeit schon verdaut und

galoppiert im Bauche von zwanzig Wölfen im Lande umher . "
war Heinrichs Grabrede auf diesen letzten verlorene » Hund .
„ Trink einen Schluck Kaffee , Bill . "

Aber Bill schüttelte den Kopf .
„ So sei doch nicht närrisch, " nöttgte Heinrich und hob

den Tops in die Höhe .
( Fodsefcmg _
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mimortet daß «allgemein « Senlhneafs nicht genügte « , um nach
" « nünfligem Ermessen eine nahe Möglichkeit der Berrmrklichung
einer Gefahr zu ergeben " ' .

»

Nun . niemals waren es „ Sentiments " , die Beranlassmig gaben ,
den Maifeierkag festlich zu begehen . Die Arbeiterschaft hat keine

Neronlosfung , aus irgendwelchen Gefühlsrücksichten heraus
. zu feiern . Aber sie ist sich bewußt , daß den Mächten der Reaktion

gegenüber der 1. Mai , der vor nunmehr 38 Jahren durch die Der -
treter des Proletariats aller Länder als Wsltfeiertag der Arbeit fest -
gelegt wurde , hochgehalten werden muß als ein Tag , an dem wir

nnsern Gegnern sagen , daß wir auf dem Posten sind . Das

klägliche Dereinsgesetz vom Jahre 1908 ist gefallenl Auch dieses Der -

einszesetz , das gegenüber den Methoden eines Bismarck einen Fort -
schritt bedeutet «, mußte versinken , als im Jahre 1918 die Sozial -
demokratie die Stellung errang , die ihr zukommt !

Dir begehen den 1. Mai in würdiger Erinnerung an die
Kämpfe , die unsere Väter bestanden . Wir begehen ihn mit dem
Gelöbnis , in der Gegenwart unsere Pflicht zu tun , und wir be -
gehen ihn in der unerschütterlichen Gew- ibheit , für die Zukunft
zu arbeiten , auf daß die Worte der republikanischen Verfassung
von Weimar Wahrheit werden : Das deutsche Reich ist eine R e »
publik , die Stootsgewalt geht vom Volt « aus .

Oer Mord auf der Avus .

Noch keine Spur von den Täten » .

Da » schwere verbrechen , da » an dem Wächter der Avus ,
William Mellenthin , In der . chcht zum Montag ver¬
übt wurde . Ist Gegenstand der eifrigsten Vachsovschungca
durch die Kriminalpolizei . Der Wächter der Südkuroe .
E h r i ck e , und das Lüsettfräuleiu Prüll , die einzigen
Menschen , die Ohrenzeugen der Vorfälle waren , wurden
bis ins einzelne gründlich vernommen . Au » ihre « Bekun¬
dnagen und den Messungen am Tatort wurden wtchkige An .
haltspuaklc über den mutmaßlichen Hergang des Verbrechens
gewonnen .

Die Verbrecher müssen - den Ueberfall ohne Zweifel vorher gut
ausgekundschaftet hoben . Tagsüber werden auf der vor
«er Avus gelegenen runden Lahn zahlreich « Autos abgenommen .
Der Einfahrtverkehr ist dort sehr stark . In der Nähe liegt ein
Lokal , da » viel von Chauffeuren und anderen Leute besucht wird .
Alles die » lockt viele junge Burschen an , die sich das Ge -
ti ieb « neugierig mit ansehen . Es ist also für die Verbrecher «in
leichtes gewesen , sich unter die harmlosen Zuschauer zu mischen und
alle » auszukundschosten . Dia Stille der Nacht benutzten sie zur
Ausführung des wohldurchdachten Plane » . An dem

nebligen Morgen legten sie sich auf die Lauer und drangen in
« lnem günstigen Augenblick schießend in das wächterzlmmer ein .
Den völlig überraschte » Sellenthin überwältigten sie und entrissen
ihm die Geldtasche . Wahrscheinlich mißachtete der an der 5iand
verletzte Mann die Drohung der Räuber , nicht etwa durch da » Tele »
phon Hilfe herbeizurufen und ging doch an den Apparat . Das
muß ein Schmiere st eher beobachtet haben , der durch
die Fensterscheibe in das erleuchtete Zimmer schoß . Die Kugel traf
Sellenthin , der am Telephon stand , hinter dos linke Ohr .

Das Düfetifräulein Prüll hatte am Sonntag angestrengt ge >
arbeitet und war , als sie die Schüsse und Hilferuf « hoste , noch so
verschlafen , daß sie nichts deutlich wahrnahm . Es ist kaum daran
zu zweifeln , daß die Mörder in der Richtung nach dem Funkturm
und weiter nach dem Grunewald geflüchtet sind . Di « aufgefun .
denen Partonenhülfen tragen die Firmenbezerch -
n u n g S. S . ( Sauer u. Sohn ) und G. G. u. Co . ( Gustav Gen .
s ch o w) . Es sind demnach wohl mehrere Täter gewesen , die
über moderne Dassen verfügten . Trotz der emsigsten Nachforschun -
gen ist es bisher nicht gelungen , eine Beschreibung zu erlangen , die
auf die Person der Täter hinweisen könnte .

Otto Braun im Rundfunk .
heut « um 20 Ahr spricht der preuhlfche Ministerpräsident Genosse

Otto Braun über » Die Ideenwelt de » t . Mai ' .

Das Neuköllner Explosionsunglück .
i

Di « Ursache de » Explosionsunglücks in der Fabrik für
zahnärztliche Instrumente von R. Froeschke u. ( To. , da », wie
wir berichteten , ein Todesopfer forderte , konnte noch nicht ge «
klärt werden . Die Explosion erfolgte in dem Lackierrgum ,
in dem zwei Trockenöfen stehen , die durch Gas geheizt
werden . Die Folgen waren geradezu entsetzlich . Durch die Gewalt
des Luftdrucks wurden mehrere Rabitzwänd « zum Ein¬

sturz gebracht . Sämtliche Fensterscheiben zersprangen und
fielen klirrend auf den Hof . In der Umgebung de » Explosions -
Herdes sah es wüst aus : beide Lackieröfen und olle Fein »
Maschinen , die in dem Raum ausgestellt waren , sind zerstört
worden . Feuer Ist glücklicherweise nicht entstanden , so daß die

Feuerwehr nach Vornahme der notwendigsten Aufräumungsorbeiten
alsbald wieder abrücken konnte . Außer dem getöteten 50jährigen
Arbeiter Franz D o m s ch k e aus derWeserstraße20Szu Reu .
kösin erlitten noch drei Arbeiter der in einem Rebenraum
arbeitenden Belegschaft leichte Verletzungen . Sie konnten
noch Behandlung durch Feuerwehrsamariter im Betrieb «
verbleiben . Die Leiche Domschkes wurde beschlagnahmt und in die
Buckower Friedhosshalle gebracht .

Eine Klage der Reichsversicherungsanstali .
» Die Herren Veamten . . . Sie verstehen . . . *

In der Reichsversicherungsonftalt für Angestellte fließen die

Millionen zusammen , die der Staat den Angestellten als Der -

sicherungen gegen Invalidität und Alter in Abzug bringt . Was macht

aber die Reichsoerstchcrungsanstalt mit den Geldern , die die Ange -

stellten unter so großen Opfern hergeben ? Natürlich , sagt der naive

Bürger , werden sie zu gemeinnützigen Zwecken verwendet : sie werden

wohl den Gemeinden als Darlehen gegeben zum Straßenbau , zur

Schaffung von Anlagen und Gärten , zur Errichtung von Schulen und

Krankenhäusern u. dgl . m.
Wer so denkt , irrt sich gründlich ! Die Gelder müssen - auch dazu

herhalten , adlige und nichtadlig « Großgrundbesitzer zu
sanieren : die Herren erhalten gegen Hypotheken Darlehen und

EB Während der

Ferien - und Reisezeit

■ kann der „Vorwärt »" und der „ Abend " auf jede Dauer allerorts
bezogen werden .

Touristen und Wanderer

B
fordern das Zentralorgan der Sorlaldwnokratfschen Partei Deutseb -
lands bei den Bahnhofsbuchhandlungen . Zeitungs - Kiosken . Bud »-
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler
lassen sich den „Vorwärts * bei einer Aufetithaltsreltbis tn einer Woche
per Kreuzband nachsenden - Das Porto beträgt Wöchenta « 10 Pf. ,
Sonntags 15 Pf. ( pro Woche 70 Pt > Bei längerem AnfcnthAlt ist der
„Vorwärts auf dem billigeren Wege der Postüberweisung zu be¬
ziehen , welche die Hauptexpedition vornimmt In diesem PalieKomitJen
zu dem Abonnementsnetrage die Postbcstellgebühren von 72 Pf. pro
Monat Wenn Nachsendung der Zeitung gewünscht wird , ist die in
Frage kommende Ausgabestelle oder die Hauptexpedition des „v or -
wärts " , Bcrli/i SW 68, Lindenstraße 3, möglichst eine >Äoche vorher
zu benachrichtigen .

Laubenkolonisten

■
wird der „Vorwirts * durch Bo' ten ingestellt Genaue Bezeichnung
der Laube ist jedoch erforderlich ,

Vorwärts - Verlag KSÄSÄÄiä

sogar nicht unmittelbar , sondern durch Makler : die 2 bis 8 Proz .
Provision , die diese für sich von den Darlehen in Abrechnung hxintten ,
sind kein schlechtes Geschäft .

Gab es da u. a. einen zugelassenen Vermittler Dr . Bloch ,
einen ehemaligen Fabrikanten , der während der Inflation verarmt «
und hypothekenmakler wurde . Gine imponierende Erscheinung ,
dieser Herr , ein energischer , feingeschnittener Kopf , mit großer Rede -
gewondtheit begabt . Er verstand auch sein Geschäft . Kam ein Groß -
Grundbesitzer zu ihm und bat , daß er ihm bei der Reichsversichenings -
anstalt zu einem Darlehen oerhelfe , so war er gern dazu bereit .
„Bitte , Baron , gern gesctehen ! Bei meinen Beziehungen . . . . Da
ist gerade der Herr Präsident bei mir . Aber 5 Proz . wird die Sache
kosten . . — „ Weshalb soviel ?" — „ Aber Sie wissen sa , Baron ,
ohne das geht es ja nicht : mir bleibt ja selbst nickst soviel . . . Die
Herren Beamten . . . Sie verstehen . . . sonst bleibt es eben unter
dem Aktenhaufen liegen . . Und so hieß es in den Großgrund -
besitzerkreisen , drß zwar Bloch ein tüchtiger Makler sei , daß man
ober bei der Reichsversicherungsanstalt schmieren
müsse , um etwas zu erreichen . Und das ging so lange , bi » es
eines Tages dem Präsidenten der Reichsoerlicherungsanstalt zu Ohren
kam . Und seitdem wurden mit Herrn Bloch keine Geschäft « mehr
gemacht . Die Zulassung erhielt dagegen Blochs Konkurrenz , die
„ Neue Märkische Jmmobilienoerwaltung * . Der Präsident strengte
außerdem noch gegen Dr . Bloch eine Klage wegen Beleidigung an .
Und so Halle sich Herr Bloch vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte
zu oerantworten . Er erklärte , Behauptungen , wie st « ihm in den
Mund gelegt werden , nie gebraucht zu haben . Er habe wohl von
seinen guten Beziehungen gesprochen , von seinen Fähigkellen , die

Darlehengesuche zu beschleunigen , er Hab « wohl 5 P r o z. verlangt .
aber allein , well «r llnterogenten einen Teil der Provision abtreten
müsse . Sem Kompagnon beställgte , daß das herausstreichen der
guten Beziehungen zum Maklergeschäft gehöre , daß Herr Bloch jedoch
dabei nie die Grenzen überschritten habe , die eine Beleidigungsklage
hätten berechtigt erscheinen lassen . Die Großgrundbesitzer aber , die
Barons von Puttlitz , Firks u. a. m. wollten so und nicht anders ver -
standen haben . Der Vertreter der Reichsversicherungsanstolt ver .
langte ebenso wie der Staatsanwall eine harte Strafe Rechtsanwalt
Bahn bestritt , daß überhaupt Irgend jemand beleidigt fei , um so
mehr , als bestimmte Personen nicht genamit worden seien . Das
Gericht verurteille jedoch den Hypothekenmakler wegen fortgesetzter
verleumderischer Beleidigung zu einer Geldstrafe von 1500 Mark .
Dr . Bloch wird höchstwahrscheinlich Berufung einlegen . Natürlich
wird er nicht gimz unschuldig sein . Er mag mehr gesagt haben , als
er verantworten kann . Selbstverständlich werden in der Reichs »
versicherungsanstall Beftcchungsgelder nickst genommen . Uebrigens :
vorausgesetzt , Dr . Bloch hätte die Beamten geschmiert , so blieb ihm
doch nichts anderes übrig , als dies zu leugnen , da er sich sonst ja auch
selbst strafbar gemacht hätte . Dr . Bloch konnte sich aber seiner Bs -
Ziehungen nur rühmen , und der Eindruck , daß geschmiert werde ,
konnte nur entstehen , weil die Rcichsversicherimgsanstalt anstatt die
Versicherungsgelder der Angestellten bloß gemeinnützigen Unter .
nehmen zur Verfügung zu stellen, ' sie auch an Private abgibt und sich
dabei ehrlicher Makler bedient , die an diesen Geldern oerdienen .
Das wird man schließlich Dr . Bloch zugute haltest müsien .

Maiumzug der Jugend .
Aus den ärmlichen Quartieren der Arbell strömen sie zusammen :

Jung « Arbeiter und Arbeiterinnen , ins Joch der Arbell eingespannt ,
aber voller hoffen aus den Sozialismus . Aus allen Bezirken stoßen sie
zusammen . Durch den Westen wollen sie ihre roten Fahnen tragen .
Ihnen zur Seite marschieren Studenten , geistige Arbeiter von gleicher
Sehnsucht beseelt . Auch die Partei , mll leuchtenden Transparenten ,
sammelt sich am Bahnbof Schöneberg . Durch die nachtdunklen
Straßen leuchten , vom Fackelschein erhellt , die roten Kampsbanner .
Aus den Kehlen der Taufende erklingen Kampflieder . In einstündigem

Hinmarsch geht » durch die Straßen , v eberall « artet die Bevölkerung
schon aus den Aug . Auf dem Rutzolf - Wlde - Platz marschieren die

jungen Kämpfer auf . Unter wehenden Fahnen spricht Stadtrat G« -

nasse Wendt die Begrüßungsworte . Dann wird da� Banner der
Studenten vom Genossen Dr . Friedländer geweiht . Genosse

Ludwig spricht für die Jugend , die am 20 . Mai mit den alten

Kämpfern für den Sieg der Soziat demokratie kämpfen wird .

Denkt an die Stimmliste !
Sie liegt täglich von 2� - 9 Llhr nachmittags an « .

An alle Wahlberechtigten geht der Ruf . sich rechtzeitig davon

zu überzeugen , daß sie auch in die Stimmliste eingetragen sind .
Leider kommt es noch allzu oft vor , daß zur Wahlurne Leute tredm ,
die ihr politisches Recht ausüben wollen , aber pom Wahlvorsteher

abgewiesen werden . Der Zweck der Aufstellung von Stimmlisten

ist es , den Mißbrauch des Wahlrechts zu verhüten . Sanft könnte ja

der — übrigens schon dagewesene — Fall eintveten . daß geschickie

Fälscher für längst Verstorbene oder Verzogene ihren Wahlzettel

abgeben . Damit wäre dem Wahlschwindel Tür oder Tor geöffnet .
In einer großen Stadt wie Berlin mll seinem stark so Hin - und

herströmeo der Bevölkerung ist es natürlich nicht leicht , die Wahl ,

listen korrekt auszustellen . Fehler und Unterlassungen sind oft

geradezu unvermeidlich infolge der großen Häufung der Arbell , die

bei den Behörden in der Zeit der Wahlen «ntstcht . So kommen

dann die Enttäuschungen derjenigen Wahlberechtigten , die nicht

oder falsch in die Wahlliste » eingetragen sind .
Dem beugt man vor , wenn man sich r « chtz . « itig darum

kümmert . In diesen Tagen , bi « einschließlich « . Mai ,

liegen die Wahllisten zur öffentlichen Einsicht aus , uod zwar an den

Wochentagen von 2 —9 Uhr n a ch m i ttag «k ( 14 — 21 Uhr ) .

am Smzmag von 10 — 17 Uhr . W o jemand sein « Wahlliste findet .
das erfährt er durch die Anschlagsäulen , hier sind die Bezirke .

zu denen di ? einzelnen Wohnungen gehören , genau angegeben . In

da » zuständige Bureau geht man nun , mll einer Legllimotion ( Licht ,

hjldausweis , polizsUich « Anmeldung o. 2. ) versehen , läßt sich die

lHfft . vorlegen , prüft die Angaben - und berichtigt etwaige Fehler .
Fehlt Der Name des Wahlberechtigten in der Liste .

so wird sckfort die Aufnahme beantragt . Natürlich kann

der Familienvater oder die Familienmutter gleich die etwa not - -

wendigen Anträge für seine Angehörigen stellen . Keiner aber darf
« unterlassen . Sonst geht er seines Wahlrechts verlustig . Und

mehr ah je gilt heute im Kampf gegen die Reaktion das Wort :

Wahlrecht ist W ah / Pflicht , der sich niemand entziehen

darf .

_ _

Sie ElternSeiratswahlen .
Wie der Amtlich « Preußische Pressedienst mitteilt , hat mit

Rücksicht daraitt , daß am 20. Mal d. I . die Wahlen zum Reichstag
und Landtag stchtfinden , das Kultusministerium die nach der Wahl -
vrdnung für die Elternbeiirät « vom ß. November 1919 feftgesetzie
W a h I f r i st b i ? zum 24 . Juni d. I . verlängert und via

Schulaufsichtsbehördey darum gebeten , den Wahltermin so an »

zusetzen , daß die Vorbereitung der Eltertibeiratswahlen nicht mit

den Vorbereitungen für die Wahlen zum Reichstag und Landtag

zusammentrifft . _

1 . Mal bei den Potsdamer Gerichten .
An dem Potsdamer Landgericht sind die für heute angesetzte «

Schöffengerichtstermine unter Vorsitz von Landgerichtsdirettor Dr .

Warmuth abgesetzt worden . Ebenso - fallen die Termine bei dem

Potsdamer Amtsgericht vor dem Emzelrichter aus .

Die Stadtverordneten haben in dieser Woche ihr « Sitzung am
Donnerstogum 16 ? L Ubr . Auf der Tagesordnung steht an der

Spitze die Fortsetzung der Debatte über die w e l t l i ch e n S ch u l e ».

• • • '
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Julihihe im April .
ZRsher der heißeste Tag m diesem Lahr .

'
Gestern wurden tu Berlin , wie uns vom amtlichen Wetterdienst

Brttgeteüt wird , 26 Grad Wärm « gemessen . Diese Temperatur liegt
sehr hoch über der Normaltemperatur , die der Jahreszeit endsprechend ,
etwa 10 Grad hätte betragen müssen . Es war des bisher heißeste
Tag in diesem Jahr !

In den Nachmittagsstunden zog von all «, Seiten schwarzes
Gewölk herauf , ahn « daß es jedoch , außer im Westen Berlins , wo
ein kleines Gewitter von kurzer Dauer zu verzeichnen war . zu große »
ren Niederschlagen gekommen ist . Schon am Sonntag zeigte die

Quecksilbersäule trotz de , heftigen Nordostwindes etwa 25 Grad
Wärme . Dies « Hitzewell « erstreckt sich als Folge eines wsiwerdreite -
ten Hochs über das ganze Reich Im Südosten Deutschlands sind
sogar noch höhere Wärmegrade — bis zu 28 Grad — zu verzeichnen .
In Mittel , und Rordwestdeutschlond wurden 25 bezw . 26 Grad ge -
messen . Am Oberrhein ist es infolge ergiebiger Regenfälle etwas

kühler geworden . Aachen hatte gestern beispielsweise nur 14 Grad
Wärme .

In den nSchen Tagen wird der augenblickliche Witterung » -
charakter oormutlich kaum em « wesentlich « Linderung erfahren . Die

Wärme soll weiter anholten , doch ist , da die Wetterlag « der Bildung
von Gewittern sehr günstig ist , mit der Möglichkeit zu rechnen , daß
besonders in den Nochmittagsstunden einzelne Gewitter auftreten
werden .

Die Feuerwehr wurde in den gestrigen Nachmittagsstunden mehr .
mals alarmiert , um Keim Waldbränden Hilfe zu leisten . In Frohnau
an der Oranienburger Chaussee brannten 14 Morgen Wiesen - und

Heidegetönd « ab . Drei Aüge der Feuerwehr sonnte » den Brand nach

zwei Stunden niederkämpfen . Ein « , gefährlichen Umfang nahm «in
Waldbrand an , der vermutlich durch Unachtsamkeit von Ausflüglern
im Jagen 123 de » Grunewaldforste » entstanden ist . Etwa 8 bis
10 Morgen junger Zkiefernbestand wurde «in Raub der Flammen .
Die Feuerwehren hatten alle Mühe , ein Weitergreifen auf den wert -

vollen Hochwald zu verhindern . Durch Auswerfen von Gräben und

ausschlagen konnte die Gefahr jedoch noch rechtzeitig beseitigt werden .

Unwetterschäden in der Südpfalz .
Di « Unwetterkatastrophe , die am Sonntag nachmittag die S ü d -

pfalz heimsucht «, und besonders über der Landauer Gegend wütet «,

hat überall großen Schaden angerichtet . Di « Straßen von

Landau waren am Montag früh noch vollkommen ver -

schlämmt . In mehreren Straßen stand das Wasser bis zu einem

Meter hoch Im Keller eines Hotels wurde an den Weinoorräten

großer Schaden angerichtet . Groß « Gefahr bestand für die Gas -

Versorgung , da die Anlogen unter Wasser standen . Die Landauer

Bevölkerung und die Freiwillige Sanitätskolonne war « , bis spät in

die Nacht beschäftigt . Zahlreich « Telephonleitungen
wurden unterbrochen . Seit 1868 ist ein ähnlich «, Unwetter

nicht zu verzeichnen gewesen . Di « Obstbäume sind ihrer Blüten b«.

raubt . Strauch « und and « « Pflanzen sind beschädigt , frisch be¬

baute Kartoffel , und Rübenäcker überschwemmt . In den Weinbergen
ist der Schaden nicht nündcc groß . Man rechnet mit einer allige »
meinch , Mißernte im Obst - und Frühgartenbau . Dächer wurden ab .

gerissen und sonstig « Schaden angerichtet . Vertreter der Kreis -
, egierung haben heut ? vormittag «in « Reise in dl « schwer betroffenen
Gabiete angetreten .

Das ltnwetter an der Bergstraße .

Frankfurt a. Main . 30 . Apvfl .

Dia Nachrichte » au « dem . vom Unwetter heimgesuchten Gebiet an

Rhein und lfeam lassen erkennen , daß es sich um ein « Unwett « -

katästroph « handelt , wie sie feit Jahrzehnten nicht mehr
vorgekommen ist . Am stärksten betroffen wurden die Ortschaften
an der Bergstraße . Ein Wetter st urz am Westabhang des

M e l i b o t u » suchte befand « « die Ort « Zwingenberg und Auerbach
beim . Meterhohe Wassermassen ergossen sich von den Hängen des

Odenwald « ? in die Eben « des Rheintales . Was Sturm und

Hagelschlag verschont hatten , fiel den starken Wasser -
massen zum Opfer . Di « Obsternte ist vollkommen und die Früh -
jnhrsjaat zum größten Teil vernichtet . Di « Bevölkerung Ist angesichts
des großen landwirtschaftlichen Schaden » wie von einem Albdruck
Mallen . Landwirtschaftliche Sachverständig « sind bereits in das

heimgesuchte Gebiet gereist , um die Schäden festzustellen . Auch

Staatspräsident Adelung und mehrer « Minister sind an die Unglücks »
statte gereist . Zweifellos wird für dos Gebiet am Melibokus ein «

Notstandsaktion unternommen werden . Feuerwehr und Polizei sind
überall mit den Ausräumungsarbeiten befchäftigt . Zahlreiches Lieh
kam in den Fluten um . Mauern , Fenster und Türen wurden ein -

gedrückt . Di « Gegend bei Zwingenberg steht vollkommen
unter Wasser . Die Keller sind überschwemmt . Straßen auf -

gerissen und m« t « hoch mit Schlamm bedeckt . Während des Un -
wetter » starb «in « Frau infolge der Aufregung an einem Herzschlag .
Zahlreiche Autos blieben auf der Strecke liegen und wurden schwer

beschädigt . Umgestürzt « Bäume liegen aus der zum Teil gesperrten
Bergstroß «. Auch im Spessart und in der Moin - Taunus - Ecke hat
das Unwetter gewütet . Wiesbaden und das Rheingau wurden hl «
besonders heimgesucht .

film - und Vortragsabend
für die

welMldicn An�csleuien desElnzelluuidels

an Praltag , den 4 . Mai , 19,30 Uhr

im Lchrerrertlnthem ( grober Saal ) , am Alexanderplaä .

Vortragende : Genossin Dr . med . Kfit he FrankenibaL

Eintritt freit Da * Prauensekratarlal .

Werbeabend der Arbeiterjugend .
Di « Arbeiterjugend hatte dies « Tage in die Schuf niifr ,

am Tempelhos « Ufer ein « Werbeveranstaltung einberufen , in d «
der 1. Dorsitzend « des Lezirksverbandes Berlin der AI . , Genosse
Diedrsch , über den 20 . Mai und die Ausgaben des Iungproletariats
sprach Er behandelt « die schlimme materielle Lag « des Jung .
arbeit « » , den die Not des täglichen Lebens von früher Jugend in
Fabrik und Werkstatt treibt , ohne ihn die Möglichkeit zu lassen .
sich geistig weiterzuentwickeln . Der Sieg der Sozialdemo -
kratie am 20. Mai verbirgt « ine Stärkung der Be¬
strebungen , die für ausreichenden Jugendschutz und
Iug « ndr « cht kämpfen . Die Sache der Jungarbeiter
ist unlöslich mit der Sache der Arbeiterpartei , d «
Sozialdemokratie verbunden . Stürmischer Beifall d « sehr
stark besuchten Versammlung zeigte , daß die Zlufforderung des
Redners , am 20 . Mai die sozialdemokratische Liste zu wählen , auf
fruchtbaren Boden gesallen war . — Rezitationen und musikalische
Darbietungen umrahmten die wirkungsvolle D« anstaltun »

Rad - Saalsporttest in Schonholz .

Am Sonntag wurde in de « Hubertussälen in Schönholz das
7. Lezirks - Saalfportfeft des Arbeit « - Radfahver > Dundes

.usii
des

Die Großstadtmärchen au » dem Ateli « Bodenstedt unter -
scheiden sich wenig von den anderen Herzens « güflen schön « Seele » .
die sich nur mit dem Titel Märchen begnügen . Sie sind von dem -
selben sacharinierten Gesühlzgehall , pon demselben verkitschten Natur -

«fühl , da , kems ist . Die Großstadt wird kaum in einem Neben »

skizziert . Aber gerade diese�Märchenstuvde für Kind « ist
auch sie bestimmt mit das Weltbild des Kinde » .
nicht gut , daß Hier so Belangloses , so entsetzlich Triviales und roman -
tisch Verkitschtes immer wieder vorgetragen wird . Gibt es denn
nur Kinder der Bourgeoisie ? Und wer kann heute überhaupt Mär -
che » dichten ? — Am Sonntagabend die prachtvolle Kapelle Marek
Weber mit einem allerdings ungleichwertigen Pragramm . Zu oft
hat man bereits die Nheinekstasen mehr oder mind « Begabter gehört .
Sie bedeutet « alles and « e eher als «ine Freude . Wel besser der
Skrlm « Teil , auch in der Ausführung . Marek Web « gelangt erst
zur Enfaltung seines ganzen Könnens , wenn es ins Tänzerische geht .
wenn Sentimentales verbannt wird . Erst dann glänzt dieses Or -

lter , sprudelt üb « von Laune und Witz , spiell mit hinreihendem
« und Rhythmus . — Dr . Leopold Hirfchberg

inn « halb des Zyklus : ,L >ie deutsch « Legende in Wort und
über Karl Loew « . Man bedauert , daß sich Hirschberg gemäß
ganzen Charatt « » seines Vortrages allem aus den Loewe d « Legen -
hären beschränken muß . Er gibt so sein geschlissene Analysen , so
glänzend « musikalisch « Erüruierungen . das ; man ihn gern al » Int « -
pret und Erklärer Loewesch « Balladen hören möchte . Ueber „ Par ,
lament und Presse " spricht Chefredakteur Otto N u s ch k «. Er ent -
wirst ein anschauliches Bild von der Tätigkeit des Parlaments -
reporters und deckl darüber hinaus die feinen Verästelungen
zwischen diesen beiden wichtigen Faktoren auf .

An Montagabend ein selten gehörtes Chorwerk : Josef
F r i s ch e n s' „ Thalatta " «ine Me« esstnfonie . die sich au » Versen
Goethes . Heines und des Komponisten ausbaut . Programmusik .
aber weit über eine nur illustrativ « Haltung herauswachsend und
in einzelnen Liedern starken schöpferischen Willen und geläuterte
Schönheit zeigend . Stlnunen und Chor tragen einen lyrischen Cha -
rakt « , steigern sich selten zu großem dramatischen Ausdruck . Da »
Drängend « . Wühlende , das Drohende und Dramatisch « liegt ollein im
Orchester , da » übrigens Frischen » auß « ordenllich sorgfältig behandelt .
Es ist kein Werk von größtem Format , kern « Gipfelleistung deutscher
Musik , doch eine musikalische Dichtung von bester Tradition und Kul -
tur und von melodiöser Fülle . Problematisch für die Rundfunksendung
bleiben die Sätze , in denen Chor , Solisten und Orchester gleichzeitig
verwandt werden . Ab « es kommt zu keinen Tonüberfchnesdungen .
Die Solostimmen heben sich in klaren Umrissen von dem Hintergrund
des Chors ab , und alles wird getragen von dem Klang des Orchesters .
Rüdel , der Dirigent . Chor und Orchester bieten überragende
Leistungen . Von den Solisten an erster Stelle Hermann S ch e y .
dessen prachtvoller Bariton in allen Lagen gesättigt , schmiegsam .
klangrelch und ausdrucksstark vorbildlich den Stil dieser Komposition
trifft , während bei dem Tenor Josef Lengyel , der in letzt « Stund «
eingesprungen ist , «ine zu ossene und flach « Höhe » nd «in « nasale
Färbung stört , serner eine einwandfreie Führung des Atems . Rose
Lichtenstein , die Sprecherin , hält sich sowohl von verstiegen « Dekla -
mation als auch von trivial « Wortbehandlung frei , so daß kein Bruch
zwischen gesprochenein Wort und Musik klastet . F. S .

„ Solidarität� , Bezirk 21 . ausgefahren . Das umfangreiche
Programm , das mit einem Scchser - Reigen der Ortsgruppe Pankow

begann , war ausgezeichnet zusommengestellt . Die Leistungen d «

einzelnen Fahrer gute , nur einige hätten besser abschneiden können ,
wenn sie sich nicht hätten nervös machen lassen .

Die Bezirksmeisterschoft im Vierer - Kunstreigen Hollo
sich mit sehr guten Leistungen die Ortsgruppe Wartenberg . I «

Sechser - Schulreigen konnte sich Lindenberg die Meisterschaft holen .
Der Achter - Farbenreigen von Reinickendorf gefiel in den Anfangs -
Übungen , bei den Schlußarbeüen war die Mannschaft nicht mehr
einheitlich . Besonders int «essante Kämpfe brachten die Polo - und

Radballentscheidungstämpfe um die Bezirksmeister -
schast . Im Zweier - Polo Reinickendorf gegen Mühlenbeck zeigte die

letztere Mannschaft ein gutes Ausammenspiel . Mit 2 : 3 für Mühlen -
deck schloß das Spiel . Das Zweier - Radball sah Wartenberg in

Front . Mit imm « steigend « Angriffskrast berannte Wartenberg
das Tor seines Gegner « und tonnte mit 4 : 1 für sich den Bezirks -
meist « erobern . Noch ein « kurzen Ansprache durch den

Bezirksleiter begann der zweite . Teil des Programms . Remicken -

dorf holte sich mit einer Zwölfer - Farbenreigen den Lezirtsmeister .
Besonders gute Leistungen zeigte ein Sechser - Schukreigen der Damen

Remickendors » , die sich auch den Bezirksmeister holen konnten . Der

Sechser - Steuerrohr - Reigen Reinickendorfs brachte gute Leistungen .
Beim Uebergang von der Kette zum Sechser - Ring verloren einige
Fahr « die Gewalt über ihr Rad und mußten absteigen , so daß die
Nummer vorzeitig abgebrochen wurde . Im Dreier - Polospiel Rei -

nickendorf gegen Oberschöneweide um den Bezirksmeister mußte das

Spiel zweimal verlängert weiden . Di « Entscheidung für die Mann -

schast Oberschöneweid « bracht « ihr Torstcher , der zweimal vorher de »
Ball durchgehen lassen mußte , well er mit einem Fuß den Bode »

berührte . Mit 3 : 2 gewann Oberschöneweid� Zwei außerordentlich
spielstark « Mannschaften standen sich im letzten Kampf um den Be¬

zirk» meist « im Dreier - Radball gegenüber . Nach hartem Kampf
tonnte sich Reinickendorf gegen Schönfließ de » Bezirksmeister nflt
3 : 0 holen .
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Da « nieste Betn »et Tcupschdan » «nrtl Sefean , Jett 47 Jahren ttttt
vranienstr . 188, Sähe Moritzplatz , brinzt diese Woche Siksritpolten Teppiche .
Brücken . ESufertzoffe , Gardinen , Store *, Duoandecken , Tisciideckeo . Schlaf , nnb
Seifekeifen usw. zu fabelhaft bWgen Preisen zum Vkrtauf . Diese günstizo
Gelegenheit sollte niemand unbenutzt norttbergeheo lassen I

Wie «acht man harte » Wasser weicht Das harte , laltzhaltlae Brunnen , und
Lettungswasser hat ben großen Nachteil , daß es die Seife in ihrer Reinigung »
kraft und Schaumwlrtung außerordentlich behindert . 10 Gramm Salt in
100 Liter Wasser machen schon 150 bis 200 Gramm Seife Mlwirksam ! Das
bedeutet grobe unnütze Ausgaben fite jeden Haushalt . S* ist deshalb unbedingt

diese « Wasser vor Gebrauch weich zu machen : dieser Rai ist besonders
n der Zeit de« Hausputzes , wo viel Seisenwasser gebraucht wird , am

_ _ _ _ _. Man gebe in jeden Eimer Wasser vor Auslösen der Seife eine Hand¬
voll Henro- Bleichsoda . Dadurch wird da » Wasser wie Ziegenmasser . E» fühlt
sich angenehm und weich an und gibt schnellen , kräftigen Schaum , wenn man.
Seife ober Seife i>wasser hinzutut .

Wer gnie , gediegene und dabei billige Garderobe für Damen urb Heroen
raucht und auch auf Teilzahlung laufen will , der «ende sich an Rar Muß .
' entHaler Str . 58. Sieh « das heutig « Inserat .

Oeffentliche Anklage
wegen Familienraub

von Satan , Höllenfürst .

Pfni Daniel i Sehwefal und Peci , Hällenfextank über Eueh . Nämlich die
PeeUiozelbnebbudlonf Linke 4 Co. in Halle ( Seele ) . Ich erkläre Esch den
Krieg , Ihr raubt mir mein beste « Gebiet , die Familie . Ihr haltet die Men¬
schen ab vom Eöeen . Ihr klärt sie. auf . Bringt ihnen Wiwen bei . Fratz .
t i > c h e 8 Wissen noch dazu , mit dem sie etwas anfangen können , dntch
das sie Nutzen haben . Wo soll das hinfuhren ? Ihr liefert »jedem ein Buch
— zunächst 5 Tage snr Ansicht — so groll und dick wie die Bibel , mein
Erbfeind . „ Hcclame Praktisches Wissen " nennt Ihr es. Ein etezigartigea
Buch . Ein Schandbacb , sage Ich. Ein über 600 Seiten starker Ganzleinea -
band mit breitem Ledetrilcken . Mit fast 1000 einfarbigen and bontnn Text *
Hilde r», 16 Seiten Atlaa , 16 farbigen Tafeln nsw. Mit TolkstSmlieb geschrieben
nen Anfs &txen tob mehr als 20 Faeblenien tob Weltruf , erste Autoritäten .
aas eilen Gebieten des Wissens . Alles , alles ist behandelt . Sport , Verkehr ,
Recht and Wirtschaft , Technik , Garten , Hans . Hygiene , Ernährung , Kinder -
erziebang , Erdkunde , Rundfunk asw . nsw. Wer solch ein Schandbach tob
Euch bat , bleibt zn Haus und liest in ihm. Spart Geld . Denn für Euch
braucht er ja kein «. Täglich 10 Pfennig , monatlich J Mark . Für das Riesen¬
werk nur 20 Mark . Ein Spottpreis . Nochmals : Pfai Teufel ! Meinen Böllen .
flach Ober Euch . Satan ,

An die deetschen Familien . Dem Höllenfürst Satan werden wir;
noch aasführ lieh antworten . Heute sagen wir nur : Hören Sie nicht auf ihn .
überzeugen Sie sich . Beauftragen Sie ums, Ihnen sofort ein Exemplar tob
„ Reelams Praktisches Wissen " J Tag # zur Ansieht zu senden . Sie
werden erstaunt sein , was Ihnen das Werk alles bietet Sie werden ee
behalten . Und brauchen dafür täglich nur 10 Pfennig , monatlich 5 Mark .
Vergessen Sie aber die nnlenstehendc Abteilung nicht und fügen Sie einige
kurze Angaben an über Ihren Beruf und Stand , damit wir wissen , mit wem
wir es au tun haben . Pestalozzibuchhandlung Linke & Co. in Halle ( Saale ) ,
Abteilung 16/2.
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SEIDE WOLLE

Shantang Honan /D
noble n » taft » « d « 0 « m« be . &K>
80/83 cm br . ge/lrbOltr . MASO. welm X.

Toile de Sole - «trottt _
Mm Seid * für elegante Strand - fj
W- ddM

U. /
80/85 em bMt .

..........

Metor

Mussehne de Sole bodradrt

In eleganten Musterungen ,

88 ob hntt

............

Meter M.

Georgelalne u . Crepe CaTd �7
■ die modernen Wollstoffe , viel « kerb , g
. 4( J und tcfawAfkgiSO/tOQCflibregMelX ' lAi M * 00

Tweed » . .
ftr Mäntel , origlnnl - engllsdie und
gute drntsme Quantlten and ssasba , .
130 an breit . . Meter M. IK » 7- 80, \ JäQSO 5

Crepe de Chine bedruckt
tn den neuesten Musterungen Wie
Tapfend csslns
«8/100 «ra brett . . . . . . . .. Meter M.

IL

11. 50

Weisse Wollstoffe

Reizende

Hamburg

POr Kleideri

_ _ __ _ _ _

webe , FelnpopeUne und
130,100 cm bMt . . . . . Meter

Kr Mäntel i Kuba , Hootac und
Sportflauich , leicht und mollig ,
140 es breit . . . . . . .Meter M. hjo

Sommerkleidchen

er Kinderstube bei

U- M. 6,80 %J .

9

WASCHSTOFFE
VoUvoilc A
Blnmen - und fantaslemnster , 1
70, 100 cm breit , Meter M. ZL0, 2- 60 JL . yU

Wollmassel Ine bedruckt _
reine Wolle , grosse Auswahl ent . ' f
rtckendrr Muster X
70,75 em breit , Meter M. MO, » 30 ml . CO

Voile - Bordfiren _
bell - , mittel , und dunkel grundig ,

'
g

prima In - u. nasl »ndl «cheQui ! ltater . , ' S M
1) 0/193 «an brett . Meter hL 750 , güO

W ollmusscllne - Bordüren
aparte Farbeoiusammenstellangsa ,
beil . , mittel - und dunkelgrün dig , <
190 193 cm breit , Meter M. 7�0, 540

aus der

CORDS DAS HAÜS PER GÜTEN QUALITÄTEN
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Sommerkleid

läßt sieb der wonnigste Monat

,des Jahres noch einmal so

froh genießen .

Schaff cnSic dch ein neues an 1

niedrigen

Oranlenstr . 40
Mm Orm m ptm » *

Chausseestr . 113
G » 5 » Staltlaer am .

Königstraße 33
Ab Bbf . AlauntfarpUU

von Wort <g>d BÜd Tqbotepl

Die obisen Angebote

Es erfordert nicht viel Muhe

— nur ein vergnügliches
Wählen unier Tausenden un¬

serer entzückenden Kleider

— es erfordert nicht viel - Geld

bei unser enStaunen erregenden
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i Unser Bestreben Ist darauf gerichtet
| Urnen zu mXfilgen Preisen die Schönheiten der Frtihjahrs - Mode in bekannt guten Qualitäten zu verkaufen !

PameiHCIeldunflKleiderstofffe

K & sha die große Mode fflr � M
Kleider und MinteU 70- 130 cm � 95breit . . 4. 80 S TO

Mantelstoffe in Herren | S QA
stoffart , ca. 140 cm br. 11. 00 MO VS W

Crepe de Chine
s WolVolle, in apart Farben

Crepe caida . ioD - iaocm
breit , m schönen , mod. Färb. 7J0

Mousseline im «, so cm
br�mgr . Austnuslenmg 1. 10030

Wollmousseline
und aparte

. . MO 1. 70

Glocke Hanl .
borLm . Lackein -
lafi . a3uid £ « m.

Glocke
aua mod . Litze
inTerschJarb .

Glocke
Rabana - Stroh mit
Band durchzog und
Ff ««*«

. . . . .

Herren - Kfeiduna

Herren - Sakko - Anzüge

Windjacken
haltbare Qual , guter Sitz 18. S0

Sportbreeches und
l - a Z- rhz . modeme Muster
und Vcnmitung .

dportbreecnes i

Knickerbocker
haltbare Stoffe . . . . lUO

9 . 50

_
8 . 50

Aft . on Knatten - oBursctienDeKieidung
tltHtaa, tesefae Muster 75. 00 gediegeneOuaUgr . Auswahl , tolidePrelael
Uebergangsmantel
Tonflgliche Paflfonn , aparte A A
Stoffe und Farben . CL00 �9 . W

Gummi - n . Loden - a « q EA
mSntel gwL Fat » zo oo I Sr . DO

Sößtc Aurwahl
aster

Bordüren woiitnoasse -
line, letzte Neuheiten • . 8 90

Vollvoile Doppelbreit
entiflclrende Muster . 7. 9S L40

Bordüren vonvotie
wundervolle Dessins iM 5. 50

4 . 50

4 . 95

0 . 68

1 . 95

3 . 95

1 . 65

2 . 95

1 . 90

Seidenstoffe

Waschkunstseide < A C
neue, apzpte Musler , 70 cm, 139 1 U lMUchW
Bordüren Waschseide � T E
indanthren . 130 cm . • . 830 m chD
Bastseide
na tur farbig , es SO cn . , tJO
Drucks Baslaeide , ent-
iflesende Muster , 7( V80cm 00 « W.
Bordüren W CA
Bastseide . 120 . .

. . . . .

' W
V Olle Kunstseide , großes
Parbsortimant , ca. 100 cm .
Crepe Florida A >1 A
Wr Kleider u. Wäsche , ca. 80 cm
Drucks Crtpe de Chine E QA
aparte Muster , ca. 100 cm 730

Herren - Artikel

commlerter Hupst - 9 . 7 5

24 . 50

29 . 50

_
Ein Schlaserl

Frübjahrsmäntel
flotte Formen , sehr halt - �8 A
bare Hooimpon - Stoffe . | Oa v w

Weißwaren

Kleider - Weste an 9 QA
Cröpe de Chine m. Borte gam.
Kleider - Kragen ,ui Ä _ _
Cräpe de Chine, bunt gestickt

Binde - Kragen voii « 4 AE
mit Spilze . . . . . . . .i . dB�

Schals aus Crtpe de Chine A Q�
sehr schone Muster . 8 . 7 » 4mm » 9 * 0

Oberhemd
Zephir mit 1 Kragen . . . .
Oberhemd durchgehend
weiß Batist , mit dopp. Brust .
Oberhemd einfarb . Batist
mit gefütterter Bruzt u. Klagen
Selbstbinder p0peiine
einfarbig und gemustert . • .
Selbstbinder
einfarbig , »eine Seide . • • •
Selbstbinder
mit pausendem Taschentuch .
Spazierstock
aus Manülarohr . . . . . .
Herrenhut « apart «
neu « Färb «

. . . . . .

2 . 95
4 . 90
6 . 90
1 . 45
1 . 90
4 . 25
1 . 90

4 . 90

Großer

Extra -

Verkauf Linoleum S «
_ üw&tflfofl
PORZELIA

STEINGUT

Regen - Mantel
cammlerter Kun
seid «, in sehr apart Karo .

F rühj abrsmantel
i narre aatoffgeacbataudi
fesche QQiteiform . . . .

Kasha - Mantel
in gr * n u. belge - raaA
mit Sommer - Pelzkragen .

Frauen - Mantel _ .
. ehwarm , aus gut. Rips, L vQ CA
cztr . sterke Dsaea w�sWW

Kasha - Kleid
mit iravets gestreiftem Jump « 7 QA
aaBerrew . preiswert m . mmm

Voile - Kleid tu guter � — _ _
Schwei rerWare , tesohe Bord. � 7 E
und neuartige Blumenmuster I «rB m kW

Bast - Kleid nutur - _ _ _ _
' arbig , mit apart , bunter � Q 7 E
Stickerei u. lang « Act mein I mm M Sw

Damen - Wäsche

Hemdhose urMg Batut A Q E
Uli* kunstseid . Spiiie . . . 5. 75 mt S

Prinzeßrock mit reicher Q AE
Spitzengamierung . . . . 570 kwaBsSW

Nachthemd mü »arbig . 7 7E
Batist garnierung 430, m. Spitzen 4WV m w

Complet mit eingearbeito - Hlern Schlüpfer , gestreifte Kunst - 8S " # C
»eidc , mit Spitzen . . . . .• 4 #

- - - - - -Schuhwaren

- - - -

BcigC- rOS�Mode- Spang«- � Ä»chuhe , eleg. spitze Form, echt � * * CA
Kalbled . m. kränz od. Protteur -Abs. 8 AVchWHM

Braune Herren - Halbschuhe
In rassiger apitrer Form, Original 4 | A A A
Goodytar ged. . . . . . . D kw . 9V
Kindersandaletten
in rot und blau , prima OuaUtli
31/35 130, 27/30 7. 25, 23/26 5. 78, 20 *22 " 9 « 99

Udo -
Sandaletten
für Damen w
Modefarben ,
beste Austübraag

' - 55
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Bescheidenheit , Bescheidenheit !
Die Drittel , die Viertel und die Oeutfchnationalen .

Am Sonntag hat die Deutschnationale Volks -

Partei im Sportpalast eine Wahlkundgebung für
Berlin veranstaltet , in der Graf Westarp die Register der

„ nationalen Opposition " ' zog . Der Inhalt seiner Rede inter -

essiert weniger als das Aeußere dieser Kundgebung .
Der deutschnationale „ M i t t a g* berichtete :

„ Der gewaltige Raum war , trotzdem nur legitimierte Personen

eingelassen wurden , gestern mittag ungesähr zu zwei Dritteln

von einem Publikum , das sich wirklich aus allen Ständen zusammen -
setzte , gefüllt . "

Der deutschnationale „ Sokal - Anzeiger * bot ein

ganzes Zwölftel mehr :
„ Die riesige Arena des Sportpalastes , in der die alten Preußen -

märsche zu jubeln begannen , war schnell zu drei Vierteln

gefüllt . "
Die „ K r e u z - Z e i t u n g" aber hielt es mit dem zahlen -

mäßig unbestimmten Werturteil :

„ Die Landesverbände Berlin , Potsdam I und II der Deutsch -
nationalen Volkspartei veranstalteten am Sonntag im Berliner

Sportpalast eine große nationale Kundgebung , die a u ß e r o r d e n t -

lich stark besucht war . "

Wenn eine deutschnationale Wahlkundgebung für drei

Riesenwahlkreise , die den Sportpalast höchstens zu drei
Vierteln füllt , schon außerordentlich gut besucht ist , wie

müssen dann die ordentlich besuchten deutschnationalen
Wahltundgebungen aussehen ! War es Vorahnung , daß die

„ Deutsche Zeitung " ihren Bericht über diese Kundgebung
überschrieb : „ Von Mißerfolg zu Mißerfolg " ?

Briienterror gegen Aegypten .
Ultimatum gegen Versammlungsfreiheit .

London , 30 . April . ( Eigenbericht . )

Außenminister Charberlain teilte im Unterhaus mit . daß am

Konniagabend an die ägyptisch « Regierung ein « Rote gesandt wor¬

den ist . in der Aegypten ausgefordert wird , die parlamentarische

Erledigung des Versammlungsgesehe » sofort einzustellen . Zoll »

London bis Uliltwoch . dem 2. Mal . um 7 Uhr abends , nicht im Besitz

einer entsprechenden kategorischen Erklärung Aegypten » sei .

b' halte sich die britisch « Regierung vor . die ihr notwendig scheinen -

den Schrille zu unternehmen , wie aus Kairo gemeldet wird , oer -

sichl Großbritannien unter diesen Schritten die Beschlagnahme

der ägyptischen Zölle , der staatlichen haupleinnahmelluelle
Aegypten » .

Der ägyptische Ministerrat hat beschlossen , von der bisherigen

Politik abzuweichen und da » britisch « Ultimatum nicht zn erfüllen .

Ministerpräsident Rahas Pascha erklärte , er werde nicht wie sein

Vorgänger unter den britischen Drohungen zurücktreten .

Fünf britisch « Kriegsschiffe haben am Montag Malta

verlassen . Ihr offizieller Bestimmungsort ist K o r I n t h. Man

glaubt jedoch , in London , daß diese Schisse am Mittwochabend im

spai/c der Nichterfüllung der britischen Forderungen drahtlos nach

Alexondria und Port Said beordert werden . Auch

andere Schiffe der britischen Mittelmeerflotte sollen auf Fahrtbereit -

jchcft nach Aegypten gestellt sein .
Der sozialistische „ Daily Herald " schreibt , es sei nicht ein »

zusehen , inwiefern das geplante neue ägyptische Versammlungsgesetz

von der üblichen Praxis zivilisterter Länder mit freiheitlichen

Einrichtungen abweiche . Die Borbereitung militärischer Maß¬

nahmen sowie ein gewalttätiger Eingriff in die Frei -
beit des ägyptischen Parlament « seien deshalb keineswegs

gerechtsertigt . Der wirklich entscheidende Punkt sei gar nicht , ob das

von Aegypten geplante Gesetz gut oder schlecht sei , sondern die Tat -

stäche , daß England hier zur Einschüchterung eine » Par -
l a m c n t e s schreite und Wege gehe , die man einem Mussolini

empfehlen möge . Entweder glaube die englische Regierung an den

Parlamentarismus , dann sei das gegenwärtige Vorgehen unmöglich

zu rechtfertigen . Glaube ste jedoch ein Recht auf Drohungen und

Ausübung militärischen Zwanges gegenüber einem Parlament zu
besitzen , dann entziehe sie jeglichem Konstitutionalismus den Boden .

Gewalt werde mit Gewalt beantwortet werden .
und derjenige , der zum Schwert gegriffen habe , werde durch das

Schwert umkommen .

Vertagung ?
Kairo . 30 . April . ( Reuter . )

Man glaubt zu wissen , daß Premierminister R a h a s Pascha
im Senat beantragen wird , die Beratung des Dersammlungsgesetzes
auf di « N o v e m b e r s e s s i o n zu vertagen , damit in der Zwischen -

zeit eine bessere Grundlage für die Verständigung mit Groß -
britannien gefunden werden könne .

I Fritz Geger
' imw ! " �

Leipzig . 30 . April . ( Eigenbericht . )
Am Sonntag ist nach langer Krankheit im Alter von 61 Jahren

Fritz Seger gestorben . Er hatte das Schneid erhondwert erlernt , kam

in jungen Jahren aus dem Badenlande nach Leipzig und schloß sich

noch unter dem Sozialistengesetz der Sozialdemokratischen Partei an .

Lange Jahre hindurch gehörte er der Redaktion der „ Leipziger Volks -

zeitung " an . Hervorragendes leistete er auf dem Gebiet « der Kom -

munalpolirik . Er wurde in die Stadtverordnetenversammlung ge -

wählt , die ihn nach der Revolution zu ihrem Dorsteher machte . Durch

das Vertrauen der Leipziger Arbeiterschaft wurde er in den

Sächsischen Landtag und den Deutschen Reichstag entsandt . Fritz
Seger hat stets in den vordersten Reihen der Arbeiterbewegung

gestanden und schwer « Opfer für sie gebracht , das Leipziger Pro -

lstariat wird sein Andenken stets in Ehren halten !

Das Wahlergebnis in Frankreich .
Wesentliche Unterschiede der Statistiken .

V. Seh . Pari » , 30 . April . ( Eigenbericht . )

Konfusion war das Kennzeichen des Wahlkampfes , Unklarheit

ist auch das Merkmal des Wahlergebnistes . Das Lintsblatt �Oeuvre "

hat wohl den Nagel auf den Kopf getroffen , als es am Montag

früh mit fetten Lettern verkündete : „ Alle Parteien werden jetzt

Siegeshymnen anstimmen , aber nur die Republik hat
gesiegt . "

In der Tat beweisen di « Aeußerunge » aller Blätter , daß st «
mit dem erzielten Ergebnis nicht unzufrieden sind . Die Rechtspresse

rechnet die Zahl der Abgeordneten zusammen , die « wer Regierung
Poincarä zu folgen bereit sind und kommt dabei zu dem Ergebnis ,

daß das Ministerium nahezu Zweidrittelmehrheit haben werde . Dt «

bürgerliche Linkspresse ist nicht minder zufrieden damit , daß die

Gewinne der Rechken geradezu minimal find , gemessen an der

ungeheuren Propaganda

der letzten Monate für die „ nattonale Einheit " , gemesten jedenfalls
an den Besorgnisten , die noch dem ersten Wahlgang auf der Linken

entstanden waren . Die althergebrachte linksrepublikauische

Disziplin hat sich wieder einmal glänzend bewährt . Sie beweift ,

daß die große Mäste des französischen Dolkes demokratisch fühlt und

daß sie in trittschen Augenblicken rein instinktiv zur entschiede¬
nen Abwehr jeder reaktionäre » Gefahr int -

schlössen ist .

Selbst die kommunistisch « �humanitt " hat die Proph «zeiu »g de »

„ Oeuvre " wahrgemacht . Eine Erklärung des kommunistischen Partei¬

sekretär » behauptet allen Ernstes , daß die Kommunisttsche Partei

gestärkt aus der Schlacht hervorgehe und den revolutionären Kampf
mit größerer Siegeszuversicht denn je . allein gegen alle ausnehmen
werde . Aber diese Kundgebung klingt lächerlich ,

wenn man die katastrophale Niederlage erkennt , die die

Bolschewisteu in doppeller Hinsicht erlitten haben .

Einmal rein ziffernmäßig durch den Verlust der Hälfte ihrer Man -

date , vor allem aber durch da » vollständig « Auseinander -

laufen ihrer Wähler vom ersten Wahlgang , die sich größten -
teils den Teufel um den Moskauer Befehl gekümmert haben . Die

französischen Kommunisten gehen einer schwerenKrise entgegen ,
ja , st « ist bereits ausgebrochen , und ste wird heistame Rückwirkungen
nicht nur auf die franzäsisch «, sondern auf die gesamte internationale

Arbeiterbewegung haben . Natürlich hat die „ Humanitä " noch die

Dreistigkeit , die - - - Sozialisten für die Niederlage verschiedener
Kommunisten verantwortlich zu machen . Di « Sozialisten hätten di «

Pflicht gehabt , ihre Stimmen den Kommunisten geschlosten zuzu -
wendenl

Das einzige Blatt , das in dem Chor der Zufriedenen eine Aus -

nähme bildet , ist der sozialistisch « „ P o p u l a i r e". Sein pesst -
mistischer Kommentar ist vielleicht darauf zurückzuführen , daß er zu
einer Stund « geschrieben wurde , zu der das Gesamtresultat noch Nicht
vorlag und zahlreiche sozialistische Erfolge in Südfrankreich noch
nicht bekannt waren . Außerdem hat im ersten Augenblick die Nieder -

läge Blums auf die Genosten im „ Populaire " deprimierend gewirkt ,
obwohl man seit dem 22. April nur schwache Hoffnung hatte , ste zu
verhindern . Bor ollem herrscht eine berechtigte und unbeschreibliche
Erbitterung darüber , daß

da » proletarisch « Nordsrankreich lediglich durch den kommnuifst -
scheu Wahnsinn zum großen Teil der Schwerindustrie cmszellescri

worden ist . Aber trotz alledem : wenn e » eine Partei gibt , die mtt

dem endgültigen Ergebnis zufrieden fein kann , so gerade die sozio -
listische Partei . Auch die Kennzeichnung der neuen Kammer

durch den „ Populaire " , daß ste ein « Kammer der Rechten und ein «

Neuaustage de » unseligen Parlaments von 1919 fein wird , trifft in

dieser Form nicht zu . Sie hätte freilich bei einer anderen Haltung
der Kommunisten eine Kammer der Linken sein können , vielleicht
sogar noch entschiedener link » als das Parlament des Linkskartetts
von 1924 . Aber es besteht kein Grund , das neue Parlament umge -
kehrt zu einem ausgesprochen reaktionären zu stempeln .

Die Kernfrage : Wird Poincare mit der Linken allein unter

Abstoßung der Rechten regieren können , wie er es anscheinend
möchte , oder wird er auf die Rechte weiter angewiesen sein und

dadurch in « inen Gegensatz zur Linken gebracht werden , den er
» ermeide » will ? Die Kernfrage ist heute noch nicht zu beant -
warten . Aus der einen Seite steht fest , daß die Marin - Grupp «
stärker zurückkehrt : ste wird infolgedesten bei der erwarteten

Kabinettsumbildung Ansprüche erheben und sich wohl nicht mehr
wie bisher mtt dem einzigen Portefeuilles ihres Führers Marin

begnügen .

Auf der anbeten Seite ist es unzweifelhaft , daß besonder » in
der Provinz die breiten Masten sich durch die reaktioyäre Pro -
paganda unter der Parole . Poinear « der Retter " nicht
haben bluffen lasten . Sie wollen link » regiert werden und würden

jede « Zugeständnis an die Rechte als eine Umkehrung des Wahl »
ergebmstes empfinden . Poincarö weiß sehr gut , daß die Rechte ihre
Erfolge fast ausschließlich den Kommunisten verdankt , daß also di «

Marin - Grupp « sich nicht auf eine ihr günstig « Stimmung im Volke
für ihoe Ansprüche berufe » kann .

So wird « noch längere Zeit dauern , bis man Klarheit Wer
de » wahren Charakter de « Parlament » erlangen wirb . Das wird

hauptsächlich für de » innerpolitisch « « Kurs von Bedeutung
sei ». Nur da » «in « kann scho » jetzt gesagt werden : An dem
außenpolitische » Kur » , z « dem sich Pornearä m sriner Red «
w » «arcostnrot bekannt hat . wirb sich nicht » ändern .

Ve groß die »mhkstattstksche « Disferenzen find .

zeigt folgend « llebersicht ( tai vergleich gar Zusammensetzung der
alt « Kammer ) :

Wie stark di « Unsicherheit hinsichtlich der Zusomensetzung und
des Stärkeverhältnisse » der Parteien in der neuen
Kommer ist , zeigt der Umstand , daß da » Innenministerium selbst
sich genötigt gesehen hat , seine am Montag früh veröffentlichte amt -
liche Statistik sehr wesentlich zu korrigieren . Aber auch in
dieser berichtigten Form entspricht sie durchaus noch nicht den

Ziffern , die z. B. von der Leitung der Radikalen Partei gegeben
werden ,

Wettlingen um den Kriegsverzicht
Oeuischlands Antwort an Amerika .

Vor drei Vierteljahren , im Juni 1927 , schlug Frankreich
den Vereinigten Staaten den gegenseitigen Kriegsverzicht
vor . Das sollt « ein Ersatz sein für das 1319 gescheiterte
Bündnis . Amerika aber lehnte es ob , mit seinem „ Asso -
ziierten " aus dem Weltkriege durch einen Sondervertrag ver -
Kunden zu werden . Es schlug deshalb vor , einett Kriegs «
verzichtspakt allgemein abzuschließen . Wegen seiner
Bündnisverpflichtungen nahm Frankreich die Formel , die es

Amerika vorgeschlagen hatte , nicht für den Allgemeinoertrag
an . So übernahm Amerita die Initiative und ließ in London ,

Tokio , Rom und Berlin Anfang April einen Vertrags -
entwurf übcreichen , der den Krieg als Mittel der

nationalen Politik ausschließt . Diesen amerika -

nischen Vorschlag beantwortete , als erste der gefragten
Mächte , die deutsche Reichsregierung am vergangenen Frei -
tag . Ihre Rote wurde gestern veröffentlicht . Es heißt
in ihr :

„ Die Deutsche Regierung begrüßt die Eröffnung von Ver -

Handlungen über den Abschluß eines internattonalen Paktes zur

Aechtung des Krieges a u f d a s w ä r m st e. Die beiden großen

Gedanken , die der Initiative des französischen Herrn Außenministers
und dem aus ihr hervorgegangen Borschlage der Regierung der

Bereinigten Staaten zugrunde liegen , entsprechen vollkommen den

Grundsätzen der deutschen Politik .

Deutschland hat kein höheres Znlereste . als die Möglichkeit

kriegerischer Konflikte ausgeschaltet

und im Leben der Dölker «ine Entwicklung gesichert zu sehen , die

den friedlichen Ausgleich aller Gegensätze zwischen den Staaten

gewährleistet . Der Wschluß eines Paktes , wie ihn die Regierung
der Vereinigten Staaten jetzt im Aug « hat , würde die Völker der

Erreichung dieses Zieles sicherlich um «in weites Stück näherbringen .

Da da - Bedürfnis der Völker nach Sicherung des Frieden » seit
Beendigung de « Weltkrieges bereits zu anderen internationalen
Abmachungen geführt hat , ergibt sich für die daran beteiligten
Staaten die Notwendigkeit , sich klar darüber zu werden , in welchem
Verhältnis der jetzt geplant « Pott zu diesen schon in
Kraft befindlichen internationalen Abmachungen
stehen würde . Was Deutschland anlangt , so kommen als inter -
nationale Abmachungen , die sich mit dem Inhalt » des neuen Paktes
berühren könnten , die Bölkerbundssatzung und der Rheinpakt von
Locarno in Betrocht : so n st i g e internationale Verpflichtungen
dieser Art ist Deutschland nicht « ingegangen . Die Achtung der
Verpflichtungen aus der Bölkerbundssatzung und dem Rheinpakt
wmß noch Ansicht der Deutschen Regierung unverrückbar feststehen .
Die Deutsche Regierung fft aber der Ueberzeugung . daß diese Der -
pflichwngen nichts enthalten , wo » mit den Berpslichtungen , die der
Paktentwurf der Bereinigten Staaten vorsieht , irgendwie in Wider -
strett geraten könnte . Im Gegenteil glaubt sie , daß

die bindende Verpflichtung , den Krieg nicht ol » «in Werkzeug
natiaooler Politik zn benutzen , nur geeignet sein würde , den
Grundgedanken der VSlkerbundssatzung vnd de » Rhrinpaktes

zu verstärken .

Die Deutsche Regierung geht davon aus , daß ein Pakt nqch
dem Muster der Regierung der Dereinigten Staaten das souverän «
Recht eines jeden Staates zur Selbstverteidigung nicht in
Zweifel stellen würde . Es versteht sich von selbst , daß , wenn «in
Staat den Pakt bricht , die anderen Kontrahenten diesem Staat «
gegenüber ihr « Handlungsfreiheit wiedergewinnen . Der von der

Verletzung des Paktes betroffene Staat ist deshalb nicht g e -

hindert , sich seinerseits gegen den Fnedensbrecher zur Wehr
zusetzen . In einem Pakte dieser Art den Fall seiner Verletzung
ausdrücklich vorzusehen , erscheint der Deutschen Regierung nicht

aww
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noiwendig . In llekxreinstinmmng mit der Regienmg der De »

einigten Staaten und mit der Französischen Regierung ist auch die

Deutsche Regierung der Ausfasiung , daß

das letzte Ziel die Universalität de » neuen Pakte »

sein muß . Diese Universalitiät herbeizuführen , dürfte der Entwurf

der Dereimgten Staaten einen praktischen Weg eröffnen . Wenn

die zunächst als Signatarmächte in Aussicht genommenen Staaten

den Pakt abgeschlossen haben , kann erwartet werden , daß die anderen

Staaten von dem ihnen ohne Einschränkung und Bedingung ge

währten Rechte des Beitritts alsbald Gebrauch machen . Die

Deutsche Regierung kann demnach die Erklärung abgeben , daß sie
bereit ist , einen Pakt noch dem Vorschlage der Regierung der

Vereinigten Staaten abzuschließen und zu diesem Zwecke in

die erforderlichen Verhandlungen mit den beteiligten Regierungen

einzutreten - Mit dieser Erklärung verbindet jedoch die Deutsche

Regierung die bestimmt « Erwartung , daß das Zustandekommen
eines Paktes von solcher Tragweit ? nicht verfehlen wird , alsbald

seinen Einfluß auf die Gestaltung der internationalen Beziehungen

geltend zu machen . So müßt « diese neue GaroMie für die Er -

Haltung des Friedens den Bemühungen um die Durchsuhrung der

ollgemeinen Abrüstung einen wirksamen Impuls geben . Außer -

dem aber müßt « der Verzicht auf den Krieg als notwendiges

Gegenstück den Ausbau der Möglichkeiten fördern , vorhandene und

entstehende Gegensätze der Völkerinteressen auf friedliche Weise

zum Austrag zu bringen . �

Diese Antwort an Amerika , deren Abschrift übrigens dem

französischen Botschafter in Berlin sogleich überreicht wurde ,

stellt sich mit vollem Recht auf die Seite des unverklausu -

lierten , einfachen und allgemeinverständli jsen amerikanischen
Vorschlages . Sie wendet sich damit , ohne sie zu nennen , gegen
die Einschränkungen und Bedenklichkeiten , mit denen Frank -
reich leider noch glaubt , einen solchen Vertrag entwerten zu

müssen . Die französische Nationalistenpresse hat schon im

voraus deshalb gegen Deutschlands Zustimmung zu dem

amerikanischen Vertragsentwurf gewettert . Aber es ist doch
zu viel verlangt , daß Deutschland eine Bündnispolitik
bejahen soll , die die Sozialisten aller Länder seit jeher
grundsätzlich verwerfen und die so überholt ist . daß sie auch
nicht einmal mehr bei den Sicherheitsverhandlungen des

Völkerbundes Billigung findet . Es darf aber nicht
die Aufgabe einer zielbewußten Friedenspolitik sein , Zwie -
tracht zu säen . Deshalb legt die deutsche Note sich auf keinen

bestimmten Wortlaut fest und überläßt es freund -
schaftlich Frankreich selbst , sich seine Isolierung
zum Bewußtsein zu bringen und sich daraus zu befreien . Wenn

auch vielleicht nicht im Augenblick , so wird doch auf die

Dauer das demokratisch - pazifistische Frankreich Deutschland
diese Zurückhaltung danken . Deutsche Nationalisten frei -
lich werden Dr . Stresemann vorhalten , eine Attacke

gegen Frankreich unterlassen zu haben — wenn das , nach

ihrer Meinung , einen neuen „ Landesverrat " darstellt , dann

haben freilich die Herren Hergt , v. Keudell , Koch
und Schiele das gleiche Verbrechen begangen .

Welche Antwort die drei anderen von Amerika um ihre
Meinung gefragten Regierungen erteilen werden , steht noch
dahin . Mussolini hat es noch vorgezogen zu schweigen
und seiner Presse Schweiyen befohlen . Japan ist ohne
Zweifel , im Bewußtsein seiner verhältnismäßigen Schwäche ,
grundsätzlich für den Pakt . Das konservativ regierte Eng -
l a n d steht , wie Buridans Esel zwischen den Heubündeln , un -

entschlossen zwischen seinen beiden ehemaligen Verbündeten :
es fragt erst die ganze Eselsfamilie — seine Dominien — , wo

es zugreifen darf . Die Sowjetunion ist bisher von
Amerika nicht gefragt worden und wird auch nicht gefragt
werden . Ist sie doch von den Vereinigten Staaten diploma -
tisch nicht anerkannt , sondern „ nur " durch Warenverkehr mit

ihr verbunden . Gelingt der Vertragsabschluß zwischen den

sechs Mächten , dann wird auch die Sowjetunion ohne
weiteres beitreten können und . wie wir hoffen , dadurch
ihre Friedensliebe beweisen . Jedenfalls wird die a m e r i -

konische Demokratie auch weiterhin zäh daran arbei -

ten , den allgemeinen Kriegsverzicht im Völkerrecht durchzu -

setzen . Durch ihre Antwort an Washington hat die d e u t s ch e
Demokratie ihre Bereitschaft erwiesen , die amerikanische
Initiative zu unterstützen und bei Schwierigkeiten zwischen
Amerika und Europa die Rolle „ des ehrlichen Maklers zu
spielen , der das Geschäft wirklich zustandebringen will " .

London pattfreudig .
In Beantwortung einer im Unterhaus cm den Außenminister

von Ramsay Macdonald gestellten Frage stellte Austen
Chamberlain fest , die britische Regierung begrüß « dien Dorschlag
der D e re i n i g t e n Staaten zur Aechtung des Krieges auf das

wärmst « . Sie habe den von Kellogg unterbreiteten Text sowie die

von Frankreich gemachten Feststellungen und Anregungen
. genau und m ferundschastlichem Geiste " geprüft . Di « britische
Regierung zweifle nicht , daß diese französisch - amerikanische Initia -
tive zu einem erfolgreichen Abschluß gebracht werden
könne .

Die Verhaftung Bela Khuns .
Auslieferung kommt gar nicht in Frage .

' Die Forderung Horthy - Ungarn » noch Auelieferung Bela Khuns
vnd der anderen . Volksbeauftrogten " , die nach der Niederwerfung
Räte - Ungarns nach Wien geflüchtet waren , ist 1929 von den Gerichten
Deutschösterreichs abgelehnt worden , weil die ihnen nachgejagten
Verbrechen — und sie wurden damals schon gemeiner Verbrechen

beschuldigt — politischer Natur seien , die Verfassung der Republik
Oesterreich jedoch die Auslieferung politischer Flucht -
ling « ausdrücklich verbietet . Seither ist Khun nicht mehr in

Ungarn gewesen , seine Tätigkeit spielte sich in Rußland ab und die

ungarische Regierung hat gar kein Recht , nun die Auslieferung
wieder zu verlangen , da sie durch ihre Wiener Spitzel feine An -

Wesenheit früher als die Wiener Polizei erfuhr und sein « Verhaftung
veranlaßte .

Khun kann wegen unerlaubter Einreise , Paßsälschung usw . mir
eine ziemlich geringe Strafe erhalten .

Die ungarische Regierung scheint bereits dementieren zu
wollen , daß sie die Auslieferung v«rlangti sie läßt nämlich mitteilen :

„ Mehrere Budapester Blätter brachten die Meldung , daß die

ungarische Regierung beschlossen habe , bei der österreichischen Re -

gierung die Auslieferung Bela Khuns zu beantragen . Im Zusammen -
hang damit veröffentlicht ein hiesiges Montagsblatt eine angebliche
Erklärung des Iustizminifters Pefthy über das Ausliefcrungs -
verfahren . Von zuständiger Seite wird dazu festgestellt , daß der

Justizminister keiner Budapester Zeitung über die Frage der Aus -

lieferung Bela Khuns Erklärungen gegeben hat , was schon darum

nicht möglich war , weil Minister Pesthq vom Eonnabend früh bis

heut « vvrmittag von Budapest abwesend war . "

Der Okkuliismus vor dem dichter
Ein Hellseherprozeß in Znsterburg .

Zu Inster borg kämpft wieder einmal die Srimwallele -

pakhie um ihre Existenzberechtigung . Sachverständige , Anhän -

ger und Gegner des Okkulllsmus sollen enlscheidea , ob gewisse

Personen , Medien genannt , befähigt sind , fernliegende Ge -

genstände oder Personen in einer weise aus sich einwirken

zu lassen , daß sie von ihrem Wissen auch anderen kundtun

können . Und das Gericht soll ein Urteil darüber fällen , ob

die Verwendung der wirklichen oder angeblichen Fähigkeiten

gegen Entgelt bei Entdeckung von verbrechen , also die Sri -

minollelepathie . Betrug sei oder nicht .

Das Schöffengericht Jnfterburg hat in der ersten Instanz die

59jährige Else Günther - Geffers freigesprochen . Es hat er -
klärt , daß es nicht die Absicht habe , sich in den

Streit der Wissenschaft

einzumischen , und es die Frage offen lasse , ob die „ Frau Landwirt -
fchaftsschutdirektor " die Fähigkeit des Hellsehens befitze oder nicht .
Tatsache sei aber , daß sie selbst wie chre Anhänger von ihrer Fähig .
keit überzeugt gewesen fei , und daß sie schließlich auch einig « Er -
folge . zu buchen gehabt habe . Di « Staatsanwaltschaft , gestützt auf
das Gutachten des Sachverständigen , Prof . L i t t e - K ö n i g s -

berg , und des Landgerichtsdirektors Hellwig - Potsdam ,
eines geschworenen Okkuitistenfeindes , der , wie erinnerlich , auch
gegen den im Bernburger Hellseherprozeß freigesprochenen Lehrer
Drost scharf zu Felde gezogen ist . hat Berufung eingelegt . All «
25 Fälle , die Gegenstand der ersten Verhandlung gewesen find ,
seien erfolglos geblieben , erklärt sie. Di « Trancezustände der Frau
Günther - Gefsers seien nichts anders als Humbug gewesen . Ihre
kriminaltelepathischen Fähigkeiten hätten den einzigen Zweck gehabt ,
den Leuten das Geld aus der Tasche zu ziehen .

Gestern begann vor der großen Strafkammer die Berufungs¬
verhandlung . Der Verteidiger der Angeklagten , Dr . Winter -
berg - Berlin , will den Beweis antreten , daß Frau Günther -
Geffers im Gegensatz zur Behauptung der Staatsanwaltschaft
zahlreiche Erfolge in ihrer Tättgkeit zu verzeichnen gehabt hat . Er
nennt 25 solcher Fälle . Und so werden neben den 56 Zeugen der
Staatsanwaltschaft 29 Zeugen der Verteidigung auftreten . Rechts -
amvalt Winterberg will , ähnlich wie in der ersten Instanz , den Be -
weis führen , daß die Angeklagte nie einen Erfolg versprochen Hab «.
Das beweise ja schon der Kopf des Briefbogens , dessen sie sich be¬
diente . Steht da etwa nicht :

„ Detektei Animlsmus " ,

Frau Schuldirektor Günther - Deffers . Ratschläge und Beihilfe in
AufNärungsfällen , vertraulich , privat oder mit Hinzuziehung zu -
ständiger Behörden . Eine Garantie ftir sicheren Erfolg kann nicht
übernommen werden . " Und sind die Honorare rhr nicht freiwillig
gezahlt worden , ohne daß sie sie gefordert hätte ? Ist sie nicht auch
von Behörden in Anspruch genommen worden ? Hat das Zivil -
gericht ihr nicht eine Honorarforderung zugesprochen und das
Finanzamt die Steuer , das Einkommen aus ihrer Hellseheltätigkeit
nicht besteuert ? Dr . Winterberg , selbst Fachinann in Hellseher -
Prozessen , will für seine Mandatin einen scharfen Kampf führen .
Das Gericht hat auf feinen Antrag hin neben den okkuittftenfeind -
lichen Sachverständigen auch okkultistenfreundtiche geladen . Dr .
Hellwig wird diesmal fehlen . Das Iuftizmimsterium hat ihm

die Genehmigung zum Auftreten als Sachverständigen nickst erteilt .

Gegen Prof . Dr . Lippe hat Dr . Winterberg einen Wlehnungs -

antrag eingereicht . Die Entscheidung des Gerichts steht vorläusiz
aus .

Die gestrige Gerichtsverhandlung bedeutet für Jnfterburg eine

gewisse Sensation . Das Publikum oerfolgt mit Spannung die

Lebensschilderung der Frau Günther - Geffers und die Erörterung
der einzelnen Fälle . Die Angeklagte ist Tochter eines Oberpost -
direktors und Mutter dreier erwachsener Söhne . Schon als

Sechzehnjährige erhielt sie die Bezeichnung

„die merkwürdige Elfe " .

da sie die Eigentümlichkeit befaß , kommende Ereignisse
vor a u s z u s a g e n. Als sie in späteren Iahren in� andere Um¬

stände kam , steigerten sich diese Fähigkeiten in noch höherem Maße .
Sie erzählt z. B. , wie sie als Kind einmal ins Zimmer stürzte und

rief , daß ein Haus in Flammen stehe , und die Glocken läuten .

Einen Tag später brannte tatsächlich der Dom in Neuwied ab . Sie

liebt « es auch , ihren Bekannten aus den Handlinien zu lesen , Ber¬

gangenes zu deuten und Zukünftiges vorauszusagen . Während der

Jnflatton riet man ihr , aus ihrer Fähigkeit Kapital zu schlagen .
Und so machte sie aus ihrer Fähigkeit ein Geschäft . Es sprach sich
herum . Man trat an sie heran , sie möchte doch bei Aufdeckung von

Verbrechen behilflich sein , sie ging darauf ein . So begann ihre

Tätigkeit als „ K r i m i n a l t e l e p a t i n" . Bei Diebstählen ,
Brandstiftungen , Morden , versuchte sie ihre Kunst als Hellseherin .
Gewöhnlich wurde sie an den Ort des Perbrechens geführt . Hier

verfiel sie in einen Trancezustand und beantwortete nun die

Fragen des Führers , die sich auf die Person des Täters oder auf
die gestohlenen Gegenstände bezogen . Manchesmal bildete sie auch
mit den Anwesenden eine Kette , die nun „elektrisch geladen " wurde .

Ihr Sohn führte ihr die Bücher , der Maitn besorgte die

Korrespondenz . Frau Günther - Geffers war fast jeden Tag unter -

wegs . Ihr Einkommen betrug bis zu 499 M. monatlich . Auf die

wissenschaftliche Erklärung ihrer Fähigkeit will sie sich nicht ein -

lassen . Sie behauptet eben , daß zwischen ihr und dem Fragenden
sich ein gewisser Kontakt herstelle , der sie dann im Trancezustand
befähige , Hinweise zu geben , die sich auf das geschehene Verbrechen

beziehen . Treffen ihre Antworten nicht zu , so liegt es nicht an ihr .
sondern an dem Fragenden .

Schon in dem Urteil der ersten Instanz erwähnte das Gericht
den Fall mit einem verschwundenen Gespannführer : Frau Günther -

Geffers hatte die Spuren im Trancezuftand bis zu einem See

verfolgt und erklärt , daß darin die Leiche liegen müsse . Und tat -

sächlich fand man vier Monate später die Leiche . In der gestrigen
Gerichtsverhandlung wurde der Amtsgerichtsrat Wenzel ver -
nommen . Auch er schilderte einen Fall , bei dem die Angeklagte im

Trancezustand richtige Angaben gemacht habe . Es handelte sich
dabei um einen Mord . Frau Günther - Geffers nannte als Täter
den Landwirtssohn Hermann K u d l i n g. Dieser gestand tatsächlich
die Tat . Er wurde zum Tode verurteilt und später begnadigt . Die

Verteidigung hat mehr solche Fälle in Vorrat . Interessant ist es

übrigens , daß sich von den Klienten der Frau Günther - Geffers , die

sie betrogen haben soll , niemand geschädigt fühlt : die ganze An -

geleaenheit kam dadurch in » Rollen , daß sich einige von ihr un -

schuldig bezickstigle Personen beleidigt fühlten . Allerdings gibt
gerade dieser . Umstand zu denken . . .

Wählerverfammlungen .
Mittwoch » 2 . Mai :

Ven - Buckow . ISX Uhr im Lokal Löke . Redner : Dr . Kurt Löwen -
stein , M. d. R.

Donnerstag , 3 . Mai :

Charlotten bürg . 57 . Abt . 19K Uhr in der Schulaula . Echwerstr . 26 .
Rednerin : Marie Kunert , M. d. L.

Schöneberg . 29 Uhr in der Schulaula , Belziger Str . Ecke Etsenacher
Straße . Redner : Zkurt Heinig , M. d. R.

Reukölln , 98 . Abt . 1914 Uhr im Gesangssaal der Gemeindeschule ,
Mariendorfer Weg . Redner : Dr Kurt Löwenstein , M. d. R.

Männer und Krauen , erscheint ln Massen !

Linter Rechisblockbrüdern .
Stresemann wurde in München von Oevtschnationalea

niedergebrüllt !

Di « Deutsche Volt spart ei fühlt sich durch den Radau , mit dem die
München er Rational iften den Außenminister Stresemann am
Reden gehindert haben , unangenehm berührt . Am Sonntag stellte
die „ Tägliche Rundschau " fest :

„ Es waren aber nicht die Hitler - Banden allein , die im
Müiichcner Bürgerbräuleller den Skandal als wohlvorbe -
rettete polirifch « Hetze arrangierten , sondern
Leute der „Gesellschaft " , Mitglieder der Deutfchnationalen und de »
Alldeutschen Verbandes . Und das ist eine Schande ! Wie uns
von Äugenzeugen berichtet wird , haben die Generale
von lylander und von Krauß den Skandal nicht nur
mitgemacht , fondern mit dirigiert und durch Zeichen das Ab -
brüllen der Lieder und die Lärmfzenen geleitet . Erreicht haben sie
damit nichts als eine Blamage ihrer Person und der
von ihnen vertretenen Anschauungen . "

Diese Feststellungen sind sehr interessant . Di « Deuischnattonalen ,
die in München an Stresemann Ihr Mütchen kühlten , sahen ja in der

Regierungskoalition , die von der Volkspartei gemacht war !

Jetzt hat diese Partei ihre Ouittung dafür , daß sie durch das Pak -
tieren mit den Debtschnntionalen den Radaugeist gegen die eigenen
Leute hochgezüchtet hat . Die Blockbrüder sind einander wert . . .

Verschiebung der Lohmann - Werie .
Wo bleibt da - Reich ?

Hamburg . 39. April . ( Eigenbericht . )
Man nahm bisher an , daß die Werte der Lohmann -

Unternehmungen in Neustadt ( Holstein ) als llonkursmass «
ohne weileres an das Reich zurücksallen würden . Dies « Annohm «
war falsch . Laut einer Information de » „ Hamburger Echo " soll die
Hanseatische Marine - Iagd - Schule in Neustadt ein städti -
sches Unternehmen werden , wobei Grundstücke und Gebäude
an die Stadt Neustadt übergehen , die Stadt aber zusammen mit
Privatkapitalisten einen erheblichen Teil der laufenden
Kosten übernehmen soll . Bor allem soll die Stadt einspringen ,
wenn sich finanzielle Schwierigkeiten ergeben . Es soll berefts ein

Vorvertrag zwischen dem Bürgermeister von Neustadt und den
leitenden Persönlichkeiten der Iagdschule , früheren Marineoffizieren ,
abgeschlossen sein . Die Stadtverordnete » von Reustadt , jo

heißt es , seien darüber gar nicht befragt worden . Der

Bürgermeister soll diesen Vertrag , an dem die Stadt beteiligt ist ,
in rein privaten Verhandlungen abgeschlossen haben , an denen der

Führer des Stahlhelms , Pryfz , und der Letter der Neu -

stadter Irrenanstalt . Dr . Walter , teilgenommen haben . Das andere

Neustadter Lohmann - Unternehmen , Slip G. m. b. H. , für das
als Gesellschafter der Generaldirektor der Weserwerft , Franz Stapel -
feld , und Marinebaurat Riemeyer zeichneten , soll an « inen

Spritschieber namens Lohmonn vertauft werden . Auch in

dieser Angelegenheit soll der Vorvertrag bereits auf ähnliche Weis «

abgeschlossen sein wie im ersten Fall «.

Die deuische Sprache gili noch nicht !
Im Internationalen Arbeitsamt .

Der Derwaltungsrat des Internattonalen Arbeitsamte »

hat die Frage der Einführung der deutschen Sprache
als Verhandlungssprache auf seiner jetzigen Tagung ni ch t

behandelt , da die Reglementskommisston infolge spa »
Nischen Einspruches beschlossen hatte , es vorläufig bei
der bisherigen Regelung zu belassen . Es ist aber z «
erwarten , daß der Verwaltungsrat in seiner nächsten , der Ar -

beitskonferenz vorangehenden Sitzung eine den deutschsprachlichen
Teilnehmern der Arbeitskonferenz günstige Regelung treffen
wird , wenn auch die Anerkennung des Deutschen als offizielle
Verhandlungssprache im Augenblick noch nicht durch -
zusetzen ist . _

Staatschef und Banditenhäuptling .
Die Sowjethäupter der Krim schwer verurteilt .

Moskau , 39. April . >

Der ehemalig « Vorsitzend « des Zentralexekutiokomitees der
Krim , Weli Ib rai m off und fein Stellvertreter Mustafa wurden

zum Tode verurteilt . Die beiden waren wegen Beziehungen zu
Banditen , Mord und Unterschlagung angeklagt . Elf weitere An -

geklagte wurden zu verschiedenen Freiheitsstrafen verurteilt , drei
wurden freigesprochen .

Generalsfronl gegen Stresemann . Nachdem die Deutschnatio -
nalen in Bayern General a. D. v. L e t t o w - V o r b e ck als Kan¬
didaten gegen Stresemann vorgeschickt haben , haben sich die
Nationalsozialisten , um nicht ins Hintertreffen zu geraten , ent ,
schlössen , den General a. D. v. E pp kandidieren zu lassen .

pilsudski soll einen Schlagansall erlitten haben . An dem Emp -
fang Amanullahs hat er nicht teilgenommen . Er muß noch immer
das Bett hüten .

Der Gemeindewahlsieg in der Steiermark ist noch größer als
schon gemeldet worden ist . Unsere Genossen haben in diesem deutsch »
österreichischen Bundesland im ganzen 191 Mandate gewonnen .

undJfirbleibtgesund !
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[ Dienstag ,
Staats

Unter d. Linden
Ab. . V. 1.

AnU9' /a (7' /a) U.
Die

Zaolietite

iwi « rf « wtatnimiw
g, 1. 5. 28 I Diensta •, 1. 5. 28 1

i-Gper I Städtisdie Oper
Bismarcks tr.

Turnus IV
Ant . l9 ' /, ( 7S) U.

DieHoäizeit

des Figaro

Staais -Oper
[ AmPl. d. Republ .

Res. - S. 84.
Anf. 20 (S) U.

M Arzt wider
Willen

Staatl. SitaDspiiib.
im Gsidarmniiarld

Ab. - V. 84.
Anf. 20( 8) U.

Katalaonisdie
Sdiiadii

StaatUdiiller -TAealer.Cliaritlig.
Anfang 20 (8) Uhr

Maß für Maß

OASSCHuaEATSI/HiSDie - L

VoBks büh ne
Uieater an jüio' imlati
8 Uhr : Zum I . Male

Ts. an SdultoenlatriTi
>>/ , Uhr

Oer Zigaretten-
hasten

NollcmdorX 7300

HEUTE

PREMIERE
mit

Seü ' S düafis . ffiaifiatarea

LÜH und Etoiqi SdivaR
an 2 Flügeln

« ea tar nemn »

Indianer - Häuot ' inj

Ta - His - Ha

Watiy Marciiy
Tommy Lonü

4 € &$ ! ] € $
sowie weitere

| Varlefe - tuiraKflonen

Renaissance - Theater
Steinplati 901.

Uhr Krankheit der Jagend

Alfred Brenn ,
v. Tbellmenn , Jankuhn , Heslarbero , f

Bendcw . Morgan .
Ballott Wir. keistern , Sunshineglrle
tu d. Heiden , Pcrry , Giesrau , Walter ,
Brandt , Flensburg , Fritz , Harlan , j

Eehkopf , Winkler .
Unsik . Leitung : Ernst Hauka ,

uesamtansatattang : Prof. Ernst Starn ,
in Szene gesetzt von : Julius Brandt .

Grosses ScfiauspleSiiaus
Erik CharcU .

CA5INO - THEATER � unr
Lothringer Str . 37

Die schwebende Jongfraa
Au», iioeiden Gutschein 1— » Pcrs .

pau*euit huf i . iu M. . Sessel 1. 6OM

ClßCUS BUSCH
Letzter Spielmonat I

Uh8r: Vollständigerer -
u. : Lachen ohne Ende aber

Anna Müll r - Lincke
Olly Stüven — Fritz Bcckmana

In der tollen Circus - Revue

Berlin sfehiKopp

JtSÜÖlüIllSäHl
Norden 12310

8 Uhr, EndelO ' / . U.

Pygmalion
von Bernard Shan
dtsch . v. tlwlr. Tiettlidi

Kammerspiele
Norden 12 310

8* , U� Ende nach 10
Zum KB. Mal

Finden Sie. daS
Constance sicti

verhält ?

Die liomödie
Bismarck 2414/7510

8>/« U. Ende 10' / , U-

. . DieHasneilc "
KomiHijwi CarlSbmhaim

iserüDer Hisatet
Direktion Kuhnert .
"lurMlnuli. SO' ll . Diiih. lll )
Mittwoch , den 2. Mai

Zum I. Mal

Snts| iiilil . DiiitsiiiegTb,
Der ProzeD
Hary DvSau

Theater am Kotthusser Tor
Kottbuaser StraBc 6. Tel . Mpl. 1607/

Täglich « Uhr

Ptianlasien im

Kremer Raisheiier
Qenrebild von Max Horst

Unsere Käthe
Rosse von Oskar Klein

Dazu das Mal - Programm .

I
Raichshailen - Iheater

Abends 8 Uhr , Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Das lustigst * Programm !

Nachm . halbe Preise

Dönhoff » Brett ' l :

Varieti : Tani : Koniert

Komische

13 % Dbr Oper 8 % Dhr[
IJames Klein ' st

gewaltiges neues
ßevue - StUcki

lieft '
didi aus !

200 Miiwirkende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Mittwoch , den 2. Mai,
nachm . 3 Uhr

zu

Dienstag , den 1. Mai,
nachmittags 3 Uhr

ammrur- kil »»
fh . Kdniggrätz . 5t .

Bergm . 2110i
8>/. Uhr

Die Karonise
von Arcis

fMcrkwürtiooBiispW
eintr niblidin üadKl

v. Carl Sternheim

KomAdlcuhna «
Norden 6304.

Tagt «' !. Uhr

Broaflway

Ibeater des Westens

Gastapiel

Moskauer ] 0d.
akad . Theater
Heute 8U. Premiere ;

Die Hexe
Musikal . Spiel nach

Goldfaden

Kose - Tbeater
Gr. Frankf . Str . 132

8' / . Uhr

Hopfenraths Erben

Thalia - Theater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

Bytkergh &tai
Kleines Tlieater
Täglich 8' / , Uhr :

Frau Käte läßt

sidi verführen
Lustspiel v . HLturm

Klinder , Kettner ,
v. Mellendorf

PiscatorbühriB
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

H Uhr :
LftzteVorstcIluageD
Oer . eiue Hauer
vonlean Rieh . Bloch
nn . KarlheinzMartln
Freitag , 8 Uhr , zi

f. Male ;
Malboroogb zieht

in den Krieg
Gastspiel im

Laulng - Theater
Norden 12798

8 Uhr
LetzteVorstellungen

„ HonlunKiur "
V. Leo Lania

Insz . Erwin Piscator

Walhalla - Th .
WeitibergSweg 19/20

Täglich 8«L Uhr
Gastspiel

Der Hexer
Ein KriminalstQck

H. Mierendorf , Lobe
Ernst flofmann

o. anden mlüauise Hrlflr

Vorzeiger dies - auch
Sonntags Park , statt
4. - Mk. nur # • PI .

Lastspielbaos
Jir. Dr. Vartis lidtil

SV. Uhn
üalde Thielscher

m „Ontnr
Gesthaftsanfsiibr

8>/ , Uhr

Fritzi
Musik . Schwank
Delscbaft , Pointner ,
Eibenschütz , Gottge¬
treu , Vespermann ,

Manning .
FOr Funkfreunde

halbe Preise .

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

8' / . Uhr
Der Grat von

Luxemburg
Lichtenstein . Jolan ,
Hoffmann , Kettner ,
Hell . Fischer . Hofen

PlanetariDm am Zoii
Vtrlln;. Jcaihiinittilii Sink

Noll . 1578
16, 18, 19' , » 21 U.

Sternhimmel and
Kalender
Eintritt I M.

«»tom. ' ti imn«

Silteobiirs - SUitD
Ott . Künstler ' Th.

8»/ , Uhr

Mwm- Mj

Metallbetten 12S0

Schlafchaiselongnes 26 —

Plüschsofas 50 M. , Katenzahlung

Berlin , Pappelallee 12
llUHr Pankow , Schmidtstr . l

r Fahrrädern
aal letizaniaii�

wöchentlich N . 2 . 50

Fahrradhaus Dinuco
1. Gesch &fi :

Berlin N 39 , Chaiutcesfcr . 91
2. GrschZtl :

Neukölln , Berliner 5tr . II

durch elegante , gediegene u . billige Kleidung

Den IrrefQhrenden Ausdruck »Teilzahlung
ohne Preisaufschlag " gebrauchen wir

nicht denn unsere Preise sind durch die

eigene Fabrikation mindestens so billig .
wenn nicht billiger , und — trotzdem — »

gewähren wir ausnahmsweise

20 % Rabatt bei Bezahlung innerhalb SSO TWocXldl

25 % Rabatt bei Bezahlung innerhalb HO ¥¥oclldi

30 % Rabatt bei Bezahlung innerhalb HO WocHldl

Bei BorzcalaluKi� nocli 5 * / * billiger

llerren -
Straß . - AnnL

34 . -

SmoMnii -
itosioin

Mkwora .

SonunFT -
Manlel

i >prt� „ t . J�3035 . -

Elgene Herrenkleiderfabrik

Bare « ! -
rrttüL - nanL
G. b. rdla «. X K
«g. Fabrikat

ßchlcldonilshaus
nach deutsch - amerikanischem System

BJ Bf Srg Kotthusser Damm Nr . 28 Reinickendorfer Str . 70

ragJBC Gr . Frankfurter Str . 141 Neue Frledrichstr . 38 - 40

Waldschänke Sadowa
Inhaber : Otto ThOldte

Ausflugslokal mitten im Wald a. d.
Bahn gelegen . Herrlich ar Garten ,
3000 Personen fassend . Saal für
Vereine , auch Sonntags kostenlos .

Kegelbahn
VorzügllcheKOchc
Guigapflcgt « Blert

Ohn « Anzahlung I

EPPICHE
Lflufer , Diwan - u. Steppdecken
zahlbar in lO Monaldi aten , Udert

Agay & Glück , Frankfurt a . M. 12
Größe Teppichversandhaus Deutschlands

Schreiben Sie sofort 1

PROGRAMM
für die Zeit vom
1. bis 3. Mai

( DO Ol
Potsdamer Straße 38

Pola Negrl in
Qualen der Ehe
Dazu : Liebe und Dieb «
mit Hena . y Porten

Rheinstraße 14

Das Spreewaldtnldel
( Wenn die Garde marschiert )

Odeon , Potsdamer Str . 75

6 Mädchen suchen Nachtquartier
Dazu : Die Panzerpost
mit Tom Mix

Turmstraße 12

Lya de Putti in
Matrosenllebchen
Dazu : ArLslenliebe
Liebesdrama in 6 Akten

Alexanderstraße 39 - 40
( Passage )

„ The Kid14 mit Charlie CfaapUn ,
Jackie Coogun
Dazu ; Das weiBe Stadion
Für Jugendlichel

c K <t sv ■ t e n

film-Falast Kammersäle
Teltower Straße 1 —4

• • • Spione • • •
Ein film von Fritz Ltnf

Kolibri - Lichtspiele
Belle - Alliance - Platz 2

2 große Schlager :
kühne
Das rote Signal

bi U d c n

Th . am Moritzplatz
Beg. W. 6. 15, 9. S. ab 5 Uhr

Die Gellebte dea Qoaveraenrs
mit Magda Sonja
Der galante Prinz

Luisen = Theater
Reichenberger Straße 34

40 Tage , die die Welt crachCt .
terten
Beiprogramm . Bübnenachau

Passage - Lichtspiele
Neukölln , Bergstraße 151 —152

Dragnnerilebcbeo
Bühoenscbau

Kur2ürst = Li chtsp .
Tempelhof , Dorfstr . 2Z

Das Geheimnis des Abbi X
Die große Nummer

TivolLLichtspiele
Tempelhof , Berliner SG. 97

Öle Liebe der Jeanne Ney
Im Lnzaesog
BGhneiuctaaa

O m t e n

Viktoria = Lichfbild » Tho
Frankfurter Alice 48

Frau Sorge
BGhneoschao

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

Bc zogen drei Burschen . . .
Die lustige Revue : Tn . TA. Ta . Ta

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstiaße 70 —73

Ledige Mütter
Der Todesreiter von Arizona
Bflhnenschan

Kammerlichtspiele
Friedrichsfelda . Berliner Straße 18

Die Liebe vom Zigeuner stammt
Bedrohte Grenze

CäZäZ�öTTTjTrEZiZI�
Alhambra Mfillerstr .

Die Sacke mit Sehorrsiegel
Beiprogramm . Bühnenscbaa

Mila = Lichtspielpalast
Schönhauser Allee 130. Beginn 5, Stg . 3.

Ledixe Mütter
Snouk . der Eisb2rjag ; er
Beiprogramm . Bühnenschaa

Metro - Palast
Chausseestraße 30

Wenn die Matter unddle Tochter
Die große Revue : So Ut die Welt

Pharus - Lichtspiele
Müllers tr. 142

Harry Llcdte , Christa Terdy in
Amor auf Ski
Charlott ' atwaa verrückt

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Man steigt Back
Der 41 ,

Balischmieder - Llchtsp .
Badstraße 16

Lne . A' bertlnl in
Der giöSte Gauner dea Jahr¬
hunderts
Pat und Patachon auf dem Wege
zu Kraft und Schönheit

Marienbad - Palast
Badstraße 35—36

Totentanz der Liebe
Kleine Altiren groBer Leute
BÜhnenachau

„ Alhambra "
Badstraße 58

Marys großes Gehslmnls
Wenn junge Mädchen Alter »
Manner heiraten
Bühnenschau

Prinzen - Palast
Prinzenallee 42— 43

Geactaioasea

Humboldt - Theater
Badstraße 19

10 Tage , die die Welt eraebüttert .
BühnenschaU

Kristall - Palast
Prinzenalice 1 —6

Michael Böhnes In
Geheime Macht
Bühnenschau

3

Tivoli Lichtspiel Th
Berliner Straße 27

Der grüßte Gauner des Jahr «
hunderte
Bühnenschau

Palast - Theater
Breite Straße 21 ,

Das weiße Stadion
Jugendliche haben Zutritt

» Niedar - Sebouhausen Z

FilnuPalast
Blankenburger Str . 4

Geheime Macht
Seine Prlvatsekretürin

8__gelniekeiidorf - rm

Bürgergarten - Llchtsp .
Hauptstr . 51 und Lindauer Straße

Oer Weltkrieg . IL Teil
Dan Volk der schwarzen Zetta
Jugendliche haben Zutritt

Schlüter - Theater
Schlütcrstr . 17 W. 7. 9. 15, S. ab 4 Uhr

Ramon Novarro in
Verleumdung
Die große Nummer

Paun - Lichtspiele
Krumme Str . 37,gegen0b . Trinitatiskirche

Cllly Felndt in
Peldmarschall
Männer , die man nicht heiratet

Smelka - Palast
Kurfürstendamm 68 Beg. 7 u. 9 Uhr

Uraufführung : Spreewaldmüdel
mit Clalre Rommer
Bühnenschau

Ti, . i . im ■■£[ ■«■3

Titania (vfa Ä' ce . g )
Hauptstraße 49 6J0 , 9 U. S. 3. 15, 5, 7, 9 U.

Weltkrieg II . Mitwirkende :
Wldetzky - Orchester
Jugendliche haben Zutritt

■ h> t g H t » ■

Titania - Palast
Schloßstr . 5, Ecke Gutsmuthsstr .

Amor auf Ski
mit Harry Lledtke und Christa
Tordy
Bühne : Sylvester Schüller
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Neuverteilung des Arbeitsertrages !
Von Kurt Heinig .

Fehler im Kohlengutachten ?
Gewinne statt Verluste . - Kokereianlagen um 26 Prozent

zu hoch kalkuliert .

Wir «rhalten aus bergbaulichen Industrie -
kreisen folgende , auch für die Frage der Kohlenpreis -

� crhuhung zu beachtende Zuschrift , die an wesentlichen Punkten
des Schmalenbach - Gutachtens über den Steinkohlenbergbau
Kritik übt . Wir halten es für nötig , die Zuschrift zur Dis -
kussion zu stellen .

Die Selbstkosten für die Tonne absatzfähiger Förderung werden �
in dem jetzt veröffentlichten Steinkohlengutachlen der zweiten !

Schmalenbach - Kommission auf IS , 62 M. berechnet . Aus Seite 32 !

des Mehrheitsgutachtens ist ein Erlös von 14,37 M. pro absatzfähige
Tonne festgestellt , so datz sich pro Tonne ein Verlust von 1,25 M.

ergibt . Die Gesamt kalkulation aus Seite 33 errechnet pro Tonne

absatzfähiger Förderung einen Verlust von 27 Pf . Bei dieser Er - �
rechnung dürste ein Irrtum vorgekommen sein .

Es dürfte feststehen , daß die auf Seit « 34 und 66 festgestellten
Kosten der Kokerei pro Tonne Koks von 22,01 M. den vollen
S e l k st k o st e n p r e i s der Kohle von 15,62 M. enthalten . Da »

ergibt sich auch , wenn man mit einer 78prozentigen Koksausbeute

rechnet , aus dem auf Seite 66 eingesetzten Wert des Kohleneinsatzes
von 19,09 M. pro Tonne Koks .

Es ist nun aber falsch , daß der auf Seite 34 errechnete Ke -
winn aus der Äoksproduktion auf die gesamte absatzfähige Förde -
rung umgelegt wird . Die richtige Rechnung ist vielmehr folgend «:
Um 304 126 Tonnen Koks zu produzieren , find bei 78 Proz . Koks -
ausbeute 390 000 Tonnen Kohle notwendig , welche , da mit den
Selbstkosten von 15,62 M. eingesetzt , keinen Verlust bringen .
Diese Menge von der absatzfähigen Förderung von 1 357 040 Tonnen

abgezogen , ergibt 967 040 Tonnen , die allein einen Verlust bringen .
Danach ergibt sich für den Gesamterlös folgende Rechnung :

967 040 X 14 . 37 - - 13 895 790 M.
390 000 X 13,62 - 6 091 800 ,

19 987 590 M.

Dieser als Kohlengesamterlös für die Förderung anzusprechende
Tetrag ist durch die absatzfähige Förderung zu dividieren , so daß sich
der Erlös aus dem Kohlenverkauf nicht auf 14,37 sondern
aus 14,73 M. stellt . Als Gesamterlös pro Tonne gilt dann nicht
der V. ürag von 15,35 M. , der gegenüber 13,62 M. Selbstkosten einen

Verlust von 27 Ps . ergibt , sondern die Summe aus 14,73 -s- 0,95

4 - 0,03 — 15,71 M. Das Mehrheit » gutachten müßte also
dahin richtiggestellt werden , daß sich pro Tonne nicht ein Verlust
von 27 Pf . , sondern ein Gewinn von 9 Pf . ergibt .

Ein zweiter Fehler dürfte bei der Errechnung der An -

sagekosten pro Tonne Koks vorliegen . Auf Seite 33 wird erwähnt ,

daß für die Aufstellung der Tabelle über die Anlagekosten Extra -

ongebote «ingefordert worden seien . Di « Gesamtkosten für die

v. rschiedenen Kokereigrößen von 4L bis rund 21 Millionen Mark

müssen als außerordentlich hoch angesehen werden . Insbesondere

sind die unter 1, 2, 5 und 6 angegebenen Wert « viel zu hoch . D« r

, Punkt 5 ist besonders angreifbar , da nicht für jede Koker «! besondere
' Perwaltungsgebäride, . Laboratorien oder,� wie unter Punkt 6, beson -
dere . Werkstätleu und Gleisanlagen gebaut werden .

Als Vcsspiel möge die Kokereigröße von 500 000 Tonnen Jahres -
Produktion mit den nach dem Gutachten festgestellten Gesamtanlage »
kosten von 9 235 000 Mark dienen . Aus verschiedenen nach der

Inbetriebnahme mehrerer Kokereien besonders in der „ Bergwerks -
Zeitung * erschienenen Veröffentlichung « » ist folgendes festzustellen :
Eine in letzter Zeit in Betrieb genommene Kokerei mit 600 000

Tonnen Jahresleistung einschließlich allem Zubehör , ohne Kohlen -

türm , ohne Gebäude für die Kondensation und Ammoniakfabrik .

ohne Werkstatt , Gleisanlagen , Verwaltungsgebäude und Labora -

torium hat rund 6,9 Millionen Mark gekostet . Bei der bestehenden

Abficht , die Kokerei um eine weitere Batterie auf 800 000 Tonnen

Jahresleistung zu bringen , würden hier noch weitere IL Millionen

aufzuwenden fein , so datz sich Gesamtkosten von 8,2 Million « » Mark

ergeben . Für die Bmiarbeiten zu Anlagen für Nebenprodukten -
gewinnung usw . wären hochgerechnet 1,7 Millionen Mark anzusetzen ,

so daß sich bei sehr guten Preisen für 800 000 Tonnen Jahres -
lcistung Anlagewerte von 10 Millionen Mark ergäben . Pro Tonne

Koks folgt daraus nicht ein Anlagewert von 18, 4S Tit. , wie das Gut¬

achten ihn feststellt , sondern von 12 . 50 IN. Dabei kommt im Gut -

achten auch nicht zum Ausdruck , daß es sich durchaus nicht immer
um Neubauten handelt , und daß bei der Vergrößerung
von Kokereien erheblich geringer « Aufwendungen für Anlagen ent -

stehen , die bis zu einem Drittel heruntergehen können .

Auf jeden Fall darf angenommen werden , daß die Anlagewerte
für die Koksproduktion um reichlich 25 Proz . zu hoch an -

gefetzt sind . Bei dieser Berechnung sind aber nur normale Koksofen -
obmeffungen von 4 Meter Kammerhöhe und 12 Meter Länge zu -
gründe gelegt . Die Anlagewcrte verschieben sich weiter nach unten ,
wenn die Zentralkokereien mit noch größeren Ofeneinheiten aus -

gerüstet werden .

Ausmaß der Preiserhöhung noch unbekannt .

Am 2. Mai soll über die vom rheinisch - westfälischen Kohlen -

syndikal beantragte Erhöhung der Kohlenpreise verhandelt werden .

Die Sitzung des Syndikats vom 30. Aprll Hot hinsichtlich des Aus -

maßes der beantragten Erhöhung noch kein Resultat gebracht .
Den Unterhandelnden wurde vielmehr die Ermächtigung gegeben ,
nach Berlin zu gehen , „ ohne daß eine zahlenmäßige Bindung durch
einen Beschluß der Mitgliederversammlung die Vertreter hindert ,
alle in Frage kommenden Möglichkeiten frei zu erörtern *. Man

sucht also die Verantwortung auf andere Schultern abzuschieben .
Im übrigen hat das Kohlensyndikat einige wichtige Beschlüsse

gefaßt . Als nach scharfen Kämpfen erfolgtes Kompromiß wird

man den Beschluß aufzufassen haben , daß für den Monat April die

Syndikotsumlage weiter um 10 Pf . auf 1,48 M.

erhöht wird . Die Vertaufsbeteillgungen werden ,
unter Berufung auf den verringerten Absatz , für den Monat Mai bei

Kohle auf 50 gegenüber bisher 45 Proz . beschränkt , bei Koks auf
70 gegenüber 60 Proz . — eine Folge allerdings der erweiterten

Koksbeteiligungen — und bei Briketts auf 70 gegenüber bisher
66 Proz . Im Monat Aprll ist der arbeitstägliche Absatz
nicht weit «? zurückgegangen , sondern hat sich mit 254 000 Tonnen

pus der chöh « des März gehalten .
Der Kohlenabsatz hat sich etwas verstärkt , der Koksabsatz ging im

Inland stärker zurück . _

Preußen hilft den Ostprovinzen . Wie der Amtliche Preußische
Presiedienft mitteilt , hat die Preußische Etaatsreaierung für in Ost -
preußen entstandene Notstände wieder 600000 Mark al « Kre -
ditdilf e zur Beschasfun « von Saatgut gewährt .

Im Lager der Industriellen ,
bei ihren Bügelhaltern , den Syn¬
dizi , und beim Gefolge der national -

ökonomischen Füllsedertrompeter
ist ' s merkwürdig unruhig ge -
worden : die Konjunkturtheori « und
die Iammerpropaganda über die

Mengenkonjunktur ohne Gewinne

sind trotz aller Biegung der Wahr -
hell nicht mehr mit den volks -

wirtschaftlichen Tatsachen in Ein -

rlang zu bringen ! Da war im

herbst 1927 «ine allgemeine Kam -

pagne gegen GeHalls - und Lohn -
forderungen eingeleitet worden , weil die Wirtschaft eine Steigerung
der Produktionskosten oermeiden müss « und die Kapitalneubildung
nicht behindern lassen dürfe , weil Arbeitslosigkeit verhütet werden

müsse und die Konjunktur nicht zerstört werden dürfe . In diesem

Frühjahr versuchte man , die Oeffentlichkeit nochmals dadurch vor

Lohnbewegungen schaudern zu machen , daß wochenlang in die

Bürgerblockpresse »Vorberichte * über kommende sozial « Sturm -

fluten gebracht wurden . Zweimol innerhalb eines halben Jahres
sollten die Arbeiter durch ihre Forderungen draus und - dran sein ,
die Konjunktur zu zerstören .

Was ist inzwischen eingetreten ?
Di « gamm « rer vom September 1927 sind still geworden —

es hat Lohn - und Gehaltserhöhungen gegeben — die acht bis zehn
Mark monatlich mehr sind getragen worden , und wir haben den -

noch im Kohlenbergbau , in der Eisen - und Stahlwirtschaft , in der

Ausfuhr , im Inlandumsatz eine erstaunlich « Weiterent -

wicklung . Alle Tage konstatiert irgendein Bantbericht oder ein

Unternehmerblatt , daß die erwartete Depression bisher „ doch noch

nicht eingetreten * fei ; die Industrieherren begnügen sich zurzeit
damit , daß sie die Selbstsinanzierung ihrer Betrieb «, die hundert -

prozentig « Aufwertung ihres Kapitals aus den

Ueberschüsfen halblaut abstreiten .
Was haben diese Tatsachen mit den Wahlen zu Hm ?
Einmal muß die Neuverteilung des Arbeitsertrages in der

deutschen Wirtschaft im Jahre 1928 in verstärktem Maße durch -

geführt werden , um die Konjunktur auf ihrem Weg « weiter

zu unterstützen , zum anderen müssen in diesem Jahre die mit
dem 1. September beginnenden Vollzahlungen der

Dawes - Last in der Aufbringung neu verteilt werden .

Zinn ersten Aufgab « nkr « is gehört die unabweisbar notwendig «

öffentlich « Kontrolle der Preispolitik der rund 2000

Kartelle und Konventionen , die heute völlig selbstherrlich durch ein -

fache Versendung vervielfättigter oder gedruckter Rundschreiben an

ihre Abnehmer sich ihre Preiserhöhungen selbst bewilligen . Hier

fehlt die Einschaltung des öffentlichen Interesses .
von dem bei jeder Forderung der Gewerkschaften soviel und so

gern gesprochen wild .
Wir brauchen die wirtschaftlich « Durchfetzung der Tatsach «,

daß auch Deutschland nicht vom Export zu leben

vermag . Den zehn Milliarden Mark deutscher Ausfuhr standen
im Jahre 1927 allein rund neun Milliarden Mark Inlondsabsatz
im Einzelhandel an Bekleidung und Schuhen gegenüber . Es ist

Weberkampf !
Schlesiens Textilindustne setzt viel Fett an .

Bor hundert Jahren mutzten die schlesischen Weber bei
14 - bis 15stündiger Arbeitszeit hungern . In jahrzehntelangem
Ringen konnte zwar eine menschenwürdige Arbeitszeit erkämpft
werden , aber die chungerlöhne sind geblieben . Obwohl die gesamte
deutsche Textilindustrie seit mehr als anderthalb Iahren in k r ä f -
t i g st e r Blüte steht , sind die erschreckend niedrigen Lohnsätze der

schlesischen Textilarbeiter kaum aufgebesse rt worden , so daß
Schlesien nach wie vor zu den verrufen st « n Lohndistrikten
in Deutschland gehört . Die Massenkündtgungen , die jetzt in Mittel -
und Niederschlesien stattgefunden haben , zeigen , daß die schlesischen
Weber gewillt sind , sich ihren gerechten Lohn zu erzwingen , wenn die

Fabrikherren nicht von sich aus nachgeben .

Sehr gern beantworten die Unternehmer Lohnforderungen der

Arbeiterschaft mit dem . Hinweis , sie seien zu späteren Zugeständ -
Nisse wohl bereit , aber erst müßte der Wirtschaft Zeit gelassen werden .
etwas Fett anzusetzen . Wenn es sich nur um etwas Fett -
ansatz handeln sollte , so ist es mit den Lohnzugeständnissen an die

Belegschaften höchst « Zeit , denn Schlesiens Textilindustrie darf sich
über fehlendes Fett wirklich nicht beklagen . Einige Stichproben
genügen . So betnigen die Dividenden bei der

1926 1927
Eoncordia Spinnerei und Weberei . . 10° /, , 10 %
Gruschwitz Textilwcrke A. G . . . . .5 % 7 %
Meyer - Kaufmann , Wllstegiersdorf . . 0 % 7 %
Mechan . Weberei Sorau . . . . . .12 % 14 %

Nun wollen di « Dividenden allein für die tatsächlich er »

zielten Gewinne noch herzlich wenig besagen . Besonders in

Konjunkturzeiten oerschwinden riesige Summen in Rückstellungen ,
Reservefonds und besonders in heraufgeschraubten Abschreibungen
auf Werksanlagen , wodurch der Buchwert von Maschinen , Gebäuden

usw . oft auf einen lächerlich geringen Betrag gesenkt wird und

andererseits Betriebsmittel für weitere Ausbauten freigemacht
werden . So auch bei diesen vier Gesellschaften . Die „ Eon -
c o r d i a * in Bmizlau hat zwar ihre Dividende nicht erhöht , aber

ihren Reingewinn von 460 000 auf 744 000 Mark steigern
können . Die G r u s ch w i tz - T e x t i l w « r k e in Neusalz haben
ihre Abschreibungen von 0. 28 auf 0,52 Millionen Mark herausgesetzt
und weisen trotzdem einen Reingewinn aus , der sich mit 1,42 Millio -
nen Mark gegenüber dem Vorjahr verdoppelt hat . Noch schärfer
ist der Unterschied bei der M e y e r - K a u f m o n n A. - G. , deren
Werke in den typischen Elendsgebieten im Eulengebirge liegen .
Dreifach « Betriebsgewinne ( 1,9 gegen 0,65 Millionen
Mark ) , dreifache Abschreibungen ( 0,58 gegen 0,19 Millionen
Mark ) und trotzdem ein Reingewinn von fast 600 000 Mark gegen
8000 Mark im Vorjahr , der eine hohe Dividende zuläßt . Auch die

Mechanisch « Weberei in Sorau hat Ihr « Abschreibungen

also die Kaufkraft der breiten Massen , es ist der Inlandsmarkt ,
von denen die Wirtschaft lebt !

Durch die Rationalisierung wird d«r Anteil der Löhne
und Gehälter aus der Mitt « der Selbstkosten an den Rand ge -
drängt . Im Ruhrbergbau machen Lohn , Gehalt und Sozial -
Versicherung nur noch rund 50 Proz . der Selbstkosten aus , in der

Brauindustrie sind es zehn Proz . , bei den Osramwerken
bedeutet an der Westlakemaschine , die automatisch im Monat fünf
Millionen Glühlampenkolben bläst , der Arbeitslohn nur

noch ein Hundert st el Prozent der Selbstkosten . . .

Die Rationalisierung schafft auch , privotwirtfchaftlich gesehen ,
di « Möglichkeiten der Lohn - und Gehaltssteigerung , der Sinn
der Rationalisierung geht durch die Lohntütel

Di « deutschen Unternehmer geben jährlich 100 Millionen Mark

für Reklame aus , um in Zeitungsinseraten , durch Straßen -
bahnschilder , mit Flugzeugen und lebendigen Lichtbuchstaben das
Volk von früh bis nachts zrmi Kaufe von Waren aufzufordern .
Woher sollen die breiten Massen die deutsche Industrie der ratio -

nalisierten Mengenproduktion erhalten , wenn nicht durch Üteuv « -

teilung des Arbeitsertrages die Voraussetzungen dazu geschaffen
werden ? Die Notwendigkeit der Vergrößerung der

Kauftraft schreit aus allen Elendsquart leeren .
Der Reichstag muß feine Pflicht tun !

Aber auch di « neue Lastenvertßilung wird sein « Auf -

gäbe sein .

Heute sind 960 Millionen Mark Wiedergutmachungsleistung
jährlich als Verzinsung und Tilgung der Reichseisenbahn - und der

Jndustrieschuldverschreibung fundiert . Das Weltkapital diskutiert

darüber , wie die 1250 Millionen Mark , die vom I . September 1928

an alljährlich aus dem Reichshaushalt zu zahlen sind , und wie di «

jährlich von Deutschland abzuführenden 290 Millionen Mark Be -

förderungssteuer als Zins und Tilgung in internationaler Anleihe

flüssig gemacht werden könn « n . Viel wichtiger ist für das deutsche
Volk die Frage , wer die Aufbringung dieser Summen
in Zukunft zu tragen haben wird , denn heute erfolgt
sie durch die Massen , die durch reaktionär « Steuerpolitik dazu ver -

urteilt wurden !
Aber nicht »Acr die ordentliche Verteilung der R«ichslasten ,

auch di « gewissenhafte Verwaltung der Reichsein -

nahmen wird ein « groß « organisatorische Aufgabe des neuen

Reichstages fein . Di « Eis « nbahn , die Post , viele Ministerien und

Taufende von Behörden und Verwaltungen — sie qüiv sind heute
als öffentliche Hand auch Auftraggeber der Wirtschaft .
Werden sie dabei immer von gemeinwirtschaftlicher
Erkenntnis geführt ? D« r neue Reichstag hat ihnen das Erforder -

siche beizubringen !

Unser « Forderungen sind nicht utopisch . Man kann vor ihnen

auch dadurch nicht schrecken , daß man sie sozialistisch nennt , e » find

selb st ver st än dl ich « Tagesaufgaben einer verständigen Ge g « n-

wartswirtfchaft , di « den lebendigen Menschen oor das

Kapital und den Zinssatz stellt . Unsere Forderungen find «ine

sozialdemokratische Etapve . Das Grundsätzlich « bleibt immer das
alte : das Ziel ist die Mrlfchaft des gemeinen Wohle « , das Volk
de » gleichen Rechtes, der Triumph der Arbelt . Deswegen ist der
L Mal ein Kampftag für den sozialen Lohn !

fast verdoppelt und kann trotzdem an die Aktionäre 14 Proz . statt
12 Proz . Dividende auszahlen .

Hier ist bewiesen , daß die schlestsche Textilindustrie und beson -
ders die Webereien reichlich Fett angesetzt haben , wovon die
Wert « durch Ausbauten . Aktionäre durch steigende Dividenden und

Aufsichtsrät « sowie Direktoren durch Riesengehälter und Tantiemen

profitieren konnten . Allein die Belegschaften hatten das

Nachsehen und müssen jetzt um ihr Recht kämpfen und dafür
weiter hungern .

7000 Arbeltslose in Brandenburg weniger .
Wochenbericht des Landesarbeitsamts Brandenburg .

In der Gesamtheit hat der Arbeitsmorkt wiederum ein « recht
erhebliche Entlastung erfahren , wenn auch nicht in demselben Tempo
wie in den vorhergehenden Wochen . Durch Rückgang der Arbeit -
suchend « » und durch die fortschreitende Vesserung ist die Zahl der

Unterstützungsempfänger ganz erheblich gesuni «n. Sie betrug am

Anfang des Monats rund 183000 und beläuft stch in der
Berichtswoche auf rund 12900 0. Das «ntspricht « inem
Gesamtrückgange von 54 000 Personen .

Die Landwirtschast sowie das Baugewerbe sind immer noch gut
aufnahmefähig und haben , wi « auch di « Außenarbeiten , mit zu der
weiteren Entlastung beigetragen . Trotz der rückläufigen Bewegung
einiger Branchen in der Metallindustrie kann dieselbe unter
anderen im großen und ganzen noch immer als gut beschäftigt gelten .
Bemerkenswert ist , daß sich ein Mangel an Jugendlichen immer mehr
fühlbar macht . Der Landwirtschaft , die olljährlich einen großen Be -
darf an diesen Kräften hat , konnten — auch nicht im Wege des
zwischenbezirklichen Ausgleichs — Jugendliche auch nur annähernd in
dem Umso uze wie in früheren Jahren überwiesen werden Di « Lage
der Angestellten hat sich durch die allgemein günstigeren Verhältnisse
gleichfalls eftvas gebessert . Durch die Vorbereitungen für di « Reichs -
lagswahlen erfolgten insbesondere auch Einstellungen von Behörden -
Angestellten ,

Di « Gesamtzahl der Unter st ützung beziehenden Per -
s o n e n betrug in der Derichtswoche 128 993 gegen 136 859 in der
Vorwoche : davon entfallen auf die Arbeitslosenunterstützung 108155
( 113 984 ) , Krisenunterstützung 20 838 ( 21 875 ) .

Neue 30 - Millionen . Dollar - Anleihe der Renkenbaukkredllanstall
Die Deutsche Rentenbankkreditanstolt hat ihre mit amerikanischen
Banken geführten Verhandlungen über eine neue große Agroran -
leihe abgeschlossen . Heute sollen bereits 25 Millionen Dollar in
New Pank zur Zeichnung aufgelegt werden , denen weiter « fünf
Millionen Dollar folgen sollen . Die Anleihe ist mit 6 P r oz . v er -
z > n s l i ch und läuft nicht 25 bezw . 30 Jahre wie die früheren , fon -
der » nur 10 Jahre . Der Zeichnungspreis . auch der Erlös , werden
noch nicbt genannt . Damit hat die Rentenbankkreditanstalt bisher
insgesamt 135 Millionen Dollar ausländisch «
Aqro ranleihen ausgenommen . Di « vom Reichsernährungs -
Mmiiterium schon sehr lange anaekündigte Meliorationsanleih « von
200 Millionen Mark oder 50 Millionen Dollar dürfte wohl noch
länger « Zeit auf sich warten lassen .
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SPAR IC ASSE
ALLER ARBEITNEHMER
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SPARKASSE DIE

BANK DER ARBEITER ,

ANGESTELLTEN UND BEAMTEN . A. - G.

BERLIN S 14 , WALUSTRASSE 65

SPARKASSENSTUNDEN VON S BIS 3, 4 BIS 6 UHR , SONNABENDS 9 BIS 1 UHR

ZAHLSTELLEN IN ALLEN STADTTEILEN

AUSKUNFT BEI DEN ORTSAUSSCHÜSSEN DES AOBB .

tiEMOCll
OiSMMI . Btauw . N 54.
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40
auf leichteste Art !

Schlafzimmer

Herrenzimmer Anzahig

Speisezimmer
Moderne Küchen — Anzahl 10 . - M.

Einzelmöbel . . . . . _ _ _ _Anzahl 5 . - M.

24 Monatsraten
mm Spezial - Abteilung mesmm

Teppiche Anzahlung von 5 . Marh an

GariüQcnp DcKorartonen . Federbetten
Wi ' WjMi

Koalenlos « Lagsrune '

« W

Beslchtiguns erbeten I

Pelzmantel WEGEN AUFGABE meines '
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Se�ätel metovensi
FRAUENMANTEL Sno orux ?
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�
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B*? rke� y * fkauf :
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Iei ' oeV Q . UALITÄT5U/AR . B
SOMMEkHÄNTEL

■

WINTERMÄNTEL

» Lothringer Straße 67

Frankfurter Allee 336 KOLONNADEN
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Unsere Geschäfte sind

so ausgebaut , da6 sie ein

Minimum an Unkosten

verursachen . Unser Haupt ■

Geschäft , Unkstra &e , liegt

nicht an teuerer Straßen¬

front Auch unsere an¬

deren Geschäfte zeigen

die größte Einfachheit in

der Anlage .

Was wir sparen ,

sollen SicTcrdicncn

Ueberzeugen Sie sich

davon , daß wir nicht

billig sind auf Kosten der

Qualität , sondern stellen

Sie fest , daß Sie für Ihr

Geld bei uns den aller¬

äußerst möglichen Gegen¬

wert erhalten .

BrauncKind . - Spangcn
PrimaBoMait hflhtA . Modell
brdl « Form, aabergewöhnl . * / nu
bllSS ' 1/45 M. 8�0 . vi » M. JL

BrauneSpan gcrxsdhuhe
tftr Damen, e<ht Boxealf .
getchweihrr Biochabsatx .
tiiberst preiswert . • . . H.

Randgen . Damensdmhe
>Boualt . mSvats

braun , SAnttr nd 1 " 930
Spm0c . ca. Blodtabud , M, » Mp

Braune Hcrrcnsdmhe

Ort«. Goodyear gedoppt ». M Ä
mittelbraune Farbe , »ehr H " O
( UtcVerarb . eleg. Fona . M. s >

Kreppsohlen - Schuhe
brana für Rinder , Schnür - u. Spange,
91/95 H. I0Ä3 . 27/90 H.

Lido - Sandalen
für Damen, rat . blau, beige, gute
Verarbeitung , Vach gedoppelt , . FL

Beige - Kai bl cd er
eleganter Spangetudutb , franiOa .
Ab«. aubergewShnUdi prcUwert . FL

Rand ( Jen HciTCn $ chuh €
erstklassige Fabrikat «, prima BoxcaU.
braun M, 10. 50, g<hwo « » » » � « H

Unhs�njll ♦ Wil rffferatforfer Sir . 117 ♦ SjXJndaü . Brcile $ �. 22

KSK

Frühjahrs - Ulsfer und Palefofs
in allen Größen und Preislagen

Herren - Anzüge in bester Verarbeitung

Sportbekleidung aller Art
Gummi - u Lodenmäntel in größter Auswahl . Windjacken für Damen u . Herren in allen Größen u . Preislagen

Herrenarfikel
I Elegante Maßantertigung | kür jeden Beruf

Fahnen u . Ausrüstungsgegenstände für Reichsbanner Sdiwarz - Rot - Gold
. - ' < v-

II et u0 « . « um Im Rlal , ■ » IMlMni unsesre : ■ MAuamici der RNdll « ! « » ' wo » � « sm Tt « » » e k * Y

„ HOFFNUNG " Btdtr * Brunnensfr . 138 - 190
C * m . b . Ii . ( am Rosenthaler Platz ) Norden 3205
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Musseline

Zephir
s- \ a . ncueDmck - " f LH
Crepe maroccain ™a6ter,Mtr . 7 © pt

Waschseide 95 e

Dirndistoffek4ri�lndaÄ95

VollvOÜe �rraÄ . = et . r163

Crepe de Chine LnÄmlt99o
Schweizer Qailitit , »parte Mutter . . . . Meter »

KunstseidcnerVoiife�üocm �so
breit , neues fliesseades Gewebe

. . . . . . .
Meter

Kleiderstoffe
moderner Mleiäerttokk ,

l ravers aparte Muster

. . . . . . . . . . .
Meter 1

Popeline ÄÄ w.oU.8:., Meter 295
K- » el - » s » e». IM em hrelt . �90rVdblia moderne Farben . . . . .«. . . Meter

Mantelstoff 575
\ J /�i i rv / * Seide mit �Vol' e, hoch -
TC1UU11UC wertige Qaalitlt , grosses Ä9D

Farbsortiraent

........................

Meter V

Cnorm biSBigl
ihr Mhatel und
Mostll -ne.

schwere yualitdt , ca. IdO cm breit . Mir.

pt. i

I
|

I

ans reinwollenem K. �Bha, ganr anf schwerem kunst -
seidenen Futter , mit grosser Bindeachlei fe . . . . . . . .

ans konatseid . Ottomane , mit gefogenem Kragen

50 �iteKlrao -ans gutem banm - 1' wollen . Musselin .
. fesche Form . . . . 4

oform , brt .
einfarbig . Blende

T" * 171 • 1 ana reinseid . Fonlard , schönes

rrauen - ixieid

Mantel

Mantel

Morgenrock
Kinder - Kleidung Damen - Blusen

LürnberjakmitKunstseidc. �5,��
langen Aermeln und Kragen

. . . . . .

JumpCr ans kunstseil Crtpe ,
mit Krawatte , fesch Terarbeitet . . .

'

JumpCr au » gutem Trlcclette.�S��
WiBchever *rbeitnne,wei8Sn . farbig

Lumberjak gutcKuu » « ! , Q75
in guter Verarbeitung

. . . . . . . . . . . .

&

Bulgaren - Bluse 1 1 25

Haudarboit , waschechte Game. . . II

Vollvoile - Jumper « aoso
mit Valenclennea - Spitxe , reiche | J
Handarbeit . . »

. . . . . . . . . .. . . . . . .

Iva

Jumper aus knnsts . Crtpe 1 1I50
de Chine , mit Krawatte . . . . . .. . I w

Knaben - Sporthemd
aus ein farbigem Batist , fftrca . 2Jhr .
Jede weitere Grösse 30 PL mehr

Tiroler Hose
braun . . . . . . . . . . . . . .Ißr ca. 2 Jahre
Jede weitere Grösse 25 Pf. mehr

Wanderhose » veivetcn ,
braun und grau . . . für ca. 5 Jahre
Jede weitere Grösse 50 PL mehr

�VindjQCkC fflrKnahei ) und
Mädchen . . . . . . . . . . .für ca. 5 Jahre
Jede weitere Grösse 75 PL mehr

Dirndlkleid M,
echten ßtoften . . . . .für ra. Z . fahr «
Jede weitere Grosse £ 0 X' f. mehr

Waschkleid KÄS
oder res » leinen , imit . für ca. 6 Jhr .
Jede weiter « Grosse SO Pf. mehr

Bemberg - Adler - Knaaucide , 975
in schonen Mustern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter «

Bastseide ?aSeenSe. I . de: . . ü! . Ä285

Bemberg- KreppF«bemi. dMlitere325
Bastseide SÄe Muster , . . . . .Meter 4 "

schwarz ' welss kariert , . 90
1 ultCI neue Stellungen . . . . . . . .. . . . Meter • *

Foulard Japon �o�M' Stc ?, m« . 580

Crepe de Chine 590

Bordüren 790

Strümpfe
C i _ ~ für Damen , Kunstseide od. A ■■
öirumpiesjako , fehlerfrei . . Paar yDpf .
C i __ ~ __ _ P „ für Damen , ersikl . Waschseide , 495
OirUmpie in neuesten Modefarbe Paar |
C i _ ~ _ _ r . * Damen . Bemberg- Seids fkst ! . �KQ
OiTUmpie Waschs. ) , I, Wahl , Goldst , PaarJ

fe

- >!

Fischuerüetage
Berliner

( gegründet von Lina Mo:
leichte Weise Fi?

Vortraget MlttwocB , 2. Mal , Lreipslgcr Str . , vorm . 11—12, n

In den FischabteÜuniren unserer Haaser Leipziger
Strasse und Alezanderplatz , -i . Stock, veranstaltet vom

Berliner Haus . Vauen . Versi » E. V.
( gegründet von Lina Morgenstern ) . Wir zeigen , wie die Hausfrau auf

leichte Weise Fische abwechslungsreich zubereiten kann .'
1—12, nachm . 3 —4

—4 o. ß—6.

WMfin

_ _ _ _ _

SS
istaäcfi thmtßnccA

f ' k dm SesteH

n es einst
ivitd

febatin - Kleld
Sehr fesobes
NacbmitL * Kleid
in groß . Farben -
Sortim . . rein . AO
Woll . m. Seid . Ofr

im osten :
j im ■Süden :

Qr. Frmkfurterlfrlon Kottbuserdamm T2
Fr * ltn ! / rnt ifttmRn w

_ _ _

Ecke . Krautstraße T tcke Lehöus ' fraßi
Am Straußbergor - Pt . I Nähe Hermann - PI .

C�nol - Amfi
moderne Karos
im englisch . Ge-
schroack , la Ver¬
arbeitung n. *9/1
Paßform . 11 '

witdiAn l \ 0iskÜkn! ! ! t

Wir fübren in großer Auswahl :

Dameii - Meklioo

Herre &' Konfeiüiso
BöfSöien - d, Kinßer-

Eoolekiioo

LeiDen - o. Baaiiiwollwm

Wirk- nafl Siriikwareo

Bett. - leib - d. TisMdie

Oberöeniflsa

TecDlcbe, Garölneo

D» n . Mi ( lecken

Stepgdei&eo. , Bett-

teöeni .
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Am 4 . Mai feiert die Arbeit !
Aufmarschplan für die Kundgebung auf der Treptower Spielwiese .

Deutscher Baugewerksbund :
Sammelplatz : Reuterplatz , Abmarsch 10 Uhr .
Sammelplatz : Engelufer ( Gewerkschaftshau » ) , Abmarsch 10 Uht .
Sammelplatz : Baltenplatz , Abmarsch 10 Uhr .
Sammelplatz : Gustav - Meyer - All ee, Abmarsch 9 Uhr .

Deutscher Bekleidunssarbelterverband :
Sammelplatz : Oranienplatz ( Konsum ) , Abmarsch 10 Uhr .

Verband der Buchbinder ( Graphisches Kartell ) :

Sammelplatz . Spreewaldplatz , Abmarsch 10X Uhr .

Verband der Deutschra Buchdrucker :
Cl - rmrtelplatz : Spreewaldplatz ( Görlitzer Lohnhof ) , Abmarsch

10� Uhr .
Zentralverband der Dachdecker :

Sammelplatz : Bethanienufer ( Krankenhaus ) , Abmarsch IVK Uhr .
Eiuheitsverband der Eisenbahner Deutschlands :

Sammelplatz : Bethanienufer , Abmarsch 10 ) 4 Uhr .
Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands s Keramischer

Bund ) :
Sammelplatz : Andreasplatz . Abmarsch 10 Uhr .

Deutsche Filmgewerkschast :
Sammelplatz : Alexandrinen - Ecke Oranienstrah «. Abmarsch

10. ' � Uhr .
Verband der Friseure :

Sammelplatz : Oranienplatz ( Konsum ) , Abmarsch 10 Uhr .
Verband der Gärtner :

Sammelplatz : Oranien . Ecke Prinzesstnnenstraße , Abmorsch
10 % Uhr .

Verband der Geuteinde - und Ktaatsarbeiter :
Zentralsammelplatz : Lausitzer Platz , Abmarsch 11 Uhr .
Sammelstelle 1: Frieden . Eck « Fruchtstrotz «, Abmorsch 10V4 Uhr .
Sammelstelle 2: Johannisstratze ( Verbandshaus ) , Abmorsch

9 - � Uhr .
Sammelstelle 3: Reukölln , Schönstedtstrotze , Abmorsch 10 Uhr .
Sammelstelle 1: Horn « Ecke Norckstrahe , Abmorsch 10 Uhr .

Verband der graphische » Hilfsarbeiter :
Sammelplatz : Spreewaldplatz ( Görlitzer Bahnhof ) , Abmarsch

10 % Uhr .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund

Ortausschuß Verlin .

Deutscher Holzarbeiterverband :
Hauptsammelstelle : Köllnischer Park , Abmarsch 10 Uhr .
Sammelstelle Südosten : Lausitzer Platz Ecke Waldemorsiratze ,

Abmorsch 9 %.
Sammelstelle Osten II , III und östlich « Bororte : Romintener

Ecke Warschauer Strotze , Abmarsch 9 % Uhr .
Sammelstelle Osten I : ZÜistriner Platz . Abmarsch 9 % Uhr .
Sammelstelle Norden : Seneseld erplatz , Abmarsch 9 % Uhr .
Stellmacher : Treffpunkt bei Hummel . Sophienftr . 5, Abmarsch

9 % Uhr .

derZeutralverband der Hotel » , Restaurant - und Eaft »
augestellten :
Sammelplatz : Bahnhof Treptow ( Eiseubohnunterführung ) ,

Abmarsch 11 % Uhr .

Deutscher Hutarbeiterverband :
Sammelplatz : Oranienplatz ( Konsum ) , Abmarsch 10 Uhr .

verband der Kupferschmiede :
Sammelplatz : Schloßplatz. Abmarsch 9H Uhr .

Deutscher Lederarbeiterverbaud :

Sammelplatz : Weberwies « , Abmarsch 10 % Uhr .

verband der Lithographen « ud Steindrucker :
Sammelplatz : Spreewaldplatz ( Görlitzer Bahnhof ) , Abmorsch

10 % Uhr .

Berbaud der Maler :
Sammelplatz : Melchiorftraße ( Perba ndshaus ) . Abmorsch

10 % Uhr .

Zeutralverband der Maschinisten und Heizer :
Sammelplatz : Hermannplatz Neukölln , Abmorsch lOfi Uhr .

Deutscher Metallarbeiterverband :
Sammelplatz : Schloßplatz , Abmarsch SX Uhr .

verband der Sattler und Tapezierer :
Sammelplatz : Michaelkirchplotz , Abmorsch 10 % Uhr .

Deutscher Xabakarbeiterverbaud ( Tabakiudustrie ) :
Sammelplatz : Untergrundbohnhof Inselbrücke , Abmarsch

10 % Uhr .

Allgemeiner freier Angestellienbund
Ortskartell Verlin .

Nahrungsmittel » und Detränkearbeiterverband :

Sammelplatz : Warschauer Platz , Abmarsch 10X Uhr .

Zentralverband der Schornsteinfeger :
Sammelplatz : Michaelkirchplatz Ecke Melchiarstratze , Abmarsch

10� Uhr .

Zentralverband der Schnhmacher :
Sammelplatz : Wcberwiese , Mmarsch 10 % Uhr .

Zentralverband der Steinarbeiter :
Sammelplatz : Gewerkschoftshaus , Abmarsch 10 % Uhr .

Deutschet Textilarbeiterperba nd :

Sammelplatz : Stralouer Platz , Abmarsch 10 X Uhr .

Deutscher Berkehrsbuud :
Sammelplatz : Küstriner Platz , Abmarsch 10 ) 4 Uhr .

Zeutralverband der Zimmerer :
Sammelplatz : Engelufer von Köpenick « ! Brücke bt » Adalbert¬

straße , Abmarsch 10 % Uhr .

Uuterausschutz Oberschöneweide - Treptow :
Sammelplatz - . Rathenauplatz , Abmarsch 10 Uhr .

Unterausschuß Spandau :
Sammelplatz : Moltkestratze ( Spitze noch Bismarckdenkmol ) .

Abmarsch 9 % Uhr .

Taubstumme aller Orgauisatioueu :
Sammelplatz : Holzarbciterverbanbshaus Rungestchitze , Ab »

morsch 10 Uhr .

AfA- Gewerkschasten :

Somwelplotz : Mariannenplatz ( Häuserseite ) , Abmarsch 10 % phr .

Allgemeiner Deutscher Äeamtenbund :

Sammelplatz : Moriannenplotz ( Feuerwehrdenkmol ) , Abmarsch
10 % Uhr . ( Gleichzeitig Sammelplatz für Bcrufsseuerwehrnüinner . )

Stöcke dürfe » nicht mitgcführt werden .

Allgemeiner Deutscher Veamtenbund

Ortssusschuß Verlin .

BefJonass kaufinheißt gkaufin !

Niedrige Preife ,

Apartes Kleid , kedrudf
ter Crlpt de Chine , not
VaaerfiUe » pvwurt

19 . 50

' ualitäkn , groß « Auswahl

Modenu
Strohflodt
mit Ladt '
lederoer -

' I « flndatjlung und

4 Monatsraten ,

bei Käufen über 100 Mark

7- ftntaljlung und

5 Monatsraten .

Bei Ranahlartg JA , RebeiL

Marken - Artikel

* a vorgeedteiebenen Preisen !

Damen - Konfektion
Herren - Konfektion
Kinder - Konfektion

Damen - Hüte
Herren - Hüte
Schuhwaren

Pullover
Stridcwesten
Kleiderstoffe

Teppiche
Läuferstoffe
Linoleum

Uhren
Goldwaren
Kristall

Leih - u. Bettwäsche
Gardinen
Steppdecken

Schirme
Lederwaren
Koffer

Photoapparate
Sprechappara te
Platten

Butsede , ärmelloses Jumper -
kled mit Plisseetdl und

rppera , Jadm mk

49m

Ftsder Mestd .
Kashamk

Btesensteppera

19 - 50

Neu aufgenommen :

Bettfedern , fertige Betten . MetaU -

BettsteUen und Mairatzen , Korb¬

möbel , Kleinmöbel , Rauchtische ,

Chaiselongues , Kinderwagen ,

Beleuchtun gskö rper , Parfümerien ,

Ullsteinsehnitte .

Vornehmer Sport¬
mantel , Herrenstoff
mit Rücken gamie -
rstng und Vorder -

giirtel , ganz gg füttert

49m

Straßenanzug ,
Cheviot , modernes

Ueberkaro , gute
Qualität ,

eigene Fabrikation

69 . -

Modemcr Paletot ,

guter Shetland , ta¬
delloser Sitz , auf
Satinella eefüttert ,

Fabrikationeigene

62 -

Wcnasss - Cbi
Belle • AHianceßr. 7- 10
Am Unfergrundbahnhcf

NM - gdiuliwfiren - lofal - äasverlfaul !
Kavallnr - Oarderobe , teils auf Seide , billigst
Schick « Oaman - MSotei u Kastäma von 12 . -

K a I n •
Lonibardwar «

Preise rildiftdll » ' Moderna AnsUga,1 . u . 2reihlg : 29 . — 39 . - 49 .
los erm &llUtll Paletots , Gabardine • Mäntel : 35 . — 45 . 55 .

U « lkksu5 SSa »
»



tflnffttbungen für tiefe Rubrik finb
• tctl « efflf « , Liubeuftratz « 3,

Varieinachnchien���fürGroß-Verlin
stet » an fco» S«ztrk »fekrctariat
2. Hof, 2 Trep . recht », zu richten .

Streit Zriebeicheholn . Donnerstag , 3. Mai , Ifc ' j Uhr, Sretünorftonfufifeungmit Vn abteilLiigsleittm in freu TomeniussSIen , Memeler Str . 67.
6. Are! » Kreuzberg . Maifeier im Clou , Eingang Mauerstraße . Einlaß

Ifcrä Uhr. Cintrittoiarten ju äO Pf . find nach an der Kasse zu haben .
Festansprache ArUir Criepien , M. fc. R. Außerdem gute » Programm und

6. Kret » Wilmeeofcorf . Danuerstag . 3. Mai , 20 Uhr , Sitzung des erroeiterlen
Kreiovorstanbes bei, Kraiß . Holsteinische Str . 60.

t7 . Krei » Lichtenberg . Die am Mi! , wach, 2. Mai , stattfinfcenbe Kreionorstanb ».
sstzung beginnt nicht um 10. sondern um t »>i Übe.

IS. Krei » Paulo » . Buch, Buchholz , Karow müssen die Zachein für die Mai -
ferer unbedingt bei Meier . Tllrkifcheo ifelt . abholen .'

Heuie . Vievstcg , l . Zklai :

Mitglieder beteiligen fich an der Maifeier um lb Uhr im
Patztzvhafer , Chausseestr . 6t. Eintrittskarten find bei « Ibenaffen Kroll ,
lj/rechter Str . 21, abzurechnen ..73. «bt . -Alle Mitglieder beteiligen ssch an der Maifeier im Eaalban Zried -
richsbain . Kartegl bei den Bezirksfithrern oder beim Genossen Hbiig ,
lrruchtftr . 49IS) , Die im Besitz befindlichen roten Zahnen sind eine halbe
stunde oar Beginn zur Stelle . Die tür die Kontrolle und de « Karten -
nertauf bcsttmmtrn tnenossen melden sich sine Haide Stunde vor Einlaß
beim Venofsen Melle im Saalbau . — Achtung ! Donnerotag , 3. Mai ,
10]») Uhr. . bei Bartufch , Zrirdenftr . 88, Zunktionärsttzuna . Die Bezirkeführar

. . bringev . da ? Maieridl für die Elteriibeirat - mahlen bestimmt mit .
�3- Die Raifeierkarten mtlssea im Clou bi » 19 Uhr abgerechnet fein .

ükicht rechtzeitig abgerechnete Karten I
SS. Abt . Tempelkos . Am 1. Mai werden die Bckbierlisten nicht abzeschrieben .Da d' e Listen bereit » seit 7 % Uhr auoliegen , werden die Lifwnschreibar

aebeten . hch zur ongeo , denen Zeit einzufinden .
>01. Abt Treptow Asse Mitglieder beteiligen sich beute an der Maifeier im
_ _ Alten ( fierbäufchen . Abmarsch U' h Uhr mit Musik oon der Wiener . Brüche.
>62. Abt . B»uwfchpleng »eg . Tieifpunlt U' i Uhr zum Berbeumzug Wald - «che

Baumfchulenftraße nach dem Alten Eierhauochen . Fahnen sind mitzn -
bringen

lltz . Abt . schmtzekwitz . 20 ! Ihg IM ?af « Laichhau » MitgNeterverfammlun «.
Familie ist eipaeladen .

II ». Abt . Lichtenberg . All- » M .
Schauert . Die Karten sind Hain, Genf tzn

lde. Alle. Mitglieder hi

Lichtenberg . Mg Ritglieder beteiligen ssch an der Maifeier hei
. -ie »arten sind heim Gen » tzn Zifchbach hni�felbst abzurechnen .

l,a . Abt . Friedrichoff
M Schonert , AltlSIralgll

>etl.

iill > Witzliebeh beieiligen ' ssch an
Anfang lst Uhr . Eintritt M Pf .

an der Kasse zu t
131. Vfc WuiOnilltldBtft . Alle Mitglieder , die sich ihrer Gewerkschaft nicht

anschr,sßsn kdnn. en, treffen sich pünktlich tzrz Uhr vor dem Bolkohou »
Schdrn�derste . ul .

Morgep , Mittwoch . 2. Mal :

tz, Abt . l9H Uhr bei Dabrahlaw , Swinemüuder Str . U�wuhttge FunktinnS »' litznng . Di« Handzettel zur öffentlichen Versammlung am Sonnabend
müssen von DobroHlauv . abgeholt werden .

« . AM. IS ' i Uhr ?adlaSende bei GaldschM' dt . Stolpische Str . St. Meißner ,
Schiveldetn . er Str . Zt. Schwgrtz , Bornholmer Str . l>.

33. Abt. lS' -» Uhr Gruppenverfammlupgen bei Abraham , Wertgllg und Hoff -
maNn. Kogesorbfiung ; Bericht von den Bezirkstagen . Dahlarbeit .

M. Abi , «harwttenburg . 19Vi Uhr im lllankehau », Rankestr . 4 IV Fubnktis »
nürptzung . Unsere Dablarbeit .

32. Abt . äea "
" W

- - -

Abt Rar . . . . . . .. . . . . . . . ... . . .. . . . . ._ p . . . . .

. . . . .

...
' ( frage 19. Mitgliedodllcher find zu- Strmpelkontralle mitzubringen .

91. Aht . Seufölln , Ab 16 Uhr ZlugklaUoerbrrilung in foigend - n Lokalen :
' stster , Karlsgartenftr . t . Lüddecke, Karlogarten flr . 12 Mifchke, Mlln «
tener Str . 23. Stahmann . München er Ecke Reuterstraße . Balewski . Bad»

diu - Clke Zsarstraße . Es ist Pflicht eine » jeden Genossen , sich daran zu
bei' . ' . gen ' _

101. Abt . Treptow .
lung am t . Mal
drit Wohnung de»
h»o Gerossen Platz .

W». Mit . Kllpenfit . lO' h Uhr Varstandofitzung mit den Bezirkoführern a »
bekannter Stelle .
. «

Arbeitet, . Angestellte , Peamte beim Bezirksamt Kreuzberg . Donnerotag ,
3. Matz Wj Uhr. in Ewalds Bereinohau », Skalitzer Str . 123 ( am Kattbusser
Lor ) . 3. Jahresversammlung der Betriebsfraktian . Beginn pünMich Tage »-
Ordnung ! 1. „Die tammenden Wahlen und die städtischen Arbeitnehmer . � Re-
s- rcut Genasse Stadtrat Schweikardt . Z. Aussprache . 3. Mitteilungen , t . Ve »

' «r Feier bei
Karten find noch

Heglitz . 20 Uhr hei Schulze , Bergstraße , Funktionärs , fcuna .
Morienborf 1? Uhr Handzettelverteilung hei Zlienhors . «Hausse,

Ksist
nzen

schiebene ».
narstand

Erscheinen ist Pflicht . Mitgliedsbuch legitimiert . Der Fraktion ».

Bezirkeamt Rerkölln . Donnerstag . J. Mai , 19- 2 Uhr, Berfammlung aller
. . !>. - und lvmpathisierenden Arbeiter , Ange' tcllie » und I

Städtischen Lichtspielen . Bergstr . 117. Polizeipräsident Genosse _ _ _ _W ,
über : „ Der alle und der neue Staat . " Alle Genossen , Kolleginnen und Kollegen
de » » etzfraafttt » �>MM

" � ~
M> >

lnmpathisierenden
chtfv !« | |

_ te und

________

» WW
rkoamt » einschließlich Regiebetrieb

und de» Amtsgericht » sind eingeladen .

ter , Angestellten und Beamten in den" ut Genosse Zorgtebel spricht

der Post , Feuerwehr , Reichsbant

Aroullstveranskaltungcrz .
Mitte . Achtung . Eir «ö! fnnr,en ! DIw Kettrk1. Kiel « SBitf ». '

Achtung , d- e- iöifmnfn ! Dir Zettespertel�erinn «n für die
Filmoßxaiiftaltuug im Lthrervereinoliau » treffen sich am Mittwoch . 2. Maf ,

" an der verahredeten Htklie , nicht abend », sondern morgen » 7fv Uhr .

Bezirksausschuß für Zlrbeikerwohlsahrl .
17. sttrl . t Lichtenberg . Donnerstag , z. Mai , 19H Uhr , im Bathau » Lfchjetze

borg wichtige , Lhieufekoiuerenz

Jubiläen . Geburtslage usw .
13. «ht . UfHtrm Genoilen Karl Beillchmldt »u seinem llbfährigen Part «.

und ssstsspertschaftsjubilanm die herzlichsten Glückwünsche . .3b. Ahst. ' ll>, lerem langiäbrigeu Milstreiter Albert Ulrich zu seinem Tdiährigen
Parteiinbilänm die herzlichsten GlNckwünlche . „ . � »61. Atzt- Eharlottcnbnrg . Unser Genasse Karl Cv»ke ist am l. MaifchJJahr «
t>�der Partei und hat in dieser Feit als Fiuiktionär und Genosse stet » in
novstUü Maße für die Partei gewirki . Wir wünsche « dem Zubilar noch
hch ' gleiche Rüstigkeit iür fernere » Birken .

»1, Abt . Lankwitz . Am F,
- - - - -"

- - - - - -

• * -». tzee und Genosse '
ire der Partei an
en mit Hoelsachtü
zrtet uitd die- 3

ihrer Mitarbeit

» m Festtage der Arbeit gehären Genosse Sermann Eämlz
y 36 Jahre und Genosse Paul Sedastian . unser bewährter Abteilungskassierer ,

' » «obre der Partei an . Wir gedenken an deren Aubiläumslage der beiden
- Genossen mit Hallfachtung ihrer unermüdlichen und vorbildlichen Arbeit für
die Partei uitd die- ' lrbeiterbewegnng und wünsche » ihnen , daß sie all »
Frucht ihrer Mitarbeit nach recht viele Erfolge der Partes erleben Mägen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation
Ehre seinem13. Abt. Unser alter Genosse Franz Erubttz ist verstorben .

Andtnkün . Die Einäscherung hat bereit » stattgefunden .
77. Abt . Schönebeeg . Unser Genosse Kudlmeg ist plätzlich am 29. Aprrl per .

~ ' " Einäscherung am Donnerstag . Z.

. » L , ft. L, » «ft «, eafenmbng »et « aOgnstM I M «ttaStz ,
str. 23. 19 Uhr Beitrazsmarkenabrechnung sowie letzter Termin drr Auto .

fahrtkarten nach Baruth hei Krepp , Planufer 76.

»Der Zunge sthor . "
Buschkrng .

»eichabnnb

1. Mai , 19 Uhr, Tresspunkt zur Mitwirkung Britz .

jüdischer Frantfolbaten , Ortsgruppe Berlin .
am Donnerstag , 3. Mai,�2 <> Uhr, im Lo

veffentliche Wahl -
mhau » Kleiftstr . 10.

Rehner : Gräfin Freda - Marfg Dohna , Stadtverordneter Fritz Hausderg , Land .
tagsabgeordneter Erich Kuttner , Rechtsanwalt Dr. Heinrich Elkele ». Gäste
willkommen .

Gefelllchaft für Erdkunde zn Berlin . Allgemeine Sitzung Sonnabend . 5. Mai ,
19 Uhr, im großen Härlaal des Kunstgewerbemuseum ? . Berlin SW ll , Prinz -
Albrecht - Str . 7/6. Vortrag de» Herrn Pros . Dr. Peter Schmidt sLeningrad ) :
„FZliif Wochen aus den Liu - Klu - Inseln " ( mit Lichtbildern ) .

Berliner Gesellschaft für Psychologie und Eharalterologie . Ordentliche
Sitzung Donnerstag , 3. Mai . 20 Uhr, Berlin W, Kurfürftenhamm Ii . Herr
Dr. Friedrich Luther : „Jugendliche Geisteshaltung und ästhetisches Erleben . '

Reiche dnad her Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und Kriegerhiuter -
bliebene », Ortsgruppe Osten V. Versammlung Mittwach , 2. Mai , 20 Uhr, in
Schmidts Gesellschastshaus , Fruchtstr . 36-i. Bartrag : „Kriegsopfer und Wahlen . '
Kamerad Schubert .

Gesellschast für Sepzalresarm . Mittwoch , 2. Mai . 20 Uhr. spricht im
Bürgersaal de , Berliner Rathause, , Känigstraße , Dr. Wartin Brustmann über
da ? Thema : und Sernaliibt . '

Be- Iiner Bezirtsuereitz Deutschet ■
im Hörsaal 301 E. - B. der Technischen
Erweiterungsbau ) Moiiatsverlammlung . , . . . .
„ Das BensonversaHren zur Erzeugung h' ächstgespannten Dampfe, . ' Säfte sind
zur Teilnahme eingeladen . _

«rbeitogemeinschast entschiedener Republikaner . Donnerstag , 3. Mai ,
20 Uhr , in Lanbres Weißbierstuben , Etralouer Str . 36 37 sMolkenmarit ) ,
äffentlicher Bartragsabevd . Thema : „1. Mai — 20. Mai . ' ( «ttu zeitgemäße
Betrachtung . ) Referent Herr Karl Weder . . „ . .

Longieilow F. nclisd Oedatins Club « Blllowstr . 10) . Mittwoch , abend « 8 Uhr,
Prof . Wen bland t: S ch nd ert Sventng .

lladvriAtal läo Ifnloaa Internaclaua . Orupo Berlin . Ouma Misti parto -
prene » al mayeväemonstTP - Ml renkontros ye 9 kl. Grflnebergerplaco
LleJitenberg ) . kunporter kansonarl £).

B Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlia
Einsendungen für diese Rubfsk nur an das Zugendsesrelarsat.
Deelin SW « , Tindenstrasie Z

Alle «Ilcren Genossen treffen sich heute , 1. SRoi, 71- Uhr , aus dem 2. H»)
de» „Porwärts ' . Gebäude, .

Achtung , Abteilu »g»leiter ! Halt die Flugblätter für die Ztjrtgivählerveve
sammlungen ab.

Sämtliehe Mitglieder nehmen an den Demonstrationen ihr « einzeln . »!
Gecherkschasten teil . ,

heule . Dienstag , l . Mai :

Lankwitz . Lichterseide , Steglitz : Maiseier 16 Uhr im Parkrestaurant , -tz' ' ' - ' ' " - - - - - ' ahof Schönhauser Alle». Falk »Schönhauser Borstabt : Treffpunkt 19 Uhr Bahnhof
platz k: Tresspunkt zur Maiseier der Parles 16 Ui .
Tempelhos : Treffpunkt aller Genossen und Genossinnen 7 Uhr Bahnhof Tempel »
' of. Ab 16 Uhr im Garten der Mali . Lichtspiele , Mariendorf , Ehansseestr . 20»,

platz I: Tresspunkt zur Maiseier der Partei is�ubr an der Sozialistenecke
Tempelhos : Tr- sipunkt M
Hof. Ab 16 Uhr im c. . . . . M> WM . M W> M> . . . .
Maifeier der Partei . Die Reonespieler müssen spatesten » lSlv Uhr dort er¬
scheinen . — Keeuzberg : Wir treffen UNS um 16 Uhr im Seim Lindenstr . 4 und
geh - n gemeinsam zum Elou . . . . . -

Werbebezirt Schöneberg : Maiseier mit Partei in der Schloßbrauerei . Treis »
punkt uachmittaa » im Festlokal . Semeinsamer Gesang , Spiele , Tänze u. dgl ,

Werbebezirt Renkölln : Uhr Bhs. Neukölln . Beteiligung am U Mai�air
der Kundgebu - — —- ' " " ' ~
drunner
Lindenstr .
erscheinen .

Morgen . Mittwoch . 2. Mai :

«eebebezirk »einükenboes : 20 Uhr im Zuoendbeim Bitte non «e »edezirk »e
»arstandssstzung . Alle Gruppen müssen vertreten sein . . . .

Werbe bezirk TeliowkanaU Bolkstanzkuisu » im Lokal Kattun , Llchteeselde :
Bakestr . 7. nahe Hindenburgdamm (Kirche ) . 20 Uhr.

Tempelhos : Nicht Mitgliederversammlung , sondern Diskussion : „ Der Jugend »
Uche in Betrieb und Schule . "

■färben . Ehe ,
'

f »fuem Andenken . Einäscherung am Donnerstag . 3. Mai
Uhr, im Kzen�torium Wilmersdorf . Wir bitien um rege Beteiligung

Vortrage , Vereine und Versammlunge « .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - GoldV

Geschäft » st eile : Berlin S- 14. Sebeistianstr 37/33, Hof 2 Tr.
Mittwoch , 2. Mal . Mitte : 20 Uhr Kameradschaftsversammlungen :
3. Kameradschaft Rungestr . 30, 4. Kameradschaft Stralauer Str . 19.

Peenzlnner Beeg : 20 Uhr erweiterte Borstandssitziing dei Burg . Prenzlauer
Allee . Krenzberg : Versammlungen : Fug 2 20 Uhr bei Krepp , Planuser 73. Re-
serent Kam. Kvnrektpr Schröter . Zug 8 26 Uhr bei Braunsdors , Großbeeren .
strgße 23. Dorfrag : „ Den Wahlen entgegen . ' Fug 7 IS Ii Uhr bei •ffliensjier »,
Reichenberger Str . 104. Fug 8 20 Uhr Halbzugsversammlung hei Siedentopf ,
Muskauer Str . 3S. Vortrag de» Kam. Reumall ». Schöneberg - Zriedenan : Kam.
Rollendorf 20 Uhr Dersammlung bei Grund . Meininger Str . 8. Tiergarten :
Kam. Arminius 19lh Uhr Saalschutz DDP . Philharmonie , Oberlichtsaal .
Weißensee : 20 Uhr Echutzsportlersitzunq bei Pntzner , Fries , eke. Ecke Piflorina »
strafte . — Donnerstag , 3. Mai . Wedbing : 18 Uhr Antreten de » gesamten Ort »»
verein » User - Elke Martin - Opitz - Straße zum Werheunizuq im Stadtteil Hum»
dalbt . Erscheinen Pflicht . Eharlottenbnrg : Saalschutz im Schiller - Realgvmna -
sium. Schillerstr . 26. *. , 4. und 5. Kam. Antreten 19 Uhr. Schön ebeeg -
Friedenan : Antreten 19 Uhr Saalichntz Hohenzallernschule , Pelziger Straße ,
zur SPD . - Berfammlung . Treptow /Ortsoerein ) : 20 Uhr Zungkameraden sämt .
Itcher Kameradschaften Borsammlung�bei SGäpo�Grünauer�Str� 8. Erscheinen
aller Kameraden unter 21 Jahren ~

MM
~

stunde jeden Donnerota :
stroß ». Gut » Musiker , WW�WB W > ■ ■
richtenzug 20 Uhr Versammlung bei ftäuig , Weser . Ecke Wilde nbruchstraße . Rah »
fahrende Kameraden , die dem Fuge beizutreten wünschen , wollen stch daselbst
melden . Neißensee : 20 Uhr Familienabend im Veremolokal . Vortrag üb «
„Ostasrika ". — Tiergarten : Kam. Stephan Mi. , d. 2� 20 Uhr , bei Lliidner ,

ryH
* »

/ ;

Der Mai ist gekommen !
Und Jung und Alf genießf beglück /
die neu erwachende N & für , Docb

über allem Maienbluh en schweb /

ein feiner , würziger Duft aus

bla uen . Ring elwölkch en %

JLosetti Jbano
Berlins meisl gerauchte 4S Ciga rette

PROSPEKTE ,
AUSKUNFT

dunkdio

LrumienMlMs�C
sw6l,yoitKstr59
ßc <pfn4 *trL3556 - 3538
Zu beziehen durdj sömtlidv
Apothelten und Orggenea *



ieotsdiEf Metallartielter -Ilefliaiii !
Den Mitglikdern jut Nachricht , daß

unser Kollege, der Werkzeugmacher

Paul plsze
am 27. April gestorben ist.
Die Einäscherung findet am MitI -

wach, dem Z. Mai . lfi ' / , Uhr, im.
Krematorium Bmimschulenweg statt .

Ferner starb unser Kollege , der
Schioster

�rtur Huth
am 27. April .

Di» Beerdigung findet am Dien »-
tag , dem l. Mai . nachmittag »
15" , Uhr. non der Leichenhalle de,
Thomas - Friedhoses in Neukälln . Her-
mannstratzc , au » statt .

Ehr « ihr «» Andenke »!
Rege BeteUigung mird »rioartet .

vi « Ortoocrivolknog .

Ganz unerwartet verstarb am
Herzschlag am 23 April mein lieb «,
tieusorgender Dann , unser guter
Onkel, der Tischler

Otto Hahlmey
im soeben vollendeten 63. Ledermsahre .

Die » zeigt tiesbetrllbt an
UaUn » Uadirnerr Oed. Ulrekb

Di- Einäscherung findet Danner ».
tag, dem 3 Wal . ITV, Uhr. im Km
matorium Wilmersdorf statt .

v » n » « » qgung
gstr die große Beteiligung bei

der Einäscherung meine » geliebten
Wanne » und Boters

WMKvim Wesfphal
sagen wir allen Beteiligten unseren
tiefgeflihl ' en Dank.

Else Wesiph «! und Sohn .

WMWsMM - MZllll
rooneesfag . 3. Uta « abend » Z Ahr .
( a der Schnllheih - pahenhoser

vronere « , FIdlelnstr 2 3

Branchenversammluna
der werkzeugwacher .

Tagesordnung : 1. D « Streik der
Berkzeugmacher und sein « Lehren . 2. Dt»-
dusston. Z. Berschiedene ».

Mitgliedsbuch legitimiert .
Pflicht eine , jeden Kollegen ist es, zu

erscheinen . _
R roitag , den 4. mal . abend » S Ahr ,
In den �Ulusifcrsälcn " , »aiser

wilhelm - Strabe 31

Brauchenversammlung
aller im Fahrstuhl . . Srao - und
Auszugbau beschäsligten Monteure

und Helfer .
r a g e » o r d nun g: i. Bericht von

den Berbondlungen mit dem Verband
Berliner Metall - Induftriellen . 2. Stellung -
nähme und Beschlußfassung hierzu . 3 Per
fchiedene «.

Ohne Mitgliedtbuc� kein zutritt .
Da » Erscher . rn aller Kollegen ist unbe -

b' ngt »rt °rhetlich .
— Dt » 0r «» n« rn » nItnag .

Orlskrankenkasfe
fLr die Gewerbe der Tischler

und pianosoriearbeitcr

zu Verlin .
Di« Berirelec der ArbeUgeber und der

ZZersicherten werden hierdurch zu der

ordenil . Ausschußsihu . ng
am Donnerstag , dem l0. Rai >»23, »ach
mittag » 5 Uhr . im , Reichenbergcr Hof" .
Zi« ch «nb «ger Straße 1«1. eingeladen

Tagesordnung : 1. Bericht des
Boritandc » Uber da » G»schätl »sahr 1927.
3. Abnahm « der Iahresrechnung Mr da »
>NeschäiI,sche lOZ? und Bericht de,
BechnungsauSschusse ». 3. Saßung «
anderung «. Belchlußsassung tider -die
Wahlordnung , h. Aendcrung der Dienst
oronung . $■ Berichiedenes .

Anlrogen . zu denen die Einstchtnahmc
in den Kassenbüchern notwendig ist,
müssen drei Tag « vor der Ausichnßsißung
im Kaflenlokal eingereicht werden .

Berlin , den l. Mai lS. S.
Vor vorftanb .

Fr . Meersbach , Boriißendcr .
� H. Ehrlich , Schrittlührer . �

MleilAtilW
Möbel
i IS Monatsraten :

Herren - Garderobe

Kinderwagen

CAMMITZER
SchSnhausar Alle « 82 , I
am Hochbahnhof Nordring

ts- Teppich -

efövre
dos oeltliekonnte

Tepplihhnast
leriusä seil im nnr

Oranicnslr . 158

Auswahl a . Preise
* knkermzlesl

Siieiiiltalaloii mmim

TOas die Junge Frau
über Sunlicht Seife denkt

„ Schon als Kind sah ich meine

Mutter damit waschen . Ihr reicher

Schaum und ihr Irischer Duft taten

es mir an . und auch ich verwende

keine andere . Nichts macht die

Wäsche . so rein und frisch , und

nichts schont sie so vollkommen

wie Sunlicht Seife . "

Als reine , milde , leicht schäumerh

de Seife ist sie auch für die Hand -

und Körperreinigung vorzüglich ge¬

eignet , sowie zum Abwaschen von

gestrichenem und lackiertem Getäfel

und Möbelstücken .

Surdichl Seife für Alles .

Ziehung am 10 . Mai

Uckermärklscti .
Museums u. Ge»chl <htjrer <iB

Geld - Lotterie
2»02 Geldgewinne und I TrSmien Im Ceeemtbeivege ?ob

ISOOOh .
H6ch * t $ ew { nn . Keuptgewinn und PrSraiea

8000 in. I 5000 m.

20001 » . I IOOOri .
fiiöcksüfiefe = SM . äteÄ
Zu haben In den Lotterie - Einnahmen u. bck. Verkeuiuiellcn

Lud . Müller & Co .
Berlin SW19 , Jerusaiemer Str . 18

» 1 r k « a ■ sind die
. EINEN ANZEIGEN
deriiesamiauSlage

des „ Vorwärts - and

Ick fed mir lang .
Rief Anton Franck ,
Wehn ihn sein Hfibneranje plagte .
Zwar voll Humor
Blieb er ein Tor ,
Bis seine innre Stimme satfte -

Nimm „ Lebewohl - ! -

») Gemeint l,t natürlich das berühmte , von vielen
Aerxten emp' ohleiie H&hnerougen - L» bo « ohI und lob « .
» ohl - Balleusthelhon , Blnchdoie (« Pflaster ) 75 Ptg. ,
Lebewohl . Fuhb &d gegen empfindliche FOS« und Fuß -
schwejB , Schachtel (2 §4d «r ) SO Ptg. , erhilflich in Apotheken

nptindl
W > U . - - - - - -!«) 50 e

_ _ _ _ _ _ _ _ _

und vroflerien . Wenn Sie keine LmtAiuchungen erlebnr
igen Sie ausdrücklich das echt « Lehaerem

und veiaan andere , aagaMich ebensoS* 4 MJud wrtk
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Unseren Spezialgeschäflen sind unerreicht an Auswahl , Qualität und Preiswürdigkeii

Neuzeitige Dekorationen
aus Madras , Rips , bedruckten KQnstlervolles

In bervor ragender �nsHitarnng 1

ISOWj - rt » * ■ — s ?

Dekorationsstoffe
In sroBer Auswahl

üfifliil —neaen .
- i - - HsK

" TTI - T5
. . .

. . . . . . .
. . .

I "8- ? 9«

16 e »

Vextzia &von , SxxMtxfnib &Qn ,
AäßiiUöchvc

ffaxtUtuui - Joßtifaut ,
W, WüsiertdorieT Sir . 44 , Eok * Schiller �r.

Sdbaocberg , Heapiilr . SO. Eck * Uuhlesitr .

SV . Belle - AllUece - Sir . 6, Ecke Teltower Str .

S, OrealeutreSe *7, » ehe Orealenplet «.
S, KoiflMMcr Deznm 65 ( KeckSUn , sehe

Hermesnpletz ) .

C, ■oeenffieler Sir . 1, Koientheler Ter .
N. SdifiBheucr Allee 65 . oebe Sock -

bahnstetion Nordring .
O, Qrote Frenkferter Sir . 5 6. Eck »

FmebtetreSe
O. MederbanimiireSe 15, Ecke Sc »

bageoer Strebe .
O, Peal - Stogcr - Str . TS, gegOb . «. Uerktk .

� Verkauf muh bis zu

12 TflonatsRaten

ffiadJahfür .
i BerlinjMpzigerSlr . 122 - t23 . mmm

Verkäufe

Teppich « mit Velpe » Webfehler ».
Sonbcrptcts 2X3 19, —, Soubexpceis
2X3 24. —, Sonderpreis 2X3 It, —, Son -
derprei » T' �XS' c 39�- , Sondctprei »
S' - cXSH 48. —, Sonderpreis 3X4 SS, —,
Sonderpreis 3x4 85�- . Römer , Bot ».
dornet Strafte Nr. 26». _ _

*

lllpppspori wagen , Rinderwe gen, kleine
Anaoblung , sechs Monatsraten . Sofor¬
tige Auslieferung . Ho woge. Rochstraße I,
v. Etage , Ecke Mllnzstraße . _ _ _ __

•

Rinberwagen . Sonbelfotm , gut et -
hatten , 20, — , »erlauft Wilde , Bstlow -
straße 97, Hof IV.

Behleidungssliiafie , Wasrhe us *

vo » Ravalieee » wenig getragene , wie
auch neue elegante Zadettanjstge , Smo »
king. , ssradanzUge , Paletot ». Gummi¬
mantel . Holen , ftlr jede Figur paffend ,
»erlauft spottbillig , leine Lombardware ,
Leihbau » griebrichstraße 2. am Halle,
fchen Tor . _ _ _ _

_ _ _ _

"

Leihha », Moritzplatz 38a. Serlauf von
Ravalier - Garderobe , teil » auf Seide ,
Hackett», Frack- , Smolingaiullge , Gabor -
dinemäntel , Sauchanzllge , sstr jede Figur
»ästend . Extra - Angebote ftlr neue Gar¬
derobe . Pelzfacken 30, —, Pelzmäntel
93, —, Sportpelze 83, —, Gehpelze 100, —.
Reine Lombardware ! •

Getragene Herrengarderode , Speziali ,
tat Bauchfiguren , spottbillig . Roß , Gor-
mannftraße 23/A>, früher Mulackftraße . '

Wenig getragene Jackettanzllge , teil »
auf Seide , 18, —, Smolinganzllge , Bauch »
«nzstge , Taillenmäntel , Paletot », stau -
nend billig . Selegenhejtsläufe in neuer
Herrengarderobe . Leihhau » Rofenthaler
Tor , Ltnienftraße 203 —204 , Ecke Rosen .
thalerstraße . Reine Lombardware .

_ _

Bettenverlanf ! Reuet 9. 731 13. —.
19,301 Prachtvolle 27,501 Bauernbetten
32, - 1 Daunige 37,501 Rinderbetten
8. 731 Bettwäsche ! Inlett »! spottbillig
und gut ! Reine Lombardwaren . Leih .
hau », Brunnenstraße <7, _ _ •

Achseldrehen von U —3 Zentimeter , um
dadurch erst die richtige Achsellage bei
der Anprobe zu bekommen . Der große
und schledste Fehler kommt bei korpu¬
lenten , gebeugten , aufrechten und
anormalen Figuren nie vor , da bei
meinen Schnittmustern die Unterweiten ,
Achsel und Halslochspitze , durch zwei
Berechnungen festgelegt werde ». Au».
nahmeprei » sllr Probeschnittmuster
Seiko uied Weste 2,80, Eutawaq 2, - ,
Raglan 2,40, Paletot 2-30, Hose 1,60,
Dameniackett glatt 2, —, Damenrock glatt
1. 60. Bei gutgebauten Figuren können
sämtliche Rleidungsststcke ohne Anprobe
angefertigt werben . Staunen werben
Sie über den guten Sitz der Achsel und
de « guten Rragenschlüsse ». Bei der
ersten Bestellung erhalten Sie ein Hand¬
buch über da » Maßnehmen , Zuschneiden ,
Verarbeitung von gestreisten und karier¬
ten Stoffen gratis . Anerkennung ».
schreiben lause » , fast täglich vom In .
und Atl »land ein . Gehrmann , Kän .
nonet , Hagenstraße Sr . 6. Sitte aus .

fflSttSfett hS. Meftt 3afnot � 363) 1

Bis Pftnqjfen
6�1

steht übef
den Parteien !

.

„Clllttä fiUsUntr
( RHiitnu "

Mit diesem Programm
eröffnen wir unseren

PfinqTlverkauf
Neue Vorteile auf

altbewährter örund -

laqe .

Rabatt auf die Anzahlunq

K)

i Anzahlunq ( Monatsraten

'»*r»
3S2Ai' 4nc<t ?
[ ÜTTniTWSir —!rbetrstfeSSii r. l

Beqantes Kleid 1
au ? qufer Bartieidel
m- Mandhohlsaumf

! n « honen Farben

MK

BRUNNEN5TR . 197
FRANKFURTER . ALLEE 350

KOTTBUSER . DAMM 103
< HlBö . WILMER $ D0RFERSTR . 165

IfjÄt

Bettwäsche — Leibwäsche und viele
andere Hauswäsche , etwa » angestaubt
oder mit kleinen Webesehlern , außer -

f
wähnlich billig . Inlettreste , Wäsche.
jfftefle , Tischwäsche , Handtücher , vom
elorierrn etwa » angeschmutzt , weit

unter Preis . Reguläre Ware Fabrik .
preise . Wäschefabrik Graefestraße 39.
Filialen : Brunnenstraße 10, Goltz-
straße 34, Spandau , Potsdamerstraße 20.

Nlhiiiaschlneii

DKrlopp - Rähmalchinen gegen 3- Dlart -
Wochenraten . Wlosik. Brunnenftraße 183.
zwischen Rosenthalerplatz und Invali .
benftraße . Norden 118.

straße 103.

»nzahlnpgssrei . Nähmaschinen aller
Snfteme . Rleine Ratenzahlung , erste
Rate »ach 4 Woche » Gebrauch . Ber .
langen Sie Bertreterbesuch . Schreiben
Si » sofort unter S vorwärts ' , Acker.
straße 174.

Retallbette », Auslegematratzen . Ehaise .
longues , Rindcrbetten , Rinberwagen
spottbillig trotz Teilzahlung . Schön -
hauser Allee 3. Schönhauser Tor . '

Möbelha » « Stein , Weinbergsweg 24.
Besonder » günstige , Angebot : Schlaf -
zimmer 473 . —. Speisezimmer , Ruß -
baumbüsett », Bnkleideschränke mit
Spiegel 103, —, Rüchen , Polstermöbel .
Zablung «rleichterung .

_ _ _

•

Möbelirebit di » 20 Monatsraten .
Schlafzimmer . Speisezimmer , Einzel -
möbel . Rüchen , Retallbetlen . Möbel -
hau » Luisenstadl , Röpenickerstraße 77/78.
Ecke Brückenstraße . _

Moebel - Boebel . Moritzplatz . Fabrik -
gebäude , liefert gediegene Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Röchen.
möbel , Einzelmöbel aller Art zu nie .
driasten Preisen . Befichtigung erbeten . *

Ramerling . Rastanienallee 56. Fünf .
undstebzig Schlafzimmer , Ruhebetten ,
Schlafsessel , Frisiertoiletten , Rorbmäbel .
Herabgesetzte Preise . Zahlungserleich .
teruntz . *

Möbel - Nesfien bietet Ausstellung von
130 Schlafzimmern . Speisezimmern ,
Herrenzimmern in Eiche und polierten

zu den erstaunlich
ligen Preisen . Deutliche Auezeichnung
an jedem Gegenstand . Innungsmeister
Rafften , Rastanienallee 37.

vorwärt »! Eilen Sie nach Ehaussee .
le " 8! Ebert » Möbelangedote sind

konkürrenzlo »! Abonnenten erhalten
13�Prozent Sonber - Reklamerabatt ! _ _»

Wollen Sic sparen ? Dann decke» Si «
Ihren

~ '

dein '
ntet _ _ ._ __ _ _MWWWWR,. . �. � W
lierten Edelhölzern . 660. 790, 960, 1120,
1230 Mark . Rostrnlose Lagerung ! Ber .
liner Möbelhau » Moritz Hirschowis
Südosten . Skalitzerstraße 25. *

Ro ttbusser Tor . _ _ _
Einmalige » Angebet ! Nußbaum p».

Nerte » Speisezimmer , große , Büfett mit
rundem . Bitrinenoberteil , apart « Form ,
passende Rrebenz . komplett mit Asch und
Stühlen nur 820 Mark . Möbelhau »
Osten , Andreasstraße 30, gegenüber

nur
in

Patentmateatzen , . Primissima " . Metall -
betten . Auflegematratzen . Chaiselongues .
Balter . Stargarderstraße achtzehn . Spe -
zialgeschäft . '

MusikiRstrumente

Linipia no». überaus preiswert . Piano -
tabril Link. Brunnenstraße 83.

Bandonian ». Lange , llhlig . «eltbe -
rühmt , Fabrillager . Fabrikpreise . Teil -
zahlungen , klein » Anzahlung . Mustk -
weigel . Adalbertftraße 91.

_ _ _ _ _ _

•

SO, - monatlich , Firmenpiano ». Ge-
legenheiten . Adam , Nollendorfplatz 7.

Plana », Flügel , vorzüglich , billig ,u
Raus und Riete . Rleine Raieu . Run st.
spielpiano . Bierling , Rottbüsserstraße 3.

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge,
braucht , in großer Auswahl verkauft
Herer , Brunnenstraße 191, 1 Tr »ppe .
Rosenthaler Platz . Langfährige Getan .
tie . kleinste Ratenzahlung

PakRgaellsg

Martenrädei .
laus Eentrum

»

Motto rräder ,
Sorten am Laj
wirklich , nur
straße 26- 26.

Riesenauswahl . alle
ein Besuch lohnt sich

Große Frankfurter .

Multiplerräder , Wittlerräber , Monopol -
rodet , bildschöne Rennmaschinen , ent .
zückende, schnellausend « Straßenrenner ,
sechsjährige Garantie . Rauszwanglosen
Lagerbefuch . Fahrrabrahmen 18, —.
Rassaräder S8e - . Schlawe . Wein .
meisterftraß « vier . _ _

*

Teilzahlung . Brennabor , Ballonreifen .
Opelräder , Digiräder , Torpedoräder .
Reckarjulmräder . Wittlerräber , Spezial .
rüder . Wochenrate 2,50. Plage . Große
Frankfurterstraße 37. _'

Teilzahlung . Geringe Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Qualo .
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr »
radbau Wime . Ackerstraße dreißig .

Wittlerräder . Bezetträder . Renn .
Maschinen . Halbrenner . DamenrPder .
Teilzahlung . Zubehörteile . Riesenaus .
wabl . Günstigst für Händler und ützm-
vate . Waldemar - , Ecke Pllcklerstraße . *

Kaufgesuche
gahngebifs «. Silbersache ». Rinn . vle, .

Luecksilber . Goldschmelze , Ehristuinach »
Röpenickerstr� 39 inabe Adalbertstraßel .

Wüäzeä , Briefmarken kauft Groß .
mann . Iohannisstraße 4. '

Unterricht

Einjährigen . Abituranstalt lDolks » -
schlllerl . Auch Abendkurse . Direktor :
Dr. Iäckeknrann . Hoheuzollernbamm 196.
llhlanb 3890 <3 —4). 1927 bestanden zehit '

Primaner meiner Anstalt da » Abitur . 'UHIand 3890 ( 3—4) ;
rimgner meiner

- - - -- - - - -

_
Technisch « Prwatschule Dr. Werner .

Regierungsbaumeister , Berlin ; Reander .
straße 3. Maschinenbau , Elektrotechnik .
Heizungstechnik . Hochbau , Tiekban .
Steinmetzschule , Technikcrkurse , Meist»' ' -
kuese, Polierkurse .

Verschiectenes

Smaille - Bereinoabzeiche », hochfein po¬
liert . vergoldet , 18 Millimeter groß -
kosten per Stück bei 12 Stück l . ll�
25 —,90 , 50 —. 70, 100 —. 30, dreifarbig .
ein - und zweifarbig billiger ! Alb .
Petsch , Beremsabzeichen . und Stempel »
fabrik . Berlin - Niederschöneweide . Röll »
nifcheftraße 38. Musterpreisliste frei .
Geschäftszeit 8 - 6 Uhr.

Detektivbureau Staschel . Chaussee
straße 77 Fernsprecher Norden 7888.
Beobachtungen . Ermittelungen Aus »
künfte allerorts .

_ _ __ _

Hebamme Hildesheim . langjährig «
Praris , Bülowstraße 62. _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

•

Schneeweiß wäscht Marie Welke, Rö-
penick, Lindenstraße 9. Telephon 1233,
Leibwäsche 0,15.

Arbeitsmarkt

Slellenangebole

Rutsche «, älterer , auch al » Hausdiener ,
nüchtern und zuverlässig , sofort für ein
Pferd von Tischlerei gesucht . Bewerbun .
gen unter 33. 8 an die Hauptexpeditioie
dieser Zeitung .

Zahnarzt
iür die neu zu errichtende

ScKuIzsKnItllnIIc
zum !. Juli l92Saefucht . «ehalt nach Uebe«.
einkunft 3Inrechnung der Dienstfahre feit
der Apvrobation . evenwell Ruhegehalts »
berechtigung . Bewerbungen mit Ledens »-
lauf , Zeugnisadschrifte » und Lichtbild dt »
zum 16. Mai erdeten .

Schulz ahn kllnllc Weimar
Feiedrich - Ebett - Straße 1

Intelligentes schulentlassenes

Mädchen
oder Laufjunge

für Redaktion sofort gesucht .
Meldungen bei

J . H . W . Dietz Nachf .
Lindenstr . 3, 3- Hof II .

Kpgfflritendanun Z11 , Edte ühUnd • PrledrUbtir . tu • KealggrUser Sir . tt • NoOenderfpUis 7 » KSnlgstr . 27 • Wümegsdorfer Str . 127 » Oranlentir . 157 » WlUnadter Sir . i9 .
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Partei - Veranffaliungen heute, Sienstag , den l Bai .
Nachmittags und abends .

Künstlerische Vorführungen , Rezitationen , Gesang , sportliche Vorführungen , Fackelzüge , Kinderbelustigungen , Tanz usw .

Milte . In den Gesamträumen des Walhalla - Etablisiements , Wein »
bergswSg . Redner ! Adolph H o f f m a n n und Karl H e tz s ch o l d.

Tiergarten . In den Gesamträumen des Ulap , Alt - Moabit . Eingang
Jnvalidenstraße . Redner : Siegfried Aus häuf er .

wedding . Patzenhofer - Ausschank , Chausseestraße 64 . Redner : Kurt
H e i n ig .

Vrenzlauer Berg nnd Ariedrichshain . Prachtsäle am Märchen -
brunnen . Am Friedrichshain . Redner : Johannes Haß .

Kreutberg . Ab 16 Uhr in den Gesamträumen des Clou , Mauer .
straße . Redner : Artur Crispien .

Charloltenburg . Brauerei Spandauer Bock . Redner : Paul
Mielitz .

Spandau . Ab 16 Uhr im Lokal Loebel „ Kcrlshist * in Hakenselde ,
verbunden mit einer Ehrung der Mitglieder , die 25 und mehr
Jahre zur Partei gehören . Redner : Erich K u t t n e r.

Cladow . Ab 15 Uhr im Lokal Bäumann . Redner : Artur D o h l k e.
Staaken . Ab 17 Uhr im Gasthaus Müller ( früher Wolfs ) , Spandauer

Straße . Redner : Erich K u t t n « r .
Mlmersdors . Ab 17 Uhr im Wktoriagarten , Wilhelmsau « 114/11S .

Redner : Albert F a l k e n b e r g.
Zehlendorf . Lokal Lindenpark . Redner : Willy Schneider .
Wannsee . Lormittags 10 Uhr , im Lokal Reichsadler . Känigstraß «.

Redner : Hermann L e m p e r t.
Schöneberg . Schloßbrauerei , Hauptstraß « 122/126 . Redner :

Dr . Äikius Moses .
Steglitz . Parkrestaurant Südend « . Redner : Hermann Harnisch .
Tempelhof . Graßls Gefellfchaftshaus , Marlendorf , Chausieestraße 305 .
Lichtenrade . Lokal Rohrmann , „Waldrestaurant� , Hilbertstraße .

Redner : Lorenz Breunig .
Reukölln . In den Gesamträumen der „ Neuen Welt ' , Hosenheid « .

Redner : Franz Künstler . Wahlrenue JDex Man » der

Treptow und vautnschuleuweg . Im „ Alten Ei erHäuschen ' , Treptow
( Inhaber Bieler ) . Redner : Bernhard G ö r i n g.

Johannisthal . 16 % Uhr , Aufstellung zum Wevbeumzug am Fuß »
ballspielplatz . Um 18 Uhr Maifeier im Lokal Bürqergorten .

Oberfchöneweide . 18 Uhr im Lokal „ Blumengarten ' , Ostendstraße .
Redner : Albert H o r l i tz.

ZUederfchöncweide und Adlershof . 16 Uhr gemeinsame Maifeier im
Lokal Wöllstein , Bimnarckstraß « in Adlershof . Redner : Karl
W erm uth .

AlMSlienicke und Falkenderg . Gemeinsame Feier IL Uhr km Ge -
meinschastshaus der Gartenstadt Falkenberg .

Britz - Buckow . Werbeumzug mit anschließender Kundgebung unter
freiem Himmel in der Großsiedlung Britz , Platz am Bufchkrug .
Treffpunkt : 17 % Uhr Friedrichsbrunner Platz . Redner : Ernst
Falck .

Köpenick . 18 Uhr . Soalöffmmg 17 Uhr , in den Gesamträumen des
Stadtcheaters . Friedrichstraße 6. Redner : Otto Meier .

Friedrichshagen . 16 % Uhr Lokal Wilhelmshof , Hirschgarten .
Redner : Gustav Eckhardt .

Lichtenberg . Lokal Schonert , Stralau . Redner : Paul Hirsch .
Karlshorsl . 16 % Uhr im Deutschen Haus , Stolzenfelsstraße . Redner :

Paul Brühl .
Biesdorf . 18 Uhr in den Schillersälen . Königstr . 120 . Redner :

Wilhelm M i e t h k e.
Bohnsdorf . 16 Uhr Lokal Heimann , Wolters darf er Straße 100 .

Redner : Genosse Weiter .
Kaulsdorf - Süd . 18 Uhr im Lokal Sanssouci , Mollkestraße . Rednerm :

Henny R e w a l d.
Mahlsdorf . 17 Uhr im Lokal Anders , Dahnhofstr . 37 . Redner :

Dr . Richard L o h m a n n.
Mahlsdors . Süd . In den Gesamträumen des Lokals Hubertus um

18 Uhr . Rednerin : Gertrud Hanna .
weißensee . 18 % Uhr in der Stadthalle , Pistoriusstraße . Redner :

Dr . Alfred Klee .
Hohenschönhausen . 19 % Uhr im Berliner Hof , Berliner Str . 93 .

Rednerin : Luise K ä h l e r .
Pankow . Im Garten und in den Gesamträrnnen de « Bürgerparts

ab 16 Uhr . Redner : Hermann Lempert .
Buch . Parkschloßrestauiant ( Göpfert ) , Am Bahnhos . Ztedner :

Josef Mühlmann .
Lochholz . Lokal Rossack , Haupkstr . 71. Redner : Georg Mader -

holz .
Rlederschönhausen . 17 Uhr im Lokal Sanssouci , Nordend , gegenüber

dem Straßenbahnhof . Redner : Karl Litk « .

Blankenburg . 19 Uhr bei Klug , Dorsstr . 2. Redner : Hans Bauer .
Karow . 20 Uhr im Lokal „ Zum Pankgrafen ' , Pankgoafenstr . 3.

Redner : Artur R a ch o w.
Relnickendorf - Ost . 16 Uhr im Schützenhau » , Residenzstr . L Redner :

Dr . Kurt Löwen st ein .

5part .

Abtei .
dem

Reinickendors -
lungen
Außenspielplatz

Um 20 Uhr in der Aula der Weltlichen Schul «, Reinicken -
darf . West , Auguste - Biktoria - Allee 37 . Redner : Alexander
Stein .

Hermsdorf . Gemeinsame Feier mit Glienicke K Glienicke ( Noch¬
bahn ) im Lokal Bath , Wilhelmstr . 6/7 um 17 Uhr . Redner :
Genosse Zwölfer .

Tegel . Umzug mit Musik durch Tegel , daran anschließend noch dem
Sportplatz in Reinickendors - West zur Maifeier . Sammelstelle :
13 % Uhr, Dorfau « , Hauptstraße .

Rosenlhal . Lokal Manthey , Hauptstr . 1. Redner : Eduard Z a ch ert .

Freie SHolle bei Tegel . 16 Uhr Kinderspielwiese , 18 Uhr Beginn
der Feier im „ Schollenkrug ' . Redner : August N i e m a n n.

Rennen zu Ruhlebeu am Atoakag , dem 30 . April .
I . Rennen . 1. Heidtblum « ( I , Mi 8«) , 2. «- b»l - rln ( »reunbtt

3. Louis ette ( Jauh jun . ) . Toto : I « : lö . Platz : U, 89, 34 : 10 fternec
SUt,0n ' C,,m4tn ' ®0l0fctneJ ' Lind » « P�cr .

2. R e n n e n. 1. fLeonarbo ( Tb. MillS ) , 1. 4 Karo Bube fftaufi iunl
3. Kurfürst ( I . MillS ) . Toto : 7 ( Leonardo ) , 15 ( Karo Bube ) : 10_ Ißiaft'
11' V' i2

' ia Lerner liefen : Meister Kopeke , Kurgast . Möglich .R - n n e n l. Arnim ( I . MillH , 2. Antenor ( A. Mill «) , 3 Mephisto
lSw ' d- r ». Toto : 39 : 10. Platz : 16, 15, 21 - 10. Ferner liefen : Leo Watts .
Passer , Galeere , Primel '

4. Rennen . 1. «lpengeier ( Grohmaim ) , 2. »llltz A. ( Jaust stm. ) .6 Magowan jun . ( Z Witzer). Toto : 118 : 10 . Platz : 31. 20 20 • 10
Ferner liefen : Franlet , Lockung . Dawson Watt », IohanniSkäser . ' Trotteur ,
Jeanette . Belwin .

6. R e n n e n. 1. v h t e I l u n g. 1. Campanula ( Rückert ) 2 Lanae .
mann ( Korzennil ) , 3. Baron Gabler ( Müller ) . Toto : 182 : 10 Platz - 46
19, 3° : 10. Ferner liefen - Äoubster jun . . Divifionär . Vitar . Turanbot '
OCaptam Leeiberg . Potsdam . Jiegrim , Friedrich Rex. — 2. Abteilung1. Jngelmde ( Genetzti ) , 2. Kerrigan jun . (Besitzer ) . 3. Dante (Besitzer, .
Toto : 43 : 10. Platz : 19. 21, 57 - 10. Ferner liefen : Halma . Elija .
ManzanareS , Minni Halle , Petronella A. , Graf Dorn . Tonero . Nieder -
lanoer .

, Mwalu » ) , 2. Kohlenkönig ( Triphan ) .3. Peter Harvester ( Knöpnadel jun . ) . Toto : 80 : 10 . Platz : 18. 27 IS - 10
Ferner liefen : Manrico . Roordwyi , Abdullah Silver , Dompfaff l . Topal'
Kluck. Champwn ( Sood , glommgo .
- ? V,nen - 1; Äs6,,b *aal?? kZ. Schmidt ) . T Belletrist ( Knöpnadel
lun . ) . 3. Erzgauner ( Ko,al ) . Toto : 446 - 10 . Platz : 97. 217 186 : io
Fern « liefen : Nora Hall «. Selamlik , Nonne . Hut ab. Artifer . Long Albert .
Wartburg . Zierde , Nanu , Ltndowdietator . Gerat , teüier . Ncbcllappe . Nipp .
jache , Nalurburjch «, Natator . yy

. J. ' R - nn - n . 1 Rosenfr «. ( Kozat ) , 2. Malteser ( Knöpnadel jun ) ,
3�«. lento ( Bahr ) . Toto : M : 10. Platz : 16, 20. 16 : 10. Ferner liefen :

Einsied"«' ,t )4rI e' N» " Palo ». Dancing Girl . Theodora ,

weNerbeNch , »er »fieuMche « »«»«dienststelle v « Na und Umgegend
Machdr . v«b. ) Wmm und ziemlich heiter . Zeitweise Gewitierneigung . -
Für Vevtschlimd : Im Südosten »iederichläge , im Nordwesten und Süden
Gewitter , sonst kein « wesentliche Aenderung . Warm .

pk - rrsr « eumsnns « ollmittel
�et « ouck eoerwg w «len dUecksIogem

SSI , Anffira«?1 Straße 89,
a. 4. Eckt Brunnenstr . SMIn. v. Rosen thaler PU

Adler - ApomeKe
Berlin - Friedenau , Rhcinstraße 16.

FrlMrldi - wiibelm - Apoinrbe
Oharlottenburff 2, Leibnizstraße 106.

_ Beeges - Apomelie
Berlin O. Gubener Straße 33

_ , . Schweiler Apomebe
Berlin W 8, Friednchstraße 173.

Bronen - Apotbebe
Spandan , Schönwalder Str . 26

Bosen - Apetbcbe Eidtwolde - Berun
Ob « Pfarrar ■ Mouwnnn ■ Buch

( 272 Seiten , ISO Abbildungen ) erhält Jeder
Leser umsonst und portotrei *on

INOWIS Rellin ann * Co „ Nürnberg M. «5.

BJBSSinm
Am bekaant « Berilaer Möbelhaaa liefert «och ihnen gediegen «
and «chSoe Schill - , Spei » e - nnd ( lerreniimmer «oirie
Küchen - and EinxelmBbel . Teppiche , Dekorationen
and Beieaehtungsk &rper jeder Art in bekannten Qualität —

aufKreditbiszu 24 Monaten

auch ohne Anzahlung
BM * h —« ahm Sin ona wir paaaea uns Ihr — beeoulai —

Wünseb — gern an.
Ihr Heim sei sobön durch , DRIHA * -

BLSASSEB STRASSE 37
nahe Oranienburger Tor

BRUNNENSTRASSE 33
nahe InraUdenatraß «

Auf Teilzahlung
Elegante

Herren - Moden
fertig und nach MaO . v
GAnntJert für tadailoseo ßltx and Ver&rbeitasf .

Nur Qualitätsware

zu kcnKurrcnzlos billigen Preisen
eibnltea 31« nur in der

Naßschneiderei

J . ifurzberg
Oranienstrafie 180 n . Chansseestraße 1. L
Kein Waren - Cradithaus . Aeltestes Spezialgeschait .

Allelndenletrtcn Jahren erfolQlenVeD

plesenhatfer

Yer�rößemn�

QrösierunQen unseres HaupfQeschäits ,
haben nicht chenucht . Das enorroeAnwathjen
unserer Kundenzahl . - ■ wirhaben jetzt ca

SO OOO Kunden / �
zwingt uns zu Qanz QewaltiOerVenjröperancj .

FSOOO □ mfr .
neaeVerkautsräume werden jetzt Oeschaffen . ui

gaHtfek . allen Wünschen Qerccht zuwerden . Vöhrend d
rnUhui

ohne
An¬

zahlung

gmwmnmminniMBHHmwpmmnnmi
| Auch in onserenfilialer�

I TTsirmstrlS 1
IBadstr - WtÖi
1 linden Sie immer 1
i vorteilhafleAnQebofo r

m
Monafs

raten

Umbau

m '

ISfaue $ können Sie Im DSumunQs - VertÄU

Möbel unölaubllcß dilW
enrerbenJetzt hsipt » also Möbel kaufen . '

unddprüber

Ofen
ürr . FrankfurterstrSB

Der Kenner
trinkt

das TorzügUch nach

Pisser M
gebraute

Umi Hell
Auch In Flaschen überall erh &ltlidi

Erfinder - Vorwärls
strebend VerbienINnSglichleit 1 AutNdeend
«roschiire »Ein nkuer wcisn gran « durch
llcdmano ALo. ,licriin . hSni >n! rStr »r5ir . ?l

Auf Teilzahlung
Kinderwagen

Klclae � Seqaeme
Anz &hlanül * Abcablaa� !

CAMNITZER
Sd >6Bhuscr Allee 82 , I
am Hochbahnhot Nordring

Kauen Sie nur

KapilänKaulabak
41* Quallilttmarke »9 PI .

Kapitän - KopeDiiagener, ; ir ;
In den meisten Geschäften erhältlich .

Herrenkleider -
Fabrik

gibt dt , am weneres VnjBgt , Alst —,
Paletot » zu Fabriwreben ad. Bilta

uberzeugen Sie sich .

Kaiser - Wilbelm - Str . « 4 . 1 Tr .

Pfänder i
) die In den Monaten Sali , Stugaft
>und Saplraibet 1021 dei anfettn
>Abteilungen versetzt und nicht er
I neuen wurden , lammen zur Der -
» ft « I g » r u n g od 7. Mai d. Ja

und i alz ende Zagt , ISgerstratze «i
Beginn S Uhr »arm .

' Sladwdie5Eewaml « >

Nun bin ich über 1 . 00 �ahre alt

* « ! &&' J�f !
folg , genommen had«. kann ich
ai « ganz hervarraaend zur SrdaNuna der
«elunddeil und Uedansliruit . zur <Srth .
dung de» Oebeusflclübl « und . er gern »
ballung aon Alierrdeichwerden hatten .
2>lchcr » TDodiolbcfttrtratU Mark » . ,421m
dtco " hat mit dt »der lehr
H nehme ihn de» "
Bauen . >4. 8. S7. <Ka>

. . . . . . . .

Mieder ein neue » tzeugni «

_ _ _ _ _ _ _

■
drrtidbriget Ober die TOtrhungskrab
diele » CebcnSelirier «, da » die Äonftihi -
lioiuhtafi ttörlil , tedhafteren eloinueobW
bewirkt , die Uhlioilül der Lcdensiunk -
Bonen Beigetl und ftrankbellen I
oute Blutdelchc . ffenheit «erhindern

_ _ _ _ _

Pn Apolh . u. Drogerien »rhiiltiich , aber echt nur In vriginalNUIu
Marke „ Medico " und Mmia Ott » Reichel , Berlin SV. Süendi
So bleibt man lehea » ( rt >ch unk bann , ahn » zu altera , al

mit Reichels Wacholdecextrakt

Sine hochinteressante Weltreise
für alle Leser des „ Vorwärts " .

Nur ganz wenige Menschen haben Zeit und Seid , um eine
Weltreise zu machen Biels betanme QtUrelfenbi und Rttnftlet

sind daher hinmugefahrtn und tief k die entlegensten
Ldnder eingedrungen , am in Wort und BUd zu bringen , wa »
Idütai mmMffbtufffrfrt ** Shmb disle ttffrlnfrfi * mtd tCttürlettctt| " w-e——a. a a�p —e—aiy wg « f"tzf■ 1■11 —- - • - -

- - - -

Schilderungen In der zeiischriit „ Durch alle Welt ' lernen
wir da » Leden und Treiben aller Pötker kennen : Zm Sahara -
Omni du» durch die Wllste , IM Pulmanwagen quer durch
Amirita . Zagden in Indien , bei den Doldgrädern oom Ural ,
spannende Abenteuer in China , seffetnde Crlednisie au » Japan .
In bunter Reihenfolge schildert man uns das herrliche Crden -
tunb , wie e» in Wirklichkeil Iii ; lebenswahre Bilder au » >edem
Lande , jedem Klima , von SrSnland , wttden Sieifcherhöhen
dt » kern M Indien » Korallenstrand . Roch nie zuvor wurde
unlere » Wille »» «in « derartige Prachtsammlung lebendige «

Schilderungen und Illustrationen verdffenllicht , dl» dardletet ,
was aller Reichtum der Welt nicht zu erwerben vermag .

8 » einer Reise gehört aber auch eine Orientierung Uber
Länder , Städte , Sedirge Ströme , Seen , die besucht «erben .
Es erhalten daher alle Abonnenten in Lieferungen

einen großen Handatlas gratis !

Täglich dt » 000 Bamclbnagn .
ia » « » A

Anmeldeschein
An die «zvedttion „ vaech »st « Sedr - , Verl,a - » ch » a . d —«.

Ich abonnier « hiermit . Durch alle Seif auf >/« Iahe , jetzt
Woche ein Hesl für S0 Pf . frei in » Hau».

Name :



Henkel ' s U�aschsund Bleiche Soda bedeutet
M . » » M *

%um Waschen md Scheuem

Nur in weichem Wasser wird Seife

und Seifenpulver richtig ausgenutzt !

Im harfen Brunnen - und Leitungswasser ver¬

bindet sich der Kalkgehalt des Wassers mit der

Seife und macht sie zum gutenTeil unwirksam .

10 Gramm Kalk In 100 Liter Wasser vernichten schon 150

bis 200 Gramm Seife , Bedenken Sic , was das ausmacht !

Nehmen Sie deshalb auf jeden Eimer Wasser eine Handvoll Henko - Bleicfasodaj

Fühlen Sie es nur einmal ay »

wie angenehm und weich es Ist I

dann wird das Wasser

weich wie Regenwasser .

J & y' ■ *

.
' "

. »

färSM3 ? Damensachen

Herrensachen

D 6 f 0 800 Wäscht ! Kindersachen

jeder Art
über 70 Filialen in Groß - Berlin rOslBBlStfi Bitte frühzeitig bringen



VienSiag

i . Mai 1928 Unterhaltung unö ÄAissen Settage

des Vorwärts

�ßtaifcter - Cteb .
Von A « ri » . Elandlu « .

�Maifahve , rot « Tohe ,
vor nnserm Zvge her ,
wir folgen , ba hohe ,

ist traf er Schritt auch schwer .

V5ir halten dich erhoben ,

ist nnser Ärn » anch nrüd ' »

" XLm deine Tohe droben

da schart stch nnser Lied .

5Maisahne , stattre , stiege

hoch aber nnsernr LLlnh ' n !
Für ans znnr reinen Siege !
LLIach nnser Leben blüh ' ul

LMaifahne , Ärbeitsfahn « ,
Ä- chtstalldentag - SDrubol ,
seind altern �riegeswahne ,
srennd aller » Völkerwohl !

LMaisahne , rote Lohe ,
zieh ' nnserrn Lag vorans !

Führ ' uns ins freihe , srohe

Ällmeuschhettsbrnderhans !

Mutter Brandt .
Sine Mai . Erinnerung von Rudi Sims .

Es war im Jahre 1907 .

Der Frühling hatte den Winter bezwungen . Blumen blühten

« uf den Wiesen . Auf den Feldern sproßte die Saat . Am Bach «

iwiegten sich die - tötzchenbeschmückten Weiden . Die Kastanienbäume

hatten ihre Lichter aufgesteckt . Kuckuckruf , Finkenschlag und auch
die Lerchen trillerten wieder ihr « Lieder .

In der Nähe der Industriestadt , mitten im Wald « , lag ein

großes Gartenlokal . Hunderte von Menschen lauschten hier den

Worten eines Redners , der auf einer rasch gezimmerten Kanzel ,
die mit rotem Fahntuch umtteidet war , zu den Massen sprach . Man

feiert « den 1. Mail

An einem Baum gelehnt stand Moria Brandt . Manchmal

schaute fle auf ihre zwei Buben , die zu ihren Füßen im Gras « saßen .

Sonst aber hingen ihre Blicke unverwandt an den Lippen des

Mannes , der durch Wort und Gebärde auf die Herzen der Zuhörer
roirtte . Ein Gefühl des Stolzes war in ihrer Brust , weil diese
vielen Menschen so andächtig dem Redner folgten , denn es war

shr Gatte , der da oben sprach .

Wie Hammerschläg « dröhnte es immer wieder — Kapitalis »
inus — Achtstundentag — Klassenkampf . — Oft brausten laute Bei »

fallsstürme über den Wiefenplan . Bei den Motten : „ Nieder mit
dem Militattsmus ! " Natschten die Arbeiter schallend in die Hände —

es klang , wie wenn das Meer an Felsen schlägt . Begeisterung
glühte in allen Herzen , und als die Rede endete , fand das Hoch auf
den Sozialismus aus Hunderten von Proletarierkehlen ein starkes
Echo in dem weiten Walde .

Karl Brandt kam lächelnd von der Rednerkanzel herunter und

wischt « stch den Schweiß von seiner hohen Stirne . Die beiden
Buben Uesen ihm entgegen . �Du hast gut gesprochen . . sagte
Maria , als er an st « herantrat . „ Meinst du . . . 7 ' glänzten seine
Äugen. Er gab viel auf das Urteil seiner Frau . Sie war wie er

Proletenkind und hatte neben der Dolksschulbildung nur das als

geistiges Gut . was sie sich durch Lektüre angeeignet hatte und durch
das Zusammensein mit ihm erlernte . Aber mit ihrem natürlichen ,
gesunden Empfinden traf sie fast immer das Richtige , wenn er um

ihr « Meinung bat . Sein Blick lief an ihrer schlanken Gestalt hin -
unter . Wie gut ihr das blaugeblümte Kleid zu Gesicht stand .
Sie sah trotz der Sorgenfalten , die stch im Laufe der Jahre in ihr
Gestcht gruben , wie ein junges Mädchen aus . Er schlang spontan
den Arm um ihre Schultern . Sie setzten stch mit den beiden Jungen
an einen der Gattentische , tranken Kaffee und aßen von den mit -

gebrachten Broten .
Eine Musikkapelle spielt «. Der Arbeitergesangverein verschönette

durch Chorgesänge den Nachmittag . Bon der nahen Wiese klang
das Lachen und Jauchzen der spielenden Kinder .

Karl und Maria drängten sich durch die engen Tischreihen , um

Zeuge einer ergötzlichen Szene zu werden . Acht Genossen , alte ge-
diente Soldaten , hatten sich mit Besenstielen bewaffnet und trugen
diese als Gewehr geschultctt . Der Schreiner Lehmann mit seiner
hellen , schneidenden Stimme klemmte sein Uhrglas ins Auge und
mimte den preußischen Leutnant . Er ließ exerzieren . — Wie auf
dem Kasernenhof . — Griffe wurden gekloppt . — Auf ! Hinlegen ! —

Auf ! — In Gruppen — links schwenkt — marsch ! —

Wie konnte der „ Herr Leutnant� schnauzen . — „ Ihr Schweine .
Ich werde euch die Hammelbein « schon long ziehen ! " schnarrt « er

seine acht Leute an . „ Einjähriger , Sie haben das dämlichste Gesicht
auf der Welt . . . " rief er dem Buchbinder Heide zu , der verängstigt
über seine Brille schielte . . . Niemols hätten Sie dos Pulver er -

funden . . . Sie Tranfunsel . . Wunderbar kopietten die Ge -
noflen de » preußischen Drill . Es war ttchtig wie beim Militär , wo
sa auch der Mensch immerzu beschimpft , verhöhnt und gedemütlgt
wurde . — Wer hätte geahnt , daß aus dieser harmlosen Groteske
» och üble Folgen erwachsen würden .

Als es zu dämmern begann , wurde ein Zug gebildet und der
Rückmarsch angetreten . Die Musik schmetterte die �Internationale " ,
als der Tritt der Masten von den Straßen der Stadt hallte . Das
Rot der Fahnen leuchtete . Maria schritt mit den Kindern neben
khrem Manne . „ Nicht fürchten wir den Feind , nicht die Gefahren
all . . . ' Sie sang mit . Ihre Augen glühten . Ihr Körper strofftH
stch Der Marschtritt , der Rhythmus de » Liedes schwang in chr . . .

Ihre herben Züge wurden schön . So schritt ste , die Stint tu die

Abendlust gestemmt , wie ein « Freiheitsgöttin .

In dieser Nacht lagen Katt und Maria lange wach im Bette .

Sie hörten die tiefen Atemzüge der schlafenden Buben . Flüstetten
über das heute Erlebte und von dem Menschheitsfrühling , von der

Zukunft im Sozialismus .
Matta war Heimarbeiten » , den » der barg « Lohn , de » Katt am

Zahltag heimbrachte , reicht « nicht fürs Leben . Und während ihr «

flinken Hände an der Strickmaschine hantietten , sang sie die Lieder ,
die sie am Bortag begeistert hatten . Das Ettebnis des ersten Maien -

tages war noch nicht in ihr verebbt .

Am Nachmittag , es mochte gegen drei Uhr sei », rief sie «in

Klopfen an die Tür . Sie öffnet « . . . Die Nachbattn trat herein .
Aufgeregt , die Wotte sprudelten chr nur so heraus , ttef sie : „ Denken
Sie stch, Frau Brandt , vor einer Stunde hat man Ihren Mann und

noch einig « ander « Genossen aus der Fabttk heraus verhastet . Sie

sind noch der Polizeiwoche gebracht worden . Meine Tochter , die

ich zu Einkäufen weggeschickt hatte , war Augenzeuge , wie man Ihren
Mann abfühtte ! "

Maria erblaßte , eine dunkle Ahnung kroch tat chr hoch , und sie
fragte : „ Aber warum . . . 7"

„ Ich glaube , wegen der Maifeier, " antwortete die aufgeregte
Nachbattn .

„ Man kommt aus den Sorgen nicht Henau » . . „ " stöhnte Maria ,
band sich die Schürz « ab und lief mit einem kurzen Gruß die Treppe
hinunter . Auf dem Hof spielten ihre Jungen . Sie nahm die beiden
an der Hand und machte stch auf den Weg zur Polizeiwache . Dort
bat sie , ihren Mann sprechen zu dürfen , aber der dick « Wachtmeister
gab ihr die barsche Anweisung : „ Watten Sie draußen auf dem

Flur ! . . . "

Bier Genossen waren verhastet worden , lauter verheiratete
Leute . Darunter der Schreiner Lehmann und der Buchbinder Heid «.
Ihr « Frauen saßen mit den Kindern auf den langen Holzbänken
im Flur und weinten in ihre Taschentücher . Die Frau des Heid «,
ein « junge Mutter , wiegte ihr Kind im Steckkissen . Da » schtte aus
Leibeskräften , als ob es gegen die Derhaftung seines Baters Lärm
machen müßt « .

Unruhig lief Maria mtt ihren Jungen auf und ab . Zwei lang «,
bonge Stunden . Endlich . — Di « Tür der Wachtftub « öffnet « stch,
heraus traten zwei Gendarmen und die Verhafteten .

Die Frauen standen von ihren Sitzen auf und uuniugteu die
Männer . „ Fünf Minuten Zeil zum Abschiednehmen . " poltette der
Wachtmeister .

Karl Brandt war gefaßt . — Ruhig erzählte er , daß st « ver -
hastet worden seien , weil gestern ein paar Genossen mit Besenstielen
exerziert hätten ; dann waren am Abend einem bösattigen Fabri -
kanten einige Fenster seiner Villa eingeworfen worden , und ihn
klagte man außerdem noch an , daß er eine Hetzred « gehalten habe .
Sie sollten nach Chemnitz transportiett werden .

Weinen und Schluchzen hallte durch den Flur . Matta wollt «
tapfer sein , konnte es aber doch nicht verhindern , daß ihr ein « dicke
Träne über die Wange rollte .

„ Weinet nicht , ihr Frauen ! " versuchte Katt zu trösten . „ Es kann
nicht schlimm werden , in einigen Tagen sind wir wieder zurück . "

Die fünf Minuten waren herum . Küsse . . . Letztes Abschied -
nehmen . . . Jetzt traten die Gendarmen an dl « vier Männer heran
und fesselten immer zwei an den Handgelenken aneinander . Die
Frauen schrien auf . . . Nur Matta blieb stumm . . . Sie hatte für
den Bruchteil einer Sekunde auf die Wand geblickt , von der die Bilder
sächsischer Könige herunterschauten . Lächelte nicht Friedrich August
ob diesem Jammer ? Jetzt versuchte sie noch rasch einmal Karl die
Hand zu drücken . Er gab ihr s «ine Linke , weil er mit der anderen
Hand an den Schreiner Lehmann gefesselt war .

Die Gendarmen drängten die Frauen zurück . „ Verdammte
Hunde . . . " stieß Maria halblaut durch die Zähne . Dann ging es
hinaus auf die Straße und zum Bahnhof . Die Gendarmen liefen
links und rechts neben den Gefesselten . Passanten schlössen stch an .
Kinder rannten nebenher . Mancher satte Bürger lächelt « zufrieden .
Vorbeigehende Arbeiter riefen den Verhasteten ermunternde
Rufe zu .

Bahnsteig . — Der Zug brauste in die Halle . Di « vier Männer
wurden in ein besonderes Abteil gebracht . Vergebens hofften die
Frauen , noch ein Wott mit ihren Gatten sprechen zu dürfen . Die
Gendarmen blieben hatt . ,

Fauchend und pustend zog die Lokomotive an . Der Zug setzte
stch in Bewegung , und alle sahen weinend nach , bis die Lichter des
letzten Wagens in der Ferne verschwanden . Die Frau des Buch -
binders Heide rief , daß es besser sei, wenn sie stch mit ihrem Kinde .
das schreiend die kleinen Hände im Steckkissen ballte , vor den nächsten
Zug werfen würde . Zu Haus « sei kein Geld , von was solle sie
leben . Mit vieler Mühe gelang es schließlich Matta , die sich Sträu -
bende zum Heimgehen zu bewegen .

Am nächsten Tage wurden noch einig « Arbeiter verhastet . Das
Landgettcht verurteilte alle wegen Aufreizung zum Klassenhaß , Ver -

ächtlichmachung von Staatseinrichtungen , Sachbeschädigung usw . zu
längeren Freiheitsstrafen . Karl Brandt , der „geistige Urheber " , be¬
kam die härteste Strafe — vier Monate Gefängnis .

Für Maria folgten hatte Wochen . Die Sorge saß am Tisch ,
wo der Platz des Gatten und Vaters leer war . Bis tief in die Nacht
hinein schuftete sie an der Strickmaschine , um für sich und die Kinder
das Brot alif den Tisch zu bttngen . Geduldig ertrug sie die hä -
mischen Blicke der Leute , wenn sie über die Straße ging . Hörte die

spöttischen Reden : „ Ihr Mann sitzt . . . " Jetzt erst wußte sie , was
die Worte des Liedes bedeuteten „ Nicht fürchten wir den Feind ,
nicht die Gefahren all . . . " Sie weinte selten .

Und dann kam der Tag , wo sie wieder lachte . Karl hatte sein «
Strafe abgebüßt . Der Arbeitergesangverein brachte ihm am Abend
ein Ständchen . Später saßen die Leidensgefähtten mit ihren Frauen
bei Karl zu Gaste . Es herrschte eine freudige Stimmung . Man
sprach über die Erlebnisse aus der Gefängniszeit . Karl wurde von
den Genossen wegen seiner mutigen Hallung in der Gerichtsverhand -
lung gelobt .

Matta schaut « lächelnd auf Ihren Mann und sprach : „ Warum
mutzt aber gerade du immer dabei sein ? "

„ Der ist kein guter Sozialist , der den Kampf scheut , . . , " meint «
Karl . „ Schaut auf die Revolutionäre , die ihr Leben auf den Barri -
kadcn ausbauchten : denkt an Marx und Engels , die in die Ver .
bannung gingen . Ist es da nicht verdammte Pflicht und Schuldig -
keit eines jeden , für unsere gut « Sache seine ganze Person einzu -
setzen ? Es Hilst nichts , wenn wir an unseren Ketten rütteln —
wir müsse » st « sprengen ! Nur wenn jeder so denkt und handelt .
erreiche « wir unser Ziel : die Ettöfung der Menschheit durch den

Sozialismus . . . " Seine Augen leuchtete » — und Matta sah auf

ihren Mann wie auf einen Heiligen .

lieber zwanzig Jahre sind seitdem vergangen — Katt Brandt

deckt die flandrische Erde . Er fiel in den ersten Tagen des Welt »

krieges . Sein Sohn Walter liegt irgendwo auf dem Balkan be -

graben . Mutter Brandt ist grau geworden . Sie hat nur noch ihren

Jüngsten , den Georg . . . Er kämpft mit ihr in den vordersten

Reihen des Proletariats . Mutter Brandt ist bekannt in der Organi -

sation . Sie marschiett am 1. Mai mit den Arbeitern durch die

Straßen , geht noch in jede Versammlung , besonders wenn ihr Junge

spricht . Wie früher zu ihrem Mann , sagt sie manchmal zu ihm :
„ Du hast gut gesprochen . . . " Dann strahlt Freude über sein Ge -

sicht . Georg gibt viel auf das Urteil feiner Mutter .

Oer Tote .
Von John Galswotthy .

Im Frühling des Jahres I9S0 saß ein Rechtsanwatt mtt

seinem Freund bei einem Glas « Wein und Nüssen . Der Rechts »
anwall sagt «: „ Als ich unlängst in den Akten meines Vaters blät¬

terte , fand ich diesen Zeitungsausschnitt . Er sst vom Dezember 19 —

datiert . Ein merkwürdiges Dokument . Wenn du willst , lese ich es

dir vor . "

„Bittet " sagte der Freund .
Der Rechtsanwatt begann zu iefeu .
vor dem Londoner Polizeigericht erregte gestern ein ärmlich

gekleideter , jedoch anständig aussehender Mann einiges Aufsehen ,
als er den Richter um einen Rat bot . Wir geben das Gespräch
wörtlich wieder .

„ Darf ich an Euer Gnaden «in « Frage ttchten ? "
„ Wenn ich sie beantworten kann . "

„ Ich mächt ' nur wissen , ob ich lebe . "

„ Machen Si « keine dummen Witze . "
„ Es ist mir vollkommen Ernst damit . Euer Gnaden . Alles

hängt für mich davon ab , es zu wissen ; ich bin von Beruf Ketten -

schmied . "
„ Sind Si « bei Sinnen . "

„ Ich bin ganz bei Sinnen , Euer Gnaden . "

„ Wie kommen Sie dann baz >y eine derartig « Frage an mich z »
stellen ?"

„ Ich bin arbeitslos , Euer Gnaden . "

„ Was hat das damit zu tun ? "

„ Gestatten Euer Gnaden , daß ich es erkläre . Seit zwei Mo¬
naten bin ich ohne mein Verschulden arbeitslos . Euer Gnaden haben
bestimmt gehört , daß es Hunderte und Tausende in meiner Lage
gibt . "

„ Gut , fahren Sie fort . "
„ Ich gehöre keiner Gewerkschaft an , Euer Gnaden : Sie wer -

den doch wissen , daß mein Gewerbe nicht organisiert sst . "
„ Ja . ja . "
„ Euer Gnaden , fest drei Wochen bin ich gänzlich mittellos . Ich

habe mein Möglichstes getan , um Arbeit zu finden , aber es war
alles umsonst . "

„ Haben Sie sich an den Armenrat Ihres Bezirkes gewandt ? "
„ Ja , Euer Gnaden , aber der kann keine weiteren Unterstützun »

gen mehr geben . "
„ Bei Ihrer Kirchspielbehörde sind Sie auch schon gewesen ? "
„ Jawohl , Euer Gnaden , und auch beim Pfarrer . "
„ Haben Sie keine Verwandten oder Freunde , die Ihnen helfen

könnten ? "

„ Die Hälfte von denen ist genau so übel dran wie ich. Euer
Gnaden , und den andern Hab' ich schon alles abgeknöpft . "

„ Was haben Sie — ? "

„ Ihnen alles abgeknöpft — ihnen alles Entbehrliche abge »
nominen . "

„ tjaben Si « Frau und Kinder ? "
„ Neinj Euer Gnaden , das sst auch ein Hindernis , überall komm '

Ich deshalb zuletzt dran . "

„Freilich , freilich — aber es ist ja schließlich noch dl « Obdack�
losensürsorge da ; Sie haben das Recht zu — "

„ Euer Gnaden , ich bin in zwei von diesen Heimen gewesen .
aber gestern abend wurden Dutzend « von uns wegen Raummangels
abgewiesen . Euer Gnaden , ich habe Hunger ; Hab ' ich denn kein
Recht zu arbeiten ? "

„ Rur im Armenhaus . "
„ Ich Hab ' Ihnen schon gesagt , Sir , daß ich gestern abend nicht

mehr hineingekommen bin . Kami ich denn keinen Menschen zwin -
gen , mir Arbeit zu geben ? "

„ Schwerlich . "
„ Euer Gnaden , ich Hab « argen Hunger . Können Sie mir er -

tauben , auf der Straß « zu betteln ? "
„ Nein , nein , dos kann ich nicht ; Sie wissen sehr gut , daß es

nicht geht . "
„Vielleicht darf ich dann stehlen , Euer Gnaden, "
« Aber , aber ! Sie halten dos Gencht imnöttg auf . "
„ Aber Euer Gnaden , es ist mir bitterer Emst . Ich verhungere

buchstäblich , auf Ehre und Gewissen ! Können Ne mir nicht er -
lauben , daß ich meinen Rock oder meine Hosen verkaufe - - ? "
Der Bittsteller knöpfte den Rock auf und enthüllte seine nackt «
Brust . „ Ich habe sonst nichts zu — "

„ Sie dürfen in keinem unschicklichen Aufzug herumlaufen . Ge¬
setzesübertretungen kann ich nicht gestatten . "

. Bekomm ' ich dann wenigstens die Ettaubnis , im Freien zu
schlafen , ohne wegen VogaboNdaz « verhastet zu werden ? "

„ Ich erkläre Ihnen «in für allemal , daß ich Ihnen nichts der -
gleichen erlauben kann . "

„ Was soll ich also tun , Sir ? Ich spreche die Wahrhett . Ich will
das Gesetz nicht übertreten . Können Sie mir sagen , wie ich ohne
Nahrung weitetteben soll ?"

„ Ich wünschte , ich könnte das . "

„ Dann , Sir , muß ich Sie fragen : Bin ich nach der Ansicht des
Gesetzes überhaupt am Leben ? "

„ Das ist ein « Frage , guter Mann , die ich nicht zu beant »
« orten vermag . Für dos Gesetz , scheint es . existieren Sie nur dann ,
wenn Sie es verletzen ; aber das werden Sie doch hoffentlich nicht .
Sie ttin mir wirklich leid ; Sie können einen Schilling aus der

Sammelbüchse haben . Der nächste Fall ! "

. . . Der Rechtsanwatt hielt inne .

„ Jawohl, " sagte sein Freund , „ das ist ja fchr interessant . Dir « -
Ich höchst sonderbar . Merkwürdige Zustünde waren das vamalsk "
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Stwoky .
Von Jad London .

Am 1. Mal trafen sich die Tiara da » Dschungel » unter der

Noumkrone der tausendjährigen Tamarinde . Diesmal waren auch
die chaustier « eingeladen worden , dem die Allianz der Tiere vor -

dereitenden Kongreß anzuwohnen .

Auf der Tagesordnung staud der vom Kalb Karno eingebrachte
Initiativantrag über den Abbrach der diplomatischen Beziehungen
mit den Menschen , und ein zweier , der den Kolibri Snooky zum
Autor hatte : Stellungnahme zur Aegierungsform und ihrem Ober¬

haupt .
Die Tiger , Elefanten , Mäuse , Krokodil « , Hunde , Giraffen ,

Wölfe , Raben , Katzen , Kamele , Taubqn wimmelten in Erwartung
der großen Auseinandersetzung aufgelegt durcheinander . Gottes

Tiergarten war vollzählig aufmarschiert . Die Delegierten drängten
sich im Schatten der Tamarinde und unterhielten sick über die

außergewöhnliche Tagesordnung des Kongresses , dem diesmal der

Ausammenschluß aller Tiere gelingen sollte . Ein historischer Augen -
bück , den niemand versäumen wollte . Die „ Pan - Fauna " , immer
als Utopie , als Hirngespinst aufgenommen , sollte diesmal Wirklich -
keit werden . Hund und Kotz «, Fuchs und Huhn , Wolf und Kalb ,
Adler und Zicklein . Schlang » und Maus , sie alle sollten einander
niemals wieder Feind sein : Fried «, Freundschaft , Aufbauarbeit war
die groß « Parole .

Die Entgiftung der Atmosphäre , von der seit Jahr und Tag
die Rede war , dies « zu ? Phrase gewordene Forderung , sollte aus
der Theorie in d! « Praxis übertragen werden . Die Abrüstung , die
obenan auf dem Programm stand , sah et » große Zahl praktischer
Maßnahmen vor : die Ottern sollten sämtlim « Glflzähne , die Hirsche
ibra Geweihe , die Elefanten ihre Stoßzähne , die Pferde ihr « Hufe ,
die Bären die Pranken , die Skunks ihre ätzende Lauge , die Katzen
ihre Krallen , mit einem Wort : die wehrhaften Tier « sollten aus -

nohmslos ihre Waffen abliefern , um die Pazffierung des Tier -

reiches praktisch vorzubereiten .
In den Sesten saßen die Reporter und harrten der kommenden

Dinge .
Der Kongreß wurde Schlag zwölf Uhr mit einer solbungs -

rollen Begrüßungeansprache des nicht gerade gesinnungstüchtigen
Affen Rico , dem gleichzeitig auch der Borsttz übertragen war ,
eröffnet . Sonach sprach das Kalb Koyra , aus dessen Rede die

glühende Flamme der Revolution oiisloderten
. Freunde ! " sprach Korna und schwapig sich auf die au » Aesten

und Buschwerk improvisiert « Redneririvünn . . . Wir sind hier zu -
sammengekommen , um das Joch der Knecht ' chast abzuwerfen .

( Minutenlanger Beifall ! ) Die Abschlachtung unserer Artgenossen
durch die Menschen muß «in End « haben ! Di « Grausamkeit der

Menschen muß pariert werdeni Wir haben den Menschen nichts

getan , sie mögen uns ungeschoren lassen . /Die Schafe applaudierten . )
Wir fordern , daß die Menschen aufhören , an uns ihre Mordinstinkte

auszutoben .
'

Minutenlanger Beifall unterbrach die unmißverständlichen
Worte Karno » .

Die Rennpferde , die ihre aristokratisch « Abkunft in « richtige

Licht rücken wollten , hielten sich ostentativ abseits , als wollten st «

Distanz wahren zwischen sich , den Wkvmmlingen nichtstuerischer

Rassepferde , und dem gemeinen Volk , dem Pöbel , da » sich aus

Kälbern , Kühen , Hunden , Schafen , Kamelen und ähnlichem Getier

rekrutierte .

Toriolan , der stolze Apfelschimmel , dessen Schwanenhals ein «

prachtvolle Mähne zierte , trat vor und bot um da « Wort , um auf
die leidenschaftlichen Ausführungen Karnas zu antworten . Die

Popularitätshascherei , die in seinen Worten lag , mahnte die anti -

partikularistisch stimmenden Kongreßteilnehmer zur Borsicht .
. . Wir Renn - und Rastepferde . " das die ersten Worte des

Apfelschimmel » waren , „ hoben nicht den geringsten Anlaß , uns
eurer demagogischen Forderung anzuschließen . Ihr wollt den ver -

derblichen Klastenhaß in unscre Reihen tragen . .

Schmährufe Hagelten auf den Redner nieder , leidenschaftlicher

Widerspruch wurde laut , minutenlang tobt « der Lärm . Der Apfel -

schimmel Coriolan mußt « in seinem Vortrag innehalten . Di « Zug -

pferde antworteten auf die Ausführungen Eoriolans mit dem

Exodus ihrer Anhänger . E » schien , als sollte sich der Kongreß in

ein Chaos wandeln .
Der Löwe und feine Getreuen grunzten vor Vergnügen .

Ihnen lag daran , das Programm de » Kongresses mit allen Mitteln

zu sabotieren . Und sie fanden ein paar Dutzend verräierischer

Lakaienseelen , die ihnen blinde Gefolgschaft leisteten .

„ Ihr Feiglinge ! Ich kämpfe mit offenem Desierl Hört mich

an , dann antwortet ! " donnerte der Apfelschimmel und stampfte das

Erdreich unter sich auf .
Dies « Worte wirkten Wunder . Der Dorsitzende schwang das

Bambusrohr und mahnte zur Ruhe . Drei Affen , die inzwischen
ein Kokosnußbombardement gegen die Regierungsbank eröffnet

batien , wurden zur Ordnung genifen . Fünf Skunks , die Stink -

bomben in die Versammlung geworfen hatten , wurden kurzerhand

ausgeschlossen , trotz lebhaften Widerspruchs der Tauben , die gegen
die unpariameniarische Art des Kongresse « demonstrierten . Schärfsten

Protest löst « die Forderung des Löwen aus , der die Wahrung
seiner unantastbaren Recht « forderte .

Dann nahm Coriolan den Faden wieder auf .
„ Wir Raste - und Zuchtpferde haben seit Jahr und Tag ein «

gut « und überaus loyale Behandlung erfahren , uns ist kein Leids

geschehen , wir bedauern , euch unser « Gefolgschaft verweigern zu
müssen . . . "

Di « Recht «, auf der alles stand , was sich über den Pöbel er »

hoben glaufie . die Zebras , die Leoparden , die Adler und natürlich

auch eine Anzahl Affen . Schafe , Esel , Kamele und Nashörner , sie
all « triumphierten .

Die Linke aber lärmte und tobt « und dem Apfelschimmel flogen
die gröbsten Schimpfwörter an den Kopf . Davon waren Verräter

und Schuft di « mildesten Invektwen .

Die Mitte , in der di « Elefanten und Hunde in der Majorität

wahren , wahrt « Haltung und Ruh«.
Als der Lärm anschwoll und die Ausführungen des hals -

starrigen Redner » im Ehao » der aufeinander «indringenden Dele -

gierten untergingen , trat Carlo vor , der Neufundländer , der überall
die aufrichtigsten Sympathien genoß , und mochte seine vermittelnden

Dorschläge .
„ Freunde ! " war Carlos Anrede . „ Wir sind hier zusammen «

gekommen , um di « „ Pon - Iauno " zu konstituieren . Statt dieser
bistorischen Aufgab « Rechnung zu tragen , olle Kräfte darauf zu
konzentrieren , damft unser « Knechtschaft ein End « hat , liegen wir
einander in den Haaren , al » ob wir dumm « Rangen wären . Ich
muß sagen, ' ein schlechtere » Beispiel könnten wir unferan Wider .

sachern gar nicht geben . Wo » tut uns not . um unsere Forderungen
durchzusetzen ? Einigkeit . Einigkeit und wieder Einigkeit ! Einet

für alle , all « für «inen ! Da » war die Parole , di « den streitbaren
Menschen zur Einigung verholfen hat . Nicht zu ihrem Schaden .
Den » Einigkeit macht ftart und «tderstandsfähig . wenn wir einig
find , da « » könne « wir den Menschen unsere Bedingungen vor -

Wie entstehen Erdbeben ?
Bon Professor 3- Koenlgsberger .

Wird an irgend einer Stelle die Erde stark erschüttert durch
eine Explosion oder durch «inen natürlichen Lorgang in der Erde .

so gehen von dieser Stelle , dem Erdbebenherd , Wellen aus , ähnlich
wie wenn man in Wasser einen Stein wirst . Zwei Arten von
Wellen pflanzen sich von der Erregungsstelle fort , wie der jüngst
verstorbene Gelehrte Wiechert zuerst folgerte . Die «inen schwingen
senkrecht zur Richtung der Ausbreitung , so wie die kleinen Wellen -

berge und Täler , die wir auf dem Wasserspiegel auf und ab tanzen
sehen , während die Welle sich längs der Wasserfläche ausbreitet .
Das sind die sog . Quer - oder Transversalwellen . Dann gibt es
Wellen derselben Art wie die Schallwellen in der Luft , die Längs -
oder Longitudinalwellen , die in Richtung der Ausbreitung schwingen .
Die beiden Wellenarten wandern verschieden rasch , die longitudinalen
rascher als die transversalen . Bei einem Erdbeben kommt also auch
an den Erdbebenwarte » , wo empfindliche Instrumente die Wellen
und damit auch ihren Anfang , die „ Borläufer " , aufschreiben , die

longitudinalen Wellen früher an als die transversalen . Es braucht
der Borläufer der Längswelle z. B. 8 Minuten Zeit , der Ouerwelle
l4 Minuten Zeit um von der Erdbebenstelle bis zur Warte zu wan¬
dern oder bei einem etwa doppelt so großen Weg 16 und 28 Mi -
nuten . Aus dem Zeitunterschied im ersten Fall 6, im zweiten 12 Mi -

nuten , kann man auf den Abstand des Beobachwngsortes vom Erd -

bebenherd schließen . Je nach Abstand und Gegend sind diese Zeit -
unterschiede etwas anders zu bewerten . Man hat auf Grund lang -
jähriger Beobachtungen und Rechnungen Tafeln und Zeichnungen
hergestellt , nach denen man aus den oben angegebenen Zeitunter -
schieden den Abstand des Erdbebenherdes von dem Beobachtungsort
in Kilometern ermittelt . Doch die Richtung , aus der die Wellen
kommen , kann man mit Sicherheit an einem Ort allein noch nicht
feststellen .

Die Ursachen der Erdbeben sind Spannungen in der
dünnen Erdkruste . Di « feste Erdkruste ist nur etwa 50 bis 100 Kilo¬
meter dick. Darunter liegen seurig - flüssige Masten des Magma . Der
Erddurchmesser beträgt 13 000 Kilometer . Die Spannungen werden
aus irgend einem Grunde z. B. auch durch besonders rasche Aende -
rung des Luftdruckes , also des Weiter » , oder durch uns bisher ver -
borgen « Vorgänge in der Erde ausgelöst . Dann verschieben sich
große Stücke der Erdkruste , Schollen von 50 Kilometer Dicke , um
einige Millimeter oder auch um viele Meter gegen die benachbarten
und zwar plötzlich in Bruchteilen einer Sekunde , oft mehrmals nach -
einander . Langsame Verschiebungen gibt es auch . Der Mensch
merkt sie nicht : sie schaden ihm nicht . Die raschen Bewegungen aber
geben große Beschleunigungen und damit große Kräfte , die nur ganz
kurz dauern , aber unsere Steinbauten sofort zertrümmern können .
Wenige andere Ereignisse lähmen und erschrecken während ihrer
Dauer den Menschen dermaßen , wie ein Erdbeben .

Man kann die Tiefe de » eigentlichen Erdbebenherdes , da , wo die
Spannungen und Veränderungen sich am stärksten äußern , heute un -
gefähr berechnen . Es ergeben sich durchschnittlich 30 bis 55 Kilo -
meter . Da « ist auch etwa die Tiefe der großen störenden Masten ,
soweit man diese au » Messungen der Schwerkraft und des Erd -
Magnetismus errechnen kann .

Als Ursachen der Spannungen und damit der Erd -
beben nahmen viele Forscher ein « fortdauernd « geringe Zusammen -
Ziehung der Erdkruste an . Andere Forscher glauben neuerdings ,
daß di « Verschiebungen in der Erdkruste , welche ihren Ausdruck in

der Bildung von Gebirgen (z. B. Schwarzwald , Harz , Alpen ) finden .

auf eine Verlagerung von Teilen her Erdkruste vom Aequawr nach

dem Pol hin beruhen . Andere nehmen an , daß Strömungen in den

feuerflüssigen zähen Gesteinen , in dem Magma unter der festen

Erdkruste , die Spannungen hervorrufen . Mit den Erdbeben , auch

mit dem sogenannten erdboulichen ( tektonischen ) steht direkt oder

indirekt Eindringen feurig - flüstigen Gesteins in ober « Teile der

Erdkruste , manchmal bis zur Oberfläche als vulkanischer Erguß und

Ausbruch in Zusammenhang , so wie das Wasser zwischen bewegte

Eisschollen der Eisdecke eines Flusses dringt .
Es gibt Gegenden , die in den etwa zweitaufend Iahren mensch -

licher Geschichtsschreibung immer wieder von Erdbeben erschüttert

wurden , wo also die Erdkruste am wenigsten fest ist , wo die Span -

nungen sich ausgleichen . Dazu gehören z. B. in Europa Süddeutsch -
land und die Äipenländer , Italien , Balkan . Küste von Portugal ,
in Asien Kleinasien , Turkestan , Japan , inner « Provinzen von China ,
in Amerika die pazifische Küste , besonders Kalifornien und Aleska .

In manchen Gegenden sind seit Jahrhunderten die Häuser dem an -

gepaßt , entweder sehr leicht wie in Japan oder sehr fest mit dicken

Mauern und niedrig wie in oft erschütterten Gegenden der Mittel -

meerlönder . Oder es wird jetzt in Kalifornien mit federnden Stahl -

gcrüsten gebaut .
Die Erfahrungen der letzten Monate zeigen , daß , wenn an einer

Stelle eine Scholle der Erdkruste sich stärker verschiebt , bald danach .

für unsere Zeitbegriffe , ringsherum an derselben Scholle und an

benachbarten , derselbe Vorgang weiter geht . Die seit einigen Mo -

naten auftretenden Beben von Smyrna , Philipoppel . Kortnlh , Monte

Amiata , die sckwachen Beben in Süddeutschlond gehören zusammen .
Man weiß nicht , od die Gebirge durch für Menschen langsame

und kaum merkliche Bewegungen aufgetürmt werden oder plötzlich .
Vieles spricht für erster « Annahme . Die seit der letzten Eiszeit seit
etwa 20 000 bis 100 000 Iahren gebildeten tiefen Täler und steile

Bergwände lasten nicht wahrnehmen , daß sehr große Masten Gestein

herabgefallen sind . Man hat auch m. E. aus früheren geologischen
Schichten keinen derartigen Beweis wirklich starker Beben , außer

vielleicht in der Kohlenzeit , vor etwa 150 Millionen Iahren . Ob
und wann eine solche Zelt wie die Kohlenzeit mit kräftigster Gebirgs -

bildung . mit vulkanischer und intrustver Magmatätigkeit und dabei
mit stärkstem Pslanzenwuchs auf der Oberfläche wiederkehrt , vermag
die heutige Physik der Erde nicht zu sagen .

Doch die Erdbeben , die erdgeschichtlich keine merklichen Ver -

änderungen hervorbringen , die nicht einmal an einem so steilen und

wenig sicheren künstlichen Einschnitt wie an den Kanal von Korinth

Einstürze verursachen , die geologisch überhaupt nicht der Rede wert

sind , können die meisten gewöhnlichen Häuser völlig in Schutt ver »
wandeln . Das wird sich vermeiden lasten . Dagegen sind die großen
Bauten für Wasser , die Stauwerke für die Elektrizitätserzeugung und
die Wasserleitungen aus dem Gebirge kaum vor Epdbebenwirkungen

zu schützen . Man wird wohl später unterhalb dieser Bauten ein «

Gefahrenzone ausscheiden , in der keine Wohnungen liegen dürfen .
und bei den Wasserleitungen unten große ungefährdete , flache
Wasserreservoire anlegen , um die Städte gegebenenfalls länger « Zeit
oersorgen zu können .

Der Mensch ist ein soziales Lebewesen und wird das bei den

heutigen Technik und Bevölkerungsdichte besonder » gegenüber ut *
erwarteten Naturereignissen , auch Klimawechsel , zeigen müssen . «
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schlagen , und ich bin ganz sicher, daß man uns anhören wird . Ich
bin «In prinzipieller Gegner von blutigen Waffengängen , ich möchte
daher vorschlagen , daß wir die Meinungsverschiedenheiten innerhalb
des Kongrestes in Güte austragen . . . "

Eisige » Schweigen . Plötzlich sprang der Kolibri Snooky auf
und sprach mit flammender Begeisterung :

„ Was wollt ihr ? Bitten wollt ihr wo ihr fordern sollt ?!
Das Recht ist auf unserer Seite und ihr wimmert um Gnade , ihr
Narren . Wenn der Mensch euch ob eurer billigen Forderungen

abschlachtet , was dann ? Dann sind wir fertig mit euch ! Hinaus
mit den Feiglingen und Kompromißlern aus unseren Reihen ! Es

gibt kein Zurück ! Vorwärts ist unser Kriegsrufl Wenn ihr euch

noch lange besinnt , dann habt ihr verloren , noch eh « Ihr begonnen

habt . Wir haben augenblicklich die Macht in unseren Händen ,

schaffen wir uns damit unser Recht , nichts anderes als unser Recht .

Sonst kann ' s geschehen , daß die Macht unserer Widersacher dazu

mißbraucht wird , unser Recht auszutilgen , uns niederzuknüppeln . . . "

Frenetischer Beifall lohnt « die mutigen und unzweideutigen
Wort « Snooky ? , . des Kolibris , der dort oben stand , auf der im -

provisterten Rednertribüne , und fein « Argumente gleich Donner -

keilen in die aufhorchende Zuhörerschaft schleuderte .
Der Löwe fordert « dn , Wort .

„ Laßt euch nicht Ins Bockshorn jagen ! Dieser unreife Naseweiß

spricht ins Blaue , ohne jede ? Verantwortungsgefühl . .
Aber man wollte den Löwen nicht anhören .

„ Abstimmen ! Abstimmen ! " schrien die Kongreßteilnehmer .
Niemand wagte , sich dieser kategorischen Forderung zu

widersetzen .
Mit Stimmenmehrheit würbe der Antrag üb « die „ Pan -

Fauna " . Konstitu ! « rung angenommen , ebenso fener , der den Hoheit »- .
rechten der Menschen über die Tier « «in End « bereiten sollt «.

Noch einmal schwang sich Snooky auf die Rednertribüne

uud sagte :
„ Ich schlage aus Anlaß der zustandegekommenen Einigung der

Kongreßleitung einen mächtigen Demonstrationszug durch die Dohr »
stätien der Menschen vor . .

Der Antrag wurde mit Beifall aufgenommen .
Als sich aber der Zug formieren wollt «, sprang der Löwe vor

und gebot Einhalt .
Aber niemand hörte auf ihn .
Alles folgte dem Kolibri Snooky , der über dke angemaßt «

Autorität des hirnverkaltten Löwen triumphierte .
Der Sieg war In seiner Hand .
Der Löwe trollte sich von dannen .
Cr konnte wohl die arglosen Tier « des Dschungels anspringe » ,

aber den Höhenflug des Kolibri vermochte er nicht zu hemmen .
lAutoriltcrt » Utderfctzuna von Sikgtricd Bernfetd - Wim. )

Stimmen , die niemal » vergehen . Könnten die Stimmen bs -
rühmter Menschen von heut «: die auf dem Weg « der drahtlosen
Wellen um den Erdball wandern , nach l00 Jahren wieder gehört
werden ? Dies « erstaunlich « Frage wird setzt von einem Ingenieur
der Marconi - Gesellschaft in bejahender Form beantwortet . Dieser
Gelehrte Ist nämlich zu dem Ergebnis gekommen , daß solche Wellen
niemals vollständig verschwinden . In dem Empfongeraum der
Marconi - Gesellschaft Ist es gelungen , Rundflmk - Prvgramm « zu Ge¬
hör zu bringen , die bereits dreimal die Welt umlaufen haben , und
wenn wir genügend seine Empfangsapparate hätten , so könnten
wir die in unserem Jahr auf den Weg geschickten Stimmen und
Töne auch noch im Jahre 2028 hören Der bekannt « Radio -
erfinde ? Dr . Lee de Forest hat festgestellt , daß die drahtlosen
Wellen theoretisch für immer existieren , in ähnlicher Form wie die
des Meeres . Aber die Radiowellen sind zu schwach , als daß sie mit
den gegenwärtigen Aufnahmsapparaten auch nur einige Minuten
später gehört werden könnten , als sie ausgesandt worden sind .
Jedenfalls ist es «in phantastischer Gedtrnke , daß die Stimmen von
Menschen , die längst verstorben sind , noch Im Aether aufbewahrt
sein sollten , und daß vielleicht späte Geschlecktter einmal imstande
sein werden , das hörbar zu machen , was in unserer Zeit dem Rund -
sunk anvertraut wurde .

Piesacken . Mehr und mehr hat sich das zunächst der Umaangs -
spräche angehorige Zeitwort piesacken auch in der Schriftsprache
eingebürgert . Obwohl seine Ableitung nicht geklärt ist /wie b «
manchem anderen Ausdruck auch ) , braucht man es nicht zu ver «
werken . Es ist schon 1755 in einem hamburgischen Wörterbuch be -
zeugt und kann neben quälen als Ersatz für die Fremdwörter sek-
kieren , schikanleren und verieren dienen . Den niederdeutschen llr -
sprang hat e» mit anderen Wörtern gemein , z. B. belemmern ( d »
trügen , eigentlich beschmutzen ) , hapern , sichten , pusten iomt dem
PufttVirohr . trecken ( ziehen ) haben wir In dem auch von Goethe ae -
brauchten Mittelwort vertrackt , außerdem wurde es uns durch die
Buren wieder nahegebracht . Dem Niederdeutschen sind wir auch
verpflick >tet für Hauptwörter wie Adebar ( Storch ) . Bogger , Fliese ,
Göre ( Kind ) . Pökel , Pumoe . Quarre . S- brulle , Scbubiak , Scb' ift ,
Spickaal . Spind , Sprotte . Strand . Talg . Tonne , Torf , Tran . Wer
denkt an niederbeutlche kierkunft bei den Eigenschaftswörtern barsch
( «igentlicb schart ) , drall ( sich rasch drehend , iestgedrehi ) . dreist , fett .

r
piekfein ( nd . pi ( «) k fett , auserlesen , vortressticki ) , stramm , «her noch
bei schlickrig ( schlüpfrig ) , schmuddelig ( unsauber ) .

C. M. ( Deutscher Sprachverein . )
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